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I. Einleitung und geographische Übersicht

..Ich kann den äußersten Grad von Vollkommenheit bey der 
Sache empfinden, aber ihn nicht erreichen. Vielleicht, daß ich 
einmal so glücklich bin, im Alter eine vollständigere Ge­
schichte der Schwämme zu liefern. Die Natur vollendet ihre 
Werke nach und nach, und wir müssen ihr folgen.“

Im Sinne dieser Worte, mit denen einst der Jenaer Professor undi 
Pilzforscher August Johann Georg B ä t s c h  die unvermeidliche Lücken­
haftigkeit seines ,,Elenchus Fungorum“ (1) *) kennzeichnete, habe auch 
ich meine vorliegende Zusammenstellung nur eine ,,Skizze“ genannt. 
Mehr soll sie nicht sein, und mehr ka n n  sie zunächst auch nicht sein; 
denn gerade der Kenner weiß, wie sehr das Auf finden der Pilze vorn

*) Die eingeklammerten Ziffern beziehen sich jeweils auf die Reihen­
folge in Abschnitt VIII.
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Zufall abhängt. Ist schon für manche Blutenpflanzen eine Abgrenzung 
des Verbreitungsgebietes und namentlich der 'Verbreitungslücken nicht 
leicht, so gilt dies in viel höherem Maße für die Pilze, deren Gegenwart 
meist nur zur Fruchtzeit — und das sind oft wenige Tage, ja, Stunden! 
— festges teilt werden kann. Außerdem hängt das Pilz wachs tum so eng 
mit den jeweiligen Witterungs Verhältnissen zusammen, daß man selbst 
nach jahrelanger, regelmäßiger Beobachtung des gleichen Gebildes noch 
immer neue Funde zu erwarten hat.

Die Einzelangaben meiner Arbeit wurden im wesentlichen von 1939 
bis 1942 gesammelt, wobei gerade das letzte Jahr durch ein unge­
wöhnlich stark verändertes Artenbild allerlei Seltenheiten (z. T. sogar 
n eu  für Ostlhüringcn!) ans Licht brachte und damit den Umfang der 
Fundlisle bedeutend erweitern half. Fast alle hier genannten Pilze habe 
ich auf eigenen Bundgängen festgeslellt oder — dank der Hilfsbereit­
schaft Jenaer Pilzfreunde — wenigstens als frisches Belegmalerial über­
prüft. Anderweitige Nachrichten habe ich nur ganz vereinzelt und auch 
nur dann verwertet, wenn Schilderung der Fundiimständc und Person 
des Sammlers hinreichende Gewähr für Zuverlässigkeit holen. Dies 
gilt für Amanila caesarea, Bolelus cyanescens und CAobaria bovisla, die 
von Herrn II. V o i g t s b e r g e r  (Jena) schon einige Jahre zuvor im 
Beobachlungsgebiet' angetroffen wurden, und ebenso für Clilocybe can- 
dida, von der mir Herr Bürgermeister P r ü g e r  aus Bibra (Post Kahla) 
berichtete. Daß Heluella esculcnla bei Eisenberg vorkommt, entnehme 
ich einem brieflichen Hinweis, der sich auf meine in der Jenaer Tages- 
presse (3) erschienene Zeichnung dieses Pilzes bezieht. Endlich glaube 
ich, auch die von A. W e l sch  (24) in der ,,Zeitschrift für Pilzkunde“ 
veröffentlichten Jenaer Fundorte von Helvella sulcala und Geofjlossmn 
ophioglossoides hier berücksichtigen zu sollen.

Das Auffinden einer großen Anzahl wichtiger Arten ist ferner den 
pilzkundlichen Lehrgängen zuzuschreiben, mit deren Leitung mich die 
Deutsche Ileimalschule Jena seit 1940 betraute. Der Baum verbietet es, 
im einzelnen alle die Teilnehmer zu nennen, die mich auch außerhalb 
der gemeinsamen Wanderungen mit Sammelgut unterstützten; doch sei 
Herrn Willy K o r n  an dieser Stelle für vorbildliche Mithilfe ganz be­
sonders gedankt. Ebenso danke ich meinem hochverehrten Lehrer, Herrn 
Prof. Dr. Th. H e r z o g  in Jena, der mir durch verständnisvolle Nach­
sicht alle notwendigen, oft sehr zeitraubenden Bestimmungsarbeiten er­
möglichte und somit am Ergebnis wesentlichen Anteil hat.

Bestimmen und Nachprüfen der Pilze wurden an Hand bester Fach­
bücher — besonders derer von G r a m b e r g  (9), J a c c o t t e t (10), 
K a l l e n b a c h  (11; 12), Kn a u  th (13), M i c h a e l  (15; 16), N e u ­
h o f f  (17), B i c k e n  (20; 21) und S c h ä f f e r  (22) — durchgeführt; 
und nur die einwandfrei festlegbaren Fundstückc sind in das Bestands­
verzeichnis (Abschnitt VII) eingetragen worden. Infolge allzu hinfälliger, 
bzw. schlecht erhaltener Exemplare mußten mehrere Arten z. Zt. noch 
unberücksichtigt bleiben, während mir in verschiedenen Zweifelsfällen 
Herr Oberlehrer G. R i c h t e r  (Dresden) wertvolle Auskunft erteilte.
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Ich beschränke mich in meiner Schilderung auf Eumyoeten und zwar 
im allgemeinen auf solche mit wohlausgebildelen, mehr oder weniger 
auffallenden Fruchtkörpern; die parasitischen Kleinformen (Hypomyoes, 
öromyces, Ustilago usw.) sind nur auszugsweise erwähnt. Nomenkla- 
lorisch folge ich der 2. Auflage von R i c k e  ns ,,Vademecum“ (21) 
als der auch heute noch für Mitteleuropa maßgebenden Zusammen­
fassung höherer Pilze. 'Wo ich mich auf Grund der neuesten Speizial- 
arbeiten (11; 13; 17; 22) zu anderer Benennung entschloß, ist dies 
aus Abschnitt VII (siehe dort die VorbemerkungI) ersichtlich.

Das Beobachtungsgebiet erstreckt sich beiderseits der Saale, vor allem 
aber ostwärts bis nach Hermsdorf, Eisenberg und Graitschen. Nördlich 
reicht es bis zum Tautenburger Forst, während die Westgrenze den 
gesamten Jenaer Forst bis Vollradisroda umschließt und die südlichsten 
lundstellen bei Bibra, Hummelshain und Orlamünde liegen. Am besten 
durchsucht wurden dabei die Wälder der Wöllmisse im Raume Lobder 
burg — Burgrabis („Luftschiff“) — Ziegenhain, des Jenaer Forstes 
zwischen Forsthaus und Münclienrodaer Grund, des Rautales zwischen 
Löbstedt und Closewitz, des südlichen Tautenburger Forstes und des 
sogenannten ,,IIolzlandes“ entlang der Strecke Serba-11ermsdorf-Kloster- 
lausnilz. Gerade aus der Einbeziehung des letzten Gebietes in den Bcob- 
achlungskreis ergaben sich interessante Vergleiche, die in Abschnitt V 
erläutert werden. Wenngleich die Lehrausflüge der Jenaer Ileimatschulc 
(s. o .!) durch ihre große Teilnehmerzahl ein regelrechtes ,,Durch­
kämmen“ mancher Waldstücke gestatteten, so blieben doch auch weite 
Flächen völlig unberührt, und es ist nur logisch, daß eine solche ,,Stich- 
probenmethode“ keine arienmäßige Geschlossenheit erzielen konnte. Trotz­
dem, ja, vielleicht gerade deshalb treten die charakteristischen Züge der 
Jonacr Pilzwelt deutlich hervor, was im Folgenden durch Einzelheiten 
belegt werden soll. Alles übrige ist dann aus der Fundortsliste (Ab- 
schnitlVII) abzulesen.

II. In den Straßen und Gärten der Stadt

Man kann Pilzgänge um Jena auch i n n e r h a l b  Jenas beginnen 
und braucht dabei keineswegs die verkehrsreichen Straßen zu meiden. 
Daß ,,Champignons“ — oder nennen wir sie besser Egerlinge,Edelpilze 
— imstande sind, den Teerbelag des Fahrdamms, ja, selbst Pflastersteine 
beiseite zu drücken, um Platz für ihre Fruchtkörper zu schaffen, ist 
seit langem bekannt. Und genau so, wie auf beweideten Wiesen ider 
Pferdedung das Wachstum von Psalliota campestris begünstigt, dürfen 
wir auf unseren städtischen Straßen die Spuren des ,,Hafer­
motors“ für das Gedeihen jener Pilze verantwortlich machen. Wiesen­
straße, Fürslengraben, Humboldtstraße usw. liefern Beispiele dafür. 
Aber auch der Schafegerling (Psalliota arvensis), der uns normaler­
weise als Waldpilz (vgl. Abschnitt IV!) begegnet, taucht im engeren 
Jenaer Stadtgebiet auf. Freilich können wir in solchen Erscheinungen 
keine Regelfälle erblicken.
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Anders steht es um die B a u m b e w o h n e r ,  die wir während eines 
Stadtrundganges fast mit Sicherheit erwarten dürfen und deren Häufig­
keit z. T. schon typisch für Jena genannt werden muß. Das gilt beson­
ders für den Hallimasch (Clitocybe mellen) und den Schuppigen Por­
ling (Polypoms squamosus), zwei gefährliche Schmarotzer, die in der 
Auswahl ihrer Opfer wenig Grenzen kennen, so sehr sich auch der 
Schuppenporling auf Laubhölzer beschränkt. Angesichts der ungeheuren 
Sporenzahl gerade dieses Pilzes — sie wird für große Exemplare auf 
11 Milliarden geschätzt! — kann die weitere Verbreitung eine volks'- 
wirtschaftliche Gefahr bedeuten. Denn auch noch aus Stümpfen der 
zerstörten Bäume brechen jahrelang die sporentragenden Pilzfächer her­
vor, mitunter sogar mehrnlals in demselben Jahre, wie es 1942 (Mai und 
September) an einem Nußbaiimrest auf der Marienstraße geschah. 
Mikroskopische Einzelheiten über die vom Schuppcnporling hervor- 
gerufene Holzzcrstörung hat L i t z e l m a n n  (14) in ,,Aus der Heimat“ 
berichtet und dazu aufschlußreiche Zeichnungen gegeben.

Hier sei noch einer ungewöhnlichen Lage der Fruchtsc'hicht gedacht, 
die ich zu wiederholten Malen an Polyporus squamosus im Singcrwäkk 
chen beobachten konnte: Formgerecht ausgebildele Fruchtkörper trugen 
mitten auf der O b e r s e i t e  besondere Porcnfckter bis zu Haudtellcirv- 
größe, was einem ,,Kopf stand“ dieses zusätzlichen Hymeniums ent­
spricht. Nun sind zwar derartige Verlagerungen bei verkrüppelten oder 
sonstwie verwachsenen Pilzen nicht selten; u. a. bildet G r a m b e t g (8; 9) 
einen Steinpilzdrilling ab, dessen mittlerer Teilhaber sämtliche Röhren 
nach oben kehrt. Nirgends aber konnte ich eine Bemerkung über die 
Fertilität solcher Fruchtschichten finden. Da die Rückenlage einen 
regulären Sporenausfall verhindert und somit ohnehin der natürlichen 
Fortentwicklung zuwiderläuft, war Unfruchtbarkeit durchaus zu ver­
muten, vielleicht auch, daß eine künstliche Drehung um 180 Grad — 
d. h. Umkehr in die Normallage — die nachträgliche Sporenbildung 
herbeizuführen vermöchte. Im Falle des Polyporus squamosus zeigte sich 
allerdings, daß auch im rückenseitigen Hymenium von vornherein nor­
male Sporen gebildet waren. Später ist mir ganz Entsprechendes bei 
Blätterpilzen — Marasmius peronalus — begegnet.

Mit Schuppenporling und Hallimasch ist jedoch der Pilzbestand an 
Jenas Straßenbäumen keineswegs erschöpft. Polyporus adustus, Polyslic- 
tus versicolor und Collybia velutipes sind hier gleichfalls nicht selten und 
fallen meist durch ihre Geselligkeit auf, während sich Polyporus sul- 
fureus durch leuchtende Farbe verrät. Auch Pleurotus ostrealus dringt 
aus den umgebenden Wäldern bis in die Straßen der Stadt. Letzten En­
des kommt die Artenauswahl $er hier vertretenen Pilze dadurch zu­
stande, daß wohl durchweg Laubgehölze zur Bepflanzung deT Gehweg­
ränder in Jena verwendet sind.

In Vorgärten und Parkanlagen häufen sich mitunter die Pilzarten an 
dem gleichen Stamme oder auf dem gleichen Stumpf: An dem bereits ge­
nannten Nußbaumstubben der Mariensfcraße (gegenüber dem Zeiß- 
Planetarium) erscheint außer Polyporus squamosus auch Coprinus disse-
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minatus in großer Menge und — je nach Feuchtigkeit — in etwa vier- 
zehntägigen Abständen vom Frühjahr bis tief in den Herbst. Unweit da­
von trägt ein Syringastumpi nicht nur Polyponis adustus, sondern später 
noch Clitocybe melleci und Collybia velutipes nebenein ander. Psilocybe 
ccrnua teilt sich mit dem Hallimasch in einen brüchigen Apfelbaum des 
Botanischen Gartens. Und so könnte man die Zahl der Beispiele beliebig! 
vermehren.

Demgegenüber zeigen die B o d e n p i l z e  der Jenaer Gärten und An­
lagen ein wechselndes Bild. Die häufige Erdbewegung durch Menschen­
hand läßt Standorte verschwipden und bringt neue — zuweilen mit 
anderen Arten — hervor. Bald hier, bald dort erscheinen allerlei .Tint­
linge (Coprinus atramentarius, comatus, micaaeus, velaris usw.) auf 
Beeten und Rainen; der Große Scheidling ( Volvaria speciosa) war eines 
schönen Junitages zahlreich auf der Jenaer ,,Insel“ vertreten, und selbst 
Morcheln (Morchella esculenta und Morchella conica), Stink-,,Morcheln“ 
(Phallus impudicus) und Erdsterne (Geäster fimbrialus) führen ge­
legentlich im Sladtbereich ein unstetes Leben.

DL Auf Wiesen und Rasenwegen

Jenas zusammenhängende Wiesenflächen liegen großenteils in den 
Talauen der Saale. Es handelt sich um kultiviertes, gutgedüngtes 
Schwemmgelände, dessen Pilzwelt weitestgehend derjenigen in Gärten und 
Feldfluren gleicht. Neben Glockendüngerlingen (Panaeolus campanulatus) 
sind Schopf- und Faltentintling (Coprinus comalns und atramentarius) 
die vorherrschenden Arten. Zahlenmäßig bleiben sie freilich hinter den 
Wiesenegerlingen (Psalliota campestris) der Viehweiden zurück.

Formenreicher ist das Bild an den grasigen Berglehnen, an den .Bö­
schungen der Hohlwege, vergrasten Liehlungen und Rasenschncisen, wie 
sie oberhalb der Lobdeburg, auf den Kernbergen und wohl fast -überall 
auf der Hochfläche die Wälder durchziehen. Stets außerhalb der 
Baumbestände — namentlich an nicht zu dürren Wiesenrändem — 
finden wir den Krönchen-Träuschling (Stropharia coronilla) als typi­
schen Einzelgänger, aber dennoch nicht selten, während farbenfreudige 
Saitlinge (Hygrocybe obrussea und conioa, gelegentlich auch psitlacina) 
fast immer gesellig das Seslerietum der steileren Hänge bevölkern. Die 
regelmäßige — mitunter alleinige — Nähe der Kiefern macht für diese 
letztgenannten Arten allerdings eine Mykorrhizabindung ain Nadelbäume 
wahrscheinlich, wie sie z. B. für die Edelreizker (Lactarius sanguifluus 
und deliciosus) gilt. Reizker können ja geradezu das Wahrzeichen der 
Jenaer Rasenwege sein, sofern diese an Kiefernbeständen entlaingführem. 
An Birkensäumen fehlt Lactarius torminosus fast nie.

Auch Tricholoma terreum,?im Herbst der allgemeinste Pilz in Jenas 
Nadelwäldern, tritt nicht selten auf Waldränder und Schneisen hinaus, 
ohne sich jedoch völlig von den Bäumen zu lösen. Dagegen habe ich den 
Fastberingten Ritterling (Tricholoma albobrunneum) nie eigentlich im 
Waldesinnern, sondern vielmehr zwischen Gras am Rande — aber noch
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im Wurzelraum clor Nadelhölzer — an getroffen. Meist stellt er liier 
gruppenweise beisammen und erscheint — wie R i c k c n (20) liervor- 
liebt — ,,in Jena und Weimar ausnehmend häufig“ . Wenn ich dazu 
noch Barttrüffeln (Rhizopogon rubescens) und Schnee-Ellerlinge (Cama- 
rophyllus niveus) erwähne, so ist zunächst in ganz wenigen Strichen eine 
Pilzskizze der Jenaer Wiesen und waldbcgleilenden Rasenwege entwor­
fen. Sie mag durch einen Blick auf Laub- und Nadelwälder in vielem 
vervollständigt werden.

IV. Durch Laub» und Nadelwald

Schon in Jenas Slraßcn (Absehnilt II) sind uns charakteristische 
Laubholzpilze enlgegcngelrclen. Es kann nicht wundernehmen, daß die­
selben Arten auch ringsum in den ausgedehnten Laubwäldern der Saale­
berge und der anschließenden .Hochflächen, besonders in der AVöllmisse, 
dem Jenaer und Taulenburger Forst, zu den gewohnten Erscheinungen 
gehören. Zahlenmäßig übertroffen werden sie von den Begleitern, 
der Rotbuche und Eiche — zweier Bäume, die im Stadtkreis Jena kaum 
vorhanden sind, doch außerhalb fast jeden Laubwald beherrschen.

Hier ist Daedalea. quercina besonders verbreilel, auch Panus sliplicus 
und Pholiola mulabilis halten in dichter Geselligkeit die verfallenden 
Stümpfe besetzt. Wie Collybia jusipes an freiliegenden Wurzelrippen der 
Eiche, so sitzt Ramaria flava mit Vorliebe — und in ,manchen Jahren 
massenhaft — an entsprechender Stelle der Buchen. Neben Pluleus um- 
brosus zählt auch Trameies r/ibbosa zu den buchentreucn Leitformen 
der Jenaer Wälder.

Aber selbst von ,,Spezialisten“ werden Buche und Eiche nicht immer 
getrennt: Der Buchenporling (Polyporus epilcucus) fand sich gelcgcnk- 
lich an einem Eichenstumpf; und der Leberpilz (Fistulina hepatica) — 
gewöhnlich ein Wahrzeichen bemooster Eichenstämme — kommt zu­
weilen auch an der Rotbuche vor. Seine safterfüllten ,,Ochsenzungen“ 
streckt ci besonders an der feuchteren AVestseitie des Stammes hinaus.

Von den eigenwillig gestalteten ,,Holzkeulen“ ist nur Xylaria poly- 
morpha der Buche verbunden. Xylaria hypoxylon gedeiht außerdem an 
zahlreichen anderen Stümpfen.

Als geradezu unvermeidliches Fundgut einer Laubwaldstreife um 
Jena erweisen sich neben Collybia radicata die gesellig bis dichtbüschelig 
wachsenden Keimlinge Mycena ̂ polygramma und cjaleiiculala, denen die 
ersten Herbstfröste nichts anhaben können. Mycena lasiosperma sam­
melte ich von einem Buchenstumpf des Jenaer Forstes in außerordent­
lich langstieligen, stark mehlartig riechenden Exemplaren — teils als 
Bestätigung und teils im Widerspruch zu den Angaben R i c k e  ns (20), 
in denen es heißt:

*

,,Ioh habe ihn an Buchenstümpfen gefunden, braungclbgrau mit 
braunem Buckel, grau bereift, mit viel längerem Stiel 9/1,5—3, 
aber ohne auffallenden Geruch.“

Auch Mycena calopus wird von R i c k e n  (20) als geruchlos bezeichnet’,
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was ich nach meinen wiederholten Funden berichtigen muß: Alle — 
an der „Dreifarbigkeit“ des Stieles sicher erkannten — Pilze dieser Art 
batten scharfen Mehlgeruch. *

Unter jenen zierlichen Gebilden, die mit dürren, abgefallencn Ast- 
slücken des Laub-, besonders Buchenwaldes vorliebnehmen, sind in 
erster Linie Polyporus elegans und Marasmius rotula zu erwähnen. Auch 
Cyathus striatus setzit sich oft auf losen Holzstückchcn und umherliegcnden 
Bucheckern fest; ich möchte glauben, daß er einer der häufigsten Jenaer 
Pilze überhaupt ist — in den meisten Fällen wird er wohl nur über­
sehen.

Um Mitte Juni birgt das vertrocknete Bodenlaub des Buchenwaldes 
eine der gestaltlich schönsten Becherlingsarten, den Großen Kelchbecher- 
ling (Acetabula vulgaris) — rein makroskopisch ein überzeugendes' 
Bindeglied zu den Lorcheln, insbesondere zur Herbsllorchel (Jlelvella 
ciispa). Im Jahre 1941 brachte der Becherling ungewöhnlich große
F.ruchtkörper hervor: einer Gesamlhöhe von zehn Zentimetern ent­
sprach ein mehr als sieben Zentimeter breiter Becher! Zwei Zeichnun­
gen davon wurden kürzlich in der Zeitschrift „Aus der Heimat“ (5 a) 
veröffentlicht. Vereinzelt habe ich den Pilz auch unter Fichten ge­
funden, wo aber Actaea spicata, Listera ovata usw. noch das ursprüng­
liche Waldbild verrieten.

Je nach Bäumen, Licht- und Feuchligkeitsverhältnissen ordnen sich die 
wichtigsten Bodenpilze des Jenaer Laubwaldes zu charakteristischen 
Gruppen. Der unlcrwuchsarme Buchenhochwald, dem Ace tabula vul- 
garis angehört, enthält u. a. Mycena pura, Clavaria pistillaris, Limaciuni 
eburneum und russula, Laclarius vellereus und blennius, Lyöoperdon 
gemmatum und echinatum, Tricholoma nudum und siilfureurn, Clilo- 
cybe odora, nebularis und Lepiota Friesii — darunter eine Anzahl wirt­
schaftlich bedeutsamer Arten (siehe Kennzeichnung in Abschnitt VII!). 
Psalliota arvensis — nach R i c k e n  (21) „ausschließlich am Rande der 
Nadelwälder“ — ist auch unter Buchen (Tautenburgcr Forst!) nicht sel­
ten. Und K. F r i e d r i c h  (6), der Lepiota procera „ausschließlich nur 
in lichten Wäldern und vorzugsweise auf Waldlichtungen gefunden“ 
hat, könnte sich bei Jena davon überzeugen, daß auch in den geschlosse­
nen Buchenbeständen — und dort herrscht bekanntlich ein recht be­
scheidenes Licht! — die Schirme dieses stolzen Pilzes zu voller Schönheit 
entwickelt werden.

Dagegen stehen die beobachteten Standorte von Craterellus cornu- 
copioides durchweg unter einem höheren Lichtgenuß, der dem Zu­
sammenwirken geringerer Walddichte und spärlichen Unterholzes zu 
verdanken ist. Hinzu kommt vielfach noch gewisse Bodenarmut, die in 
einem Polytrichum- und Vaccinium-Myrtillus-JSewuchs ihren Ausdruck 
findet. Das ist für einen Buchenwald ein etwas ungewöhnliches Bild, 
so daß sich die Craterellus-^teilen — trotz aller- Unauffälligkeit der 
Einzelpilze — meist schon aus größerer Entfernung als solche erkennen 
lassen. Häufige Begleiter sind hier Cantharellus cinereus (dieser in der 
Regel den Craterellus-Gruppen beigemischt) und Hydnum repandum.

261

©Thüringische Botanische Gesellschaft e. V.



Kommt jedoch die größere Helligkeit des Laubwaldbodens durch ver­
mehrten Anteil der Eiche zustande, so pflegt sich eine dichtere Grasi- 
decke zu bilden. Je^dichter sie wird, desto spärlicher wachsen die Pilze. 
Zunächst sind Russula fellea und lutea, Lepiota gracilenta (unter Bu­
chen), Laatarius quietus (unter Eichen) zugegen, später gibt es oft nur 
große, flatterige Laubwald-Pfifferlinge (Cantharellus cibarius), die sich 
gegen ihre kleineren, geselligen und tiefgelben Brüder der bemoosten 
Nadelstreu fast wie eine Sonderart ausnehmen.

Täublinge ( Russula lepida, cyanoxantha, nigricans usw.) sind überall im 
den Laubwäldern Jenas verbreitet, nur pflegen sie hier durch ihr typi­
sches Einzelauftrelen eine Individuen- und Artenarmut vorzutäuschen. 
Anders stellt es in den ,,täublingsreichen“ Nadelwäldern, wo gesellig© 
Arten überwiegen: Russula ochroleum z. B. erscheint im Holzland mit­
unter massenhaft!

Bemerkenswert ist — angesichts der großen Eichenzahl — die Selten­
heit des Grünen Knollenblätterpilzes ( Amanita phalloides, Tafel IX, 
Abb. 1) in der Jenaer Gegend. Mehrere Jahre habe ich vergeblich nach 
ihm gesucht, habe Umfragen an bewanderte hiesige Pilzfreunde ge­
richtet, um Belege irgendwie verdächtiger Pilze gebeten und stets — 
Amanita rnappa (Tafel X, Abb. 2) erhallen. Dies vermochte jedoch 
keineswegs meine bisherige Ansicht zu erschüttern, daß Amanita phal­
loides bei Jena Vorkommen müsse (4). Am 15. Oktober 1942 haben end­
lich zwei Exemplare aus dem Jenaer Forst die Vermutung bestätigt. 
Deutliche Schneckenfraßspuren (vgl. Abb.!) haben dabei abermals die 
noch immer weit verbreitete Meinung widerlegt, daß Tierfraß ein 
Zeichen für Genießbarkeit sei.

Irn Gegensatz zu Amanita phalloides ist Amanita mappa ein ausge­
sprochener Nadelwaldpilz. Alle scheinbar im Laubwald befindlichen 
Jenaer Standorte liegen in der Nähe wenigstens einer Kiefer, wie denn 
überhaupt sehr viele Amanita-Arien (A. porphyrea, rubescens, spissa) zu 
den Begleitern der Nadelhölzer gehören. Nur Amanita muscavia zeigt eine 
Vorliebe für Birken.

Der Zusammenhang zwischen Bäumen und höheren Pilzen (My­
korrhiza) liritt auf einem Rundgang durch die Nadelwälder fast noch 
klarer als in den Laubwäldern hervor und wird besonders deutlich, 
wenn Koniferengruppen mit Laubgehölzen vermischt sind (Jenaer 
Forst!). So wird man das Verbreitungsgebiet vieler Pilze nie ohne das 
ihrer jeweiligen Baumpartner betrachten dürfen — ein Umstand, der 
die Bedeutung südeuropäischer Besonderheiten (Boletus Tridentinus, 
siehe Abschnitt VI!) wohl etwas einschränken, keineswegs aber zu Fall 
bringen kann: Wohl gibt es höchstwahrscheinlich keinen Tricnter Röhr­
ling außerhalb der Lärchen, doch sind eben nur wenige deutsche Lär­
chen im Besitz dieses Pilzes! Auch in Jena ist er durchaus nicht unter 
jeder Lärche zu finden. Dafür haben diese Bäume noch eine Reihe an­
derer, ebenso streng spezialisierter Begleiter (Boletus cavipes, elegans und 
viscidus, Limacium lucorum), mit deren einem oder mehreren in der 
Regel zu rechnen ist. Boletus elegans jedoch scheint außerdem einer ge-.
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wissen Helligkeit zu bedürfen; er fehlt nämlich stets unter den Einzel­
lärchen dichter Fichtenbestände (Singerwäldchen!), wo Boletus cavipes 
und viscidus z. T. mit Tridentinas zusammenstehen.

Ich habe seinerzeit (2)t schon darauf hingewiesen, daß Tricholoma 
aumntium Schaeff. ,,in auffallend ähnlicher Umgrenzung“ , d. h. gleich­
falls in Lärchennähe, wächst. Inzwischen konnte ich diese Beobachtung 
an neuen Fundorten wiederholen und jedesmal auch einen bitteren 
Geschmack der betr. Pilze verzeichnen. Dieser stimmt nun freilich nicht 
mit der Ihicholoma-aurantium-Beschreibung B i c k e n s  (20; 21)
überein, wonach Geruch und Geschmack , .stark mehlartig“ sein sol­
len. Lediglich für den G e r u c h  meiner Pilze trifft das zu. Ein 
„schwach bitterlicher“ , bzw. „etwas bitterer“ Geschmack wird jedoch 
von B i c k e n  (20; 21) und von Nü e s c l i  (18) für Tricholoma psam- 
rriopus Kalchbr. angegeben, auf dessen „gewisse Ähnlichkeit“ zu Tricho­
loma aumntium K i c k e n  (20) ausdrücklich verweist. Zu Tricholoma 
psammopus — „bei Lärchen“ (Nüesch), „unter Lärchen im Grase“ 
(Kicken) — paßt übrigens die Lärchennähe meiner Fundorte weit besser 
als zu den „Fichtenbüschen am Waldesrande“ (Kicken) oder „feuchten 
Nadelwäldern“ (Michael), die als Standort für Tricholoma aumntium 
genannt werden. Tricholoma psammopus aber ist — laut Beschreibung
— geruchlos und besitzt n i c h t  die „ringförmig abgegrenzte, weiß­
liche Spitzenzone des Stieles“ von Tricholoma aumntium. Meine Pilze 
weisen diese Zone deutlich auf. Im ganzen ergibt sich für die Jenaer, 
Funde etwa das folgende Bild:

Stiel: mit ringförmig abgegrenzter Spitze — wie Ti\ auranlium;
Hut: lebhaft orangeschuppig, schmierig (wenn auch nur sehr 

mäßig!), abfärbend — vorwiegend wie Tr. aumntium;
Lamellen: gedrängt, an Schneide rostfleckig, buchtig angeheftet — 

wie Tr. aumntium; 1
Geschmack: unleugbar bitter — wie Tr. psammopus;
Geruch: deutlich, fast unangenehm mehlartig — wie Tr. auran- 

tium;
Standort: unter Lärchen — wie Tr. psammopus;
Sporengröße: 5 x 3 // — wie Tr. aumntium.

Das Jenaer Material nimmt also nach den Angaben des verfügbaren 
Schrifttums eine deutliche Mittelstellung ein, die noch dadurch unter­
strichen wird, daß eine ringförmig abgegrenzte Stielspibze erstaunt zu­
nehmender Streckung des Stieles klar erkennbar wurde. Junge Exem­
plare — von der gleichen Fundstelle — hatten daher mitunter einen 
„psammopus-Stiel“ ! Vielsagend ist endlich, daß bei Mi c h a e l  (15)
— im Gegensatz zu den übrigen Autoren — Armillaria aumntium (d. i.. 
aber =  Tricholoma aurantiuin) „sehr bitter“ genannt wird. Diese Be­
merkung u. a. — meinen Pilzen ja durchaus entsprechend! — hatte 
mich dereinst veranlaßt, die ersten Funde (i. J. 1910) unbedenklich für 
Tricholoma aumntium zu halten.

Wenn ich auch bei allen meinen Betrachtungen kein gesichertes 
Vergleichsexemplar von Tricholoma psammopus zur Hand hatte und
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bezüglich dieser Art nach bloßen Schrifllumsdiagnosen arbeiten mußte, 
so kann ich doch d i e . Ye r mu t ung  nicht unterdrücken, daß Tricho­
loma auvanliwn und Tricholoma psammopus identisch sind. Für meine 
Jenaer Funde behalte ich den IN amen Tricholoma aurantium bei — 
nicht nur im Hinblick auf die Mehrzahl hierfür zutreffender Merkmale, 
sondern auch deshalb, weil eine möglicherweise vereinigte Art weiterhin 
Tricholoma aurantium heißen müßte (auranlium Schacff. 17G2 gegen 
psammopus Kalchbr. 1873).

Für Jenas Ki e f ernwäl der  nenne ich als auffälligste Erscheinung 
neben Boletus lúteas und granúlalas (vgl. Abschnitt V!) vor allem 
Gomphidius viscidus, während Gomphidius glutinosas mehr den Fichten­
wäldern folgt. Die Häufigkeit von Heizkern ( Laclarius sanguijluus und 
deliciosus) und von Erdritlerlingen (Tricholoma terreara) ist bereits frü­
her (Abschnitt III) gekennzeichnet worden. Hier seien noch zwei Fälb- 
lingsarten (Ilebeloma fastibile und crustuliniforine) hinzugefügt, von 
deren zweiter K i c k e n  (20) sagt, er habe ,,in der langen Zeit seiner 
Beobachtung die Lamellen niemals tränend gefunden“ . Dagegen habe 
ich — bei allerdings sehr feuchtem Wetter —■ an Ilebeloma crusliilini-O

forme deutliche Tränen beobachten können, nur etwas kleiner und 
spärlicher, als sie sonst für IIebeloma faslibile die Kegel sind. — Als' 
braune, die bloßliegenden Koniferenwurzeln bedeckende Kruste ist 
Plaoodes annosus in der gesamten Jenaer Umgebung geradezu gemein!

Zu den n i c h t  allenthalben häufigen (\ielleicht auch nur an vielen 
Orlen übersehenen) CliaraklerpiJzen der Fichten- und Kiefernwälder 
möchte ich besonders Pli caria coronaria rechnen, den Kronenbccher- 
ling, der dank seiner lange Zeit in der Erde verborgenen Fruchlkörper 
den anschaulichen Volksnamen ,,Karloffelbecberling“ führt.

llydnum aurantiacum wird als Besonderheit des Jenaer Nadelwaldes 
sowohl von Ki c k e n  (21) erwähnt, wie auch bereits von B ä t s c h  (1) 
in guter, farbiger Abbildung (Elenchus-Tab. XL) wiedergegeben. Dazu 
schreibt Bät s c h  über ,,die zweyte orangenfarbige Abänderung des 
korkigen Stachelschwamms“ u. a.:

,,Bereits vor zehn Jahren fand ich. so wie im Herbst des vergamre- 
nen 1788. Jahres, diese Schwämme.... im Rauhethal; und in dem 
letztem Herbst fand ich sie . . . .  an dem steilen Wege durch das 
Ziegenhayncr Hölzchen.“

Der^Rilz ist also wahrscheinlich nicht so selten, wie cs nach meinem 
Einzelfunde vom Jenaer Forst zunächst aussehen mag. — Endlich hat 
sich B ä t s c h  auch den Erdsternen gewidmet und an seinem ..durch­
brochenen Sternschwamm- (Lycoperdon fenestratum)lt bereits die becher­
förmige Mycelialhüllc (Elenchus-Tab. XXIX) erkannt, aus der sich 
der reifende Pilz mit dem Mittelteile seiner äußeren Peridie empor­
wölbt. In neueren Pilzbüchern jedoch wird diese — z. B. für Geäster 
ooronatus typische — Entwicklung bisweilen als ein Zurückkrümmen 
dex" Hüll-Lappen nach unten ( M i c h a e l )  oder deren senkrechtes' 
Herabbiegen ( G r a m b e r g )  geschildert. Das gilt in Wirklichkeit aber 
nur für die mycelbecherfreien Arten Geäster fimbriatus, rufescens usw.,
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wo der zentrale Teil des Pilzes seine Lage unverändert bcibeliält. Bei 
Geäster coronatus dagegen bleiben gerade die Hüllspitzen an ihrem ur­
sprünglichen Platz, während sich die Körpermitte restlos von der Unter­
lage trennt. Vgl. Abbildung in ,,Aus der Heimat“ (5 a)!

Als Pi l z  auf P i l z e n  ist Boletus parasiticus (Tafel XI, Abb. 3) 
insofern interessant, als er nach allen bisherigen — auch meinen eige­
nen— Kostproben das Gift des Wirtes (ßcleroderma vulgare) n i c h t auf 
sich zu übertragen scheint. Die parasitische Tätigkeit des seltsamen — 
und seltenen — Röhrlings ist äußerlich als Eindellung (Folge inneren 
Ilohlraums) an den befallenen Sc/e/ode/ma-Fruchtkörpcrn zu erkennen.

Daß auch T i e r e  manchmal die Verbreitung der Pilze bestimmen, 
geht u. a. aus dem Befall unterirdischer Schmctterlingspuppen durch 
Cordyoeps militaris hervor. Ein weiteres Beispiel bot Collybia csciilenla 
im Leulralal: Den nur auf vergrabenen Kiefernzapfen lebenden Pilz 
fand ich während einer botanischen Führung der Deutschen Ilcimat- 
schule in reinem Buchenwald. Meine damals sogleich vertretene An­
sicht, hier müsse es Kiefernzapfen geben, schuf ringsum ungläubige 
Gesichter: Wo sollten im Buchcnwaldc die Kiefernzapfen herkommeii? 
Doch siehe da — in zirka 4 Zentimeter Tiefe lag der Zapfen, etwas 
vermodert, doch* 'mit Sicherheit erkennbar, umsponnen und durch­
drungen von Collybia-Myce]! Wahrscheinlich hatten ihn Eichhörnchen 
in gewohnter Art, Vorratswirtschaft zu treiben, aus den Kiefernbe- 
sländen des 'unteren Leutratales hierher verschleppt, vergraben und — 
vergessen. • j

V. Vom K alk zum Buntsandstein
Der erste und maßgebende Eindruck der Jenaer Landschaft sind die 

jähen Muschelkalkberge, die von der Hochfläche in den Raum des 
Saalelales vorsloßen und zunächst keine allzu reiche Pilzwelt ver­
muten lassen. Dennoch ist gerade dem Kalkboden eine Reihe pilzkund- 
liclier Besonderheiten zu danken. Durch sein häufiges Zusammentreffen 
mit dem Bunlsandslein wird die Vielfalt nur noch erhöht; und die 
Einbeziehung des Klosterlausnitzer ,,Holzlandes“ in das Beobachlungs­
gebiet hat die bodcnbedingle Verschi'edenheit der Artenbilder wirkungs­
voll unterstrichen.

Im allgemeinen zeigt sich aber, daß die Pilze der Sandgegenden — 
und dafür bietet schon der Rötsockel der Saaleberge Anschauung ger 
nug — schadlos die Grenze zum Kalkboden überschreiten; ausgenom­
men Boletus miniatoporus, den ich nirgends irn Jenaer Kalkbezirk 
angetroffen habe. Statt seiner ist hier überall Boletus luridus vertreten. 
Der von K a l l e n b a c h  (11) erwähnte Hinweis K i l l e r  m a n n s ,  daß 
Boleius miniatoporus im Jura, „wo luridus existiert, nicht“ vorkomme, 
trifft also für Jena ebenfalls zu.- Ein ausgesprochener Sandpilz und 
daher eine .Seltenheit des Kalkbodens ist Tricholoma ecpiestre. Auch 
Boleius variegatus zeigt beachtliche Häufigkeitsminderung auf Kalk; 
in Jenas engster Umgebung befinden sich die umfangreicheren Vor­
kommen hauptsächlich im Bereiche der Rötsockcl.
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Boletus luteus jedoch ist auch im Kalkgebiet, soweit Kiefern vor­
handen sind (vgl. Abschnitt IV!), eine Massenerscheinung. In gleicher 
Menge gesellt sich ihm hier der kalkslete Boletus granulatus bei, 3er 
nach meinen Beobachtungen im ,,Holzland“ usw. völlig fehlt und da­
durch um so mehr Boletus luteus als Leitpilz jener sandigen Kiefern­
wälder hervortreten läßt. Ein ganz entsprechendes Artenpaar sind 
Lactarius deliciosus (bodenvag) und Lactarius sanguifluus (kalkstet), auf 
die schon oben (Abschnitt III) Bezug genommen wurde. — Der -Typus 
b e i d e r  Artenbilder wird demnach vorwiegend durch Kalkpilze geformt: 
durch ihre Gegenwart auf der einen und ihr Fehlen auf der anderen 
Seile.

Zu Limacium juscoalbum bemerkt schon R i c k e n  (20), daß er „ihn 
zuerst bei Jena, schließlich: auch im Rhöngebirge wiederholt gefun­
den“ habe. Dagegen ist Boletus radicans eine Neuheit für Jena und — 
laut K a l l e n b a c h s  Verbreilungsübersiclit (11) — für das östliche 
Thüringen überhaupt. Das Jehr 1942 brachte diese Pilze sogar in über­
raschend großer Anzahl hervor; ein Fund am Bismarckturm (Jenaer 
Forst) bestätigte gleichzeitig die Anmerkung K a l l e n b a c h s  (11): 
„Erscheint sogar in heißen und trockenen Jahren, bricht öfters aus 
dem nackten, harten Erdreich hervor.“

Im selben Jahre, das offensichtlich der Entwicklung gerade der Kalk- 
pilzc besonders günstig war, trat auch Bolelus salanas um Jepa zahlreich 
und in äußerst stattlichen Exemplaren auf. Zwei Bilder (Tai. XIII u. XIV, 
Abb. 5 u. 6) zeigen die starke Ansprechbarkeit dieses Röhrlings auf 
physikalische Eigenschaften des Bodens (Grad der Verwitterung, Wasser­
gehalt usw.): die Pilze vom Jenaer Forst (Abb. 5) wuchsen unter Bu.L 
clien und Kiefern auf hartem, steinigem Untergrund, während das 
Belegstück aus der Wöllmisse (Abb. 6) von grasigem, humusreichem 
Buchenwaldrand stammt und wegen seines übergroßen Hutes einem Bo­
vist ähnlich sieht. Auch in jugendfrischem Zustand verbreiteten sämtliche 
Pilze einen widerlichen Gestank, den ich am ehesten mit den Ausi- 
dünstungen alten Schweinekotes vergleichen möchte — so typisch, daß 
Boletus satanas allein daran sicher erkannt werden muß. In meinem: 
Arbeitszimmer verdichteten sich diese Gerüche bald derart, daß ich 
Kopfschmerzen bekam — ganz entsprechend einem K a l l e n b a c h -  
schen Hinweis, wonach e.S L e n z ,  dem Autor, durch die Ausdün­
stung der Pilze in der Stube jedesmal unwohl geworden sei (11).

Die Meinungen über die Gefährlichkeit des Satanspilzes sind geteilt; 
das volkstümliche Schreckbild, als das er oft heute noch gilt, ist er wohl 
sicher ni cht .  So schreibt denn auch G r a m b e r g  (9):

„Sein Name (von Lenz gegeben) ist wenig kennzeichnend, ist über­
trieben und häßlich zudem, würde eher dem grünen Knollen­
blätterpilz zukommen.“

Dem liegt jedoch eine m. E. irrige Deutung zugrunde. Ich glaube, daß der 
„Satanspilz“ nicht nach satanischer Bösartigkeit, sondern nach dem 
satanischen Gestank bezeichnet wurde. Vielleicht ist ihm überhaupt 
nuT infolge des später mißdeuteten Namens seine sprichwörtliche;
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„Giftigkeit“ angehängt worden. Immerhin dürfte die Wirkung seiner 
Dünste genügen, um ein Vorhandensein gewisser unzuträglicher Stoffe 
zu beweisen. Man kennt dergleichen ja vom Bilsenkraut (Hyoscyamus 
niger). f

Daß Kalkgebundenheit auch bei Pilzen die Folge gesteigerten Wärme­
bedürfnisses sein kann, zeigen Boletus Tridentinus, Amanita caesarea 
und Guepinia helvelloides, zu deren südeuropäischer Eigenart noch 
einiges in Abschnitt VI zu sagen ist.

VI. Stideuropäisdte Besonderheiten

In meiner Arbeit über ,}Boletus Tridentinus Bres.“ (2) habe ich be­
reits die vorwiegend südeuropäische Verbreitung dieses seltenen Böhrlings 
und sein pflanzcngeographisch bedeutsames Auftreten bei Jena geschildert 
(Taf. XII, Abb. 4). Die damaligen Angaben brauche ich heute also nur 
kurz izu ergänzen. Insbesondere hat sich die Vermutung, es sei „.immerhin 
möglich, ja wahrscheinlich, daß Boletus Tridentinus noch in anderen 
Teilen des Jenaer Forstes vorkommt“ , aufs beste bestätigt: Nicht weni­
ger als sechs neue Fundstellen habe ich im Jahre 1942 aus den betref­
fenden Waldgebieten verzeichnet. Der Pilz ist aber außerdem noch 
jenseits des Münchenrodaer Grundes (im Bezirk von Remderoda) und 
auf den rechtssaalischen Höhen beim Drakendorfer Vorwerk fcstge- 
s teilt worden (Tafel XV). Stets hat er sich auch diesmal als 
Lärchenbegleitcr erwiesen, z. T. gemeinsam mit Boletus viscidus, dessen 
Gegenwart im übrigen den Kalkgehalt des Standorts unterstreicht.

Gleich Boletus, Tridentinus stammt auch Amanila caesarea, der Kaiscr- 
ling, aus südlicheren Gebieten. Von der Eigenschaft des Pilzes als eines 
Begleiters der xerolhermischen Haine und Wälder in Mitteleuropa hat 
erst kürzlich P o d p e r a (1.9) berichtet, doch erschöpfen sich die Fund­
angaben seiner Schrift im Raume Böhmens, Mährens und der WesU- 
karpathen. Hinweise auf Thüringen — die Arbeit behandelt ,,das Vor­
kommen des Kaiserlings in Mitteleuropa“ — fehlen ebenso wie eine 
Erwähnung des Böhmischen Mittelgebirges.

Bemerkenswert ist hierzu ein Aufsatz über „Goethe als Pilzkenner“ 
(23) von Dr. S t i e r  (Swinemünde), wo es u. a. heißt:

„Aus Thüringen dürften ihm (Goethe) nur die gangbarsten Speiso- 
< pilze bekannt gewesen sein, aber nicht der Kaiserling. Nicht) 

ganz unmöglich wäre es dagegen, daß er in Böhmen, wo er oft 
zur Kur weilte und Ausflüge machte, ihn einmal gesehen hätte.“

Thüringische KaiseTdinge scheinen demnach weitestgehend unbekannt ge­
blieben — oder sagen wir vorsichtigerweise: in Vergessenheit geraten 
zu sein. Denn trotz der Spärlichkeit meiner Jenaer Funde (je einf 
Exemplar) stellen diese ja wahrscheinlich nicht im ganzen Lande die 
einzigen dar. Goethe jedenfalls könnte durchaus den altberühmten Pilz 
schon in Thüringen gesehen haben — vielleicht sogar in Jena, wo der 
Dichter oft weilte.
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Für den Pilzflorislcn der Gegenwart ist es freilich wichtiger, über 
das h e u t i g e  Jenaer Vorkommen von Amanila caesarea Bescheid zu wis­
sen (Tafel XV). Den einen dieser Kaiscrlinge hat II. V o i g t s b e r g e r  
vor anderthalb Jahrzehnten unter Buchen und Eichen des Ilautals ge­
funden, während der jüngste Beleg — 19. 9. 1941 — aus einem reinen 
Fichtenhochwald der Wöllmisse stammt  ̂ wo Geäster coronaius und an­
dere genügsame Pilzarten wachsen. Allerdings handelt es sich dabei nur 
uiiri eine größere Koniferen-Enklave, die mit zerstreutem Unterwuchs 
von Asarum europaeum, Actaea spicata, Anemone Hepatica usw. den 
ursprünglichen Laubwaldzustand noch heule erkennen läßt.

Endlich ist — wenn auch in etwas eingeschränktem Sinne — der rote 
Gallertpilz Guepinia helvelloides (=  Gyrocephalus rafus) zu den süd­
europäischen Besonderheiten Jenas zu zählen. Er wurde zwar — nach 
Neu ho f f  (17) — ,,aus Südeuropa mit Sicherheit noch nicht nach­
gewiesen“ , doch «gibt ein Blick auf seine gesamteuropäische Ver­
breitung das Vorwiegen südlicher und — in gleicher Weise deutbar — 
atlantischer Gegenden: neben Frankreich, England, Nordilalien auch 
Baden, Bayern, Württemberg. Aus Thüringen — das heißt' in diesem 
Falle: aus ganz Mittel- und Norddeutschland — wird Blankenhain bisher 
als einziger Fundort genannt. Dazu bedeuten nun die zahlreichen Jenaer 
Beispiele eine bemerkenswerte Ergänzung (*Taf. X V). Wie Boletus Triden- 
iinus und Amanila caesarea zeigt auch Guepinia helvelloides eine Vor­
liebe für Kalkboden, womit die wärmcholdo Eigenart des Pilzes unter­
strichen wird. i

*  *  *

Z u s a m in c n f a s s u n g (II—V I): In  j e d er H i n s i c h t  i st  d i e  
J e n a e r  P i 1 z w c 1 t als e i n g e t r e u e r  S p i c g*c 1 de r ,L a n d - 
s c h a l t  zu we r t e n :  L a u b -  und  Na d e l  w ä 1 d c r we i s e n  j e ­
we i l s  t y p i s c h e  B c g 1 e i t f o r m e n a u f ,  d e r e n  v i e l e  d u r c h 
B a u in m y k o r r h i z a g e b u n d e n  s i nd .  E i n  N e b e n e i n a n d e r  
von K a l k -  und  S a n d s t e i n b o d e n  s c h a f f t  auch be i  den 
P i l z e n  z we i  g e t r e n n l c A r t e n b i l  d e r »mi t  z a h 1 r e i c h e n 
B e s o n d e r h e i t e n .  De r u n v e r k e n n b a r e  ( u n d  l ä n g s t  
d u r c h  P l i a n c r o g a m e n b e w e i s e  e r h ä r t e t  e.) s ü d 1 i c h e 
W e sc n s z u g  d er J e n a e r  P f l a n z e n  w e 1 t w i rd p i 1z f l o r i -  
s-tiscli b e s t ä t i g t .

VII. Ausführliche Fund- und Standortpliste
(Abgeschlossen am 15. Dezember 1942)

V o r b e m e r k u n g :  Das Bestandsverzeichnis ist nach G ä u m a n n  
(7) in natürliche Verwandtschaftsgruppen (Ordnungen, Familien) ein- 
gcteill. Gattungen und Einzelarten jedoch werden in alphabetischer 
Reihenfolge aufgeführt, um das Nachschlagen zu erleichtern. Ein ab­
gekürzter Klammerhimveis — (Vad.........) — gibt an, unter welcher
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Nummer die betreffende Art in R i c k e  ns „Yademecum“ (21) zu fin­
den ist; ich hoffe, dadurch auch im Hinblick auf gewisse Namensuam- 
stellungen die nötige Klarheit gewährleistet zu haben. Notizen über die 
Verbreitungsdichte sind vorerst nur als persönlicher Eindruck zu werten, 
obwohl durch die immerhin recht stattliche Zahl meiner ,,Stichproben“ 
(vgl. Abschnitt I!) bereits ein gutes Allgemeinbild — insbesondere für 
typische und häufigere Arten — entstanden sein mag. Pilze, die auf dem 
Jenaer Wochenmarktie gehandelt werden, habe ich mit Stern (*), bzw. 
Doppelstern (**) hervorgehoben, ohne aber damit einen Gütegrad der 
Speisepilze auszudrücken; hierüber ist Näheres in der Jenaer Tagesr 
presse (5) erschienen.

Ascomycetes
H yp ocreales

I l y p o c r e a c e a e
1. Cordyceps militaris L. (Yad. 2021) Puppen-Kernkeule: Im Tautcn-

burger Forst zwischen ,,Kastanien“ und Poxdorf er Höhe, auf unter­
irdischer Schmellerlingspuppe am Fuße eines Buchenstumpfes (27. Sep­
tember 1942). i

2. Hypomyces chrysospermus Bull. (Yad. —): An den Kernbergen 
(4. Okt. 1942) und bei Nennsdorf (7. Okt. 1942), parasitisch auf 
Boletus granulatus.

3. II. viridis Alb. et Schw. (Yad. —): Im Ilermsdorfer Waldgehie't 
auf Russula Linnaei (Sepl. 1940). Häufiger auf Lactarius sanguifluus 
in der Wöllmisse (Sept. 1941), ebenso im Schaf lal und auf dem 
Talzcnd des Jenaer Forstes (4. Okt. 1942).

4. Nectria cinnabarina Fr. (Vach —) Zinnoberroter Kernpilz: Häufig 
auf dürren Bergahornzweigen im Singerwäldchen und an Birkenholz 
auf dem Tatzend im Jenaer Forst (5. Nov. 1942).

5. N. coccinea Fr. (Yad. —) Orangeroter Kernpilz: Auf dürren Laub- 
holzäslen im Mühltal nahe „Carl August“ (18. Apr. 1942).

Sphaeriales

X y l a r i a c e a c :
6. Ustulina vulgaris Tul. (Yad. —) Brandiger Kernpilz, „Schuh­

leder“ : Zahlreich am Fuße eines Rotbuchenstammes im Mühltal (8. Juni 
1942).

7. Xylaria hypoxylon L. (Yad. 2025) Geweihförmiger Holzpilz: Häu­
fig an Eichen- und Buchenstümpfen des Singerwäldchens und auf dem 
Tatzend im Jenaer Forst (6. Okt. 1940/5. Nov. 1942). Im Mühltal 
zwischen „Carl August“ und Isserstedt; am Eichberg bei Maua (28. Juni 
1942). An Buchenstümpfen der Wöllmisse zwischen ..Luftschiff“ und 
Drakendorfer Yorwerk, zusammen mit Xylaria polyniorpha (28. Aug. 
u. 11. Okt. 1942). An Buchenslumpf im Tautenburger Forst (27. Sept.
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1942). Häufig an Eichen- und Buchenstümpfen des Gleißberges bei 
Kunitz (15. Nov. 1942).

8. X. polymorpha Pers. (Yad. 2024) Vielgestaltiger llolzpilz: Nicht 
seilen auf Buchenslümpfen der Wöllmisse zwischen Kernbergen und 
,,Luftschiff“ , bisweilen zusammen mit Xylaria hypoxylon (Äug. bis 
Okt. 1942). An einem Buchenslumpf im Mühltal (4. Sept. 1942).

Phacidiales

9. Rhytisma acerinum Pers. (Vad. —) Hunzelschorf: Sehr häufig amf 
Bergahornblätlern in der gesamten Jenaer Umgebung: Kernberge, Je­
naer Forst, Landgraf, Sonnenberge, Jenzig, Lobdeburg.

Pezizales

G e o g 1 o s s a c e a e:
10. Geoglossum ophioglossoides L. (Vad. 1888) Trockene Erdzunge: 

,,Sehr zahlreich an Noirdhängen bei Jcna-Wöllniliz“ (A. W e l s c h ,
19. Okt. 1930 — vgl. Abschnitt I!).

11. Leotia gelatinosa Hill. (Vad. 1879) Schlüpfriger Kappenpilz: Zer­
streut im Tautenburger Forst (22. Sept. 1940) und auf dem Tatzend 
im Jenaer Forst (6. Okt. 1940).

11 hi z in  a cc ae:
12. Rhicina in/lata Schaeff. (Vad. 1898) Wiirzcllorchel: Vereinzelt 

in lichtem Kiefernwald zwischen Serba und Hermsdorf (8. Sepl. 1940).

P c z i z a c e a e :  '
13. Aoetabula leucomekis Pers. (Vad. 1909) Glatter Kelchbecherling: 

Im Fichlenbesland des Singerwäldchens am Jenaer Forst (12. Juni 1941).
14. A. vulgaris Fuck. (Vad. 1907) Großer Kelchbecherling: Im Singer­

wäldchen am Jenaer Forst, unter Buchen zusammen mit Neotlia nielas 
avis (12. Juni  ̂ 1941/6. Juni 1942), vereinzelt ebenda unter Fichten 
(11. Juni 1942; vgl. Abschnitt IV!).

15. Aleuria aumntia Müll. (Vad. 1926) Orangeroler Becherling: Ge­
sellig im Laubwald der Wöllmisse zwischen ,,Luftschiff“ und Draken- 
dorfer Vorwerk (28. Aug. 1942).

16. Lachnea scutellata L. (Vad. 1985) Schildförmiger Borstling: Im 
Tautenburger Forst zwischen ,,Kastanien“ und Poxdorfer Höhe, am 
Fuße eines 'Buchenstumpfes, gesellig (27. Sept. 1942).

17. Otidea leporina Bätsch. (Vad. 1922) Hasenohrbecherling: Zer­
streut im Buchenwalde des Taulenburge.r Forstes (22. Sept. 1940); im 
Laubwald der Wöllmisse (7. Sept. 1941). A7ereinzclt im Jenaer Forst: 
auf dem Tatzend (4. Okt. 1942) und im Fichtenwalde des oberen Schaf- 
lals (15. Okt. 1942).
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18. (*) Plicaria hadia Pers. (Vad. 1941) Kastanienbrauner Becherling: 
Im Holzland zwischen Serba und Herm&dorf (8. Sept. 1940). Im Ge­
biete des Jenaer Forstes vereinzelt oberhalb der Papiermühle (Schafr 
tal) und im „ Schwarzen Graben“ bei Vollradisroda (16. Sept. 1942).

19. (**) P. coronaria Jacqu. (Vad. 1956) Kronenbecherling, „Kar- 
toffelbecherling“ : Gesellig unter den Fichten des Singerwäldchens am 
Jenaer Forst (12. Juni 1941 /  8. u. 12. Juni 1942). Unter Fichten am 
Westhange des Jenzigs; zwischen Winzerla und Oßmaritz, bei Ammer­
bach und Nennsdorf (Kiefernwald; 16. Juni 1942). Im Kiefernwalde 
oberhalb der Lobdeburg. Sämtliche Standorte auf Kalkboden.

20. P. nucalis Saut. (Vad. 1952) Nußbrauner Becherling: Vereinzelt
auf feuchtem Sand im Gewächshaus des Jenaer Botanischen Instituts1 
(8. Juni 1942). • ;

21. P. vesiculosa Bull. (Vad. 1951) Blasenförmiger Becherling: Ver­
einzelt oberhalb des Langen Tales, im Jenaer Forst (5. Nov. 1942). .

II e 1 v e 11 a c e a c :
22. (*) Helvella crispa Scop. -(Vad. 1865) Herbstlorchel: Im Tauten- 

burger Forst oberhalb Beutnitz und nahe den sog. „Kastanien“ , z. T. 
in großer Menge (22. Sept. 1940). An verschiedenen Stellen des Jenaer 
Forstes: Schaftal (6. u. 13. Okt. 1940), Schottplatz (4. Okt. 1942), 
Tatzend (15. u. 22. Okt. 1942), ßismarckturm (12. Nov. 1942). Zer­
streut an grasigen Wegrändern im Buchenwald der Wöllmisse (11. u. 
21. Okt. 1942).

23. II. elastica Bull. (Vad. 1869) Elastische Lorchel: Truppweise un­
ter Birken, Bergahorn und Fichten im Singerwäldchen (17. Sept. 
1940 /5 . Nov. 1942). Unter Fichten der Forsthohle (4. Sept. 1941) 
und auf dem Tatzend im Jenaer Forst (6. Okt. 1940). Vereinzelt im 
Laubwald der Wöllmisse (7. Sept. 1941).

24. II. esculenta Pers. (Vad. 1860) Verdächtige Lorchel, „Speise- 
Lorchel“ : Im Waldgebict um Eisenberg (Holzland) — vgl. Abschnitt I!

25. (* ) H. lacunosa Afz.(Vad. 1864) Grubenlorchel: An verschiedenen 
Stellen irn Laub- und Mischwald der Wöllmisse, oberhalb des Pen- 
nickentales (15. Sept. 1940 /11 . Nov. 1942). Vereinzelt im Buchen­
wald des Tautenburger Forstes (22. Sept. 1940) Nicht selten, aber ver­
streut im Jenaer Forst: Singerwäldchen (20. Sept. 1940/1. Okt. 1942) 
und an gleichen Stellen wie Helvella elastica.

26. II. sulcata Afz. (Vad. 1867) Gefurchte Lorchel: „Selten an Nord- 
liängen bei Jena-Wöllnitz“ (A. W e l s c h ,  10. Sept. 1930 /  11. Sept. 1934 
— vgl. Abschnitt I!)

27. Morehella conica Pers. (Vad. 1848) Spitzmorchel: Zwischen „Carl 
'August“ und Remderoda. Im Gebiete des Jenaer Forstes: oberhalb 
Ammerbach und an einem Rasenrand in der Forsthohle (Mai 1941). 
Häufiger in den Anlagen des Jenaer „Paradieses“ (Mai 1942).
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28. (*) M. esculenta L. (Vad. 1845) Speisemorchel: Nicht seilen, aber 
verstreut und unbeständig im Mühltal gegen Großschwabhausen; im 
Jenaer Botanischen Garten; an der „Eule“ und aui‘ den Saalewiesen bei 
Löbstedt. An einem Feldweg zwischen Winzerla und Oßmaritz und in 
der Wöllmisse oberhalb Ziegenhain (Mai 1941). Unter Fichten des 
Singerwäldchens (1. Juni 1942) und bei Vollradisroda. Auf den Saale­
wiesen bei Lobeda und am Nordwesthang des Jenzigs (Mai u. Juni 
1942).

T uberales

T u b c r a c c a c :
29. Balsamia vulgaris Vitt. (Vad. 2005) Balsamtrüffel: Spärlich zwi­

schen Buchenlaub im ,,Schwarzen Graben“ bei Vollradisroda (16. Sep­
tember 1942).

Basidiomycetes
U redinales

P u c c i n i a c c a c :
30. Urornyces pisi Pers. (Vad. —): Nicht selten und an manchen 

Stellen massenhaft auf Euphorbia cyparissias im Jenziggebiet.

U stila gin a les <

U s t i l a g i n a c e a e :
31. Uslilago avenae Pers. (Vad. —) Hafer-Flugbrand: Zahlreich auf 

einem Haferfeld bei Kunitz (22. Juni 1941).
32. U. nuda Jens. (Vad. —) Gersten-Flugbrand: Aul einem Gerslcn-

fcld oberhalb Kunitz (21. Juni 1942). ■
33. U. Iritici Pers. (Vad. —) Weizen-Flugbrand: Massenhaft auf 

einem Weizenfeld bei Lobeda (28. Juni 1942).

T rem ellales

T r c m e l l a c e a e :
34. Guepinia kelvelloides Fr. (Vad. 1738 =  Gyrocephalus rufus Jacqu.) 

Gallerttrichter, „Leuchtling“ : Im „Möbisgraben“ (Sept. 1940) und — 
gesellig — im ,,Schwarzen Graben“ bei Vollradisroda (16. Sept. 1942) 
unter Fichten und Buchen. Vereinzelt auf Rasenwegen im Jenaer Forst 
(Schaftal, 4. u. 15. Okt. 1942). Auch im Nadelwald zwischen Rautal und 
„Eule“ und bei Hummelshain über Kahla. Stets auf mehr oder weniger 
kalkhaltigen Böden (Tafel XV).

D acryom ycetales

D a c r y o m y c e t a c e a e :
35. Calocera corticalis Bätsch. (Vad. —) Rindenhörnling: Auf der 

Schnittfläche eines Buchenslumpfes im Tautenburger Forst westlich der 
„Kastanien“ (27. Sept. 1942).
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36. C. viscosa Pers. (Vad. 1728) Klebriger Ilöriiling: Verbreitet an 
Kiefernstümpfen d$s Holzlandes zwischen Serba und Hermsdorf (14. Sep­
tember 1941/20. Sept. 1942). An Fichtenstümpfen ini Jenaer Forst 
(6 - Okt. 1940) und im Singerwäldchen (12. Sept. 1942). In der Wöll- 
misse zwischen ■ „Luftschiffe und Drakendorfer Vorwerk (Kiefernwald;
6. Sept. 1942).

C antharellales

E x o b a s i d i a c e a e :
37. Exobasidium vaccinii Fuck. (Vad. —): Hier und da auf Blättern 

von Vacciniwn vitis idaea im Holzland (Serba — Hermsdorf; 20. Sep­
tember 1942).

C a n t h a r e 11 a c e a e:
38. Cantharellus aurantiacus Wulf. (Vad. 1396) Falscher Pfiffer­

ling: Verbreitet, doch nicht überall häufig im Holzland: zerstreut bei 
Hermsdorf (14. Sept. 1941), zahlreicher um Tautenhain (18. Okt. 1942). 
Im Jenaer Forst mehrfach unter Kiefern auf dem Tatzend (Okt. 1942), 
bei Ammerbach, Coppanz (19. Okt. 1942) und Vollradisroda (4. u. 
15. Okt. 1942). Mitunter zahlreich im Kiefernwald auf dem Landr 
grafen (11. u. 16. Okt. 1942). Sehr gesellig in den Kiefernwäldern •um 
Ilmnitz und Drakendorf, sowie in der Umgebung von Uhlstädt (Ok­
tober 1942).

39. (**) C. cibarius Fr. (Vad. 1387) Echter Pfifferling: Überall in 
Laub- und Nadelwäldern der Jenaer Umgebung verbreitet: Jenaer und 
Tautcnburger Forst, Jägerberg bei Löbstedt, Wöllmisse, Stadtroda, Zöll­
nitz, Rothenstein, Uhlstädt, Orlamünde, Waldgebiet um Klosterlausnitz.

40. C. cinereus Pers. (Vad. 1394) Aschgrauer Pfifferling: In den 
Buchenwäldern des Jenaer Forstes (Okt. 1940) und der Wöllmisse 
(7. Sept. 1941) zusammen mit Crateiellus cornucopioides.

41. (*) C. infundibuliformis Scop. (Vad. 1392) Trichlerpfifferling: 
Zerstreut auf dem Tatzend im Jenaer Forst (26. Sept. 1940).

42. C. lutescens Pers. (Vad. 1393) Gelbliche Kralorelle: Vereinzelt im 
Tautenburger Forst (22. Sept. 1940) und im Jenaer Forst (bei Coppanz 
und Ammerbach).

43. (**) C. tubaeformis Bull. (Vad. =  1392?) Trompetenpfifferling: 
Zerstreut im Tautenburger Forst (22. Sept. 19.40) und im Rautal bei 
Löbstedt. In großer Menge unter Kiefern bei Zöllnitz (13. Nov. 1942) 
und im gesamten Holzland: besonders um Tautenhain (29. Sept. 1940) 
und Serba (9. u. 20. Nov. 1942).

44. (**) Craterellus cornucopioides L. (Vad. 1661) Toten trompete: 
Mitunter massenhaft in den Buchenwäldern der Wöllmisse (15. Sep­
tember 1940 /  7. Sept. 1941), des Tautenburger Forstes (22. Septem­
ber 1940), des Rautales und des Jenaer Forstes (Tatzend, Ammerbach, 
Vollradisroda — 6. Okt. 1940/9. Nov. 1942).
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T h e 1 e p h o r a c e a e:
45. Thelephora anthooephala Bull. (Vad. 1669) Blumenartige Leder­

koralle: Vereinzelt unter Eichen und Buchen im Jenaer Forst (ober­
halb des Langen Tales — 19. Sept. 1942).

46. T. caryophyllea Pers. (Vad. 1666) Nelkenbraune Lcderkoralle: 
Spärlich unter Fichten, Haseln und Birken des unteren Bautales bei 
Löbstedt (25. Sept. 1942).

47. T. palmata Scop. (Vad. 1671) Stinkende Lederkoralle: Vereinzelt 
unter Fichten im „Schwarzen Graben“ bei Vollradisroda (16. Sepr 
tember 1942).

48. T. terrestris Ehrli. (Vad. 1667) Erdrindenpilz: Nicht selten in den 
Kiefernwäldern des Holzlandes bei Serba, Hermsdorf (14. Sept. 1941 /
20. Sept. 1942) und Eisenberg (29. Sept. 1940).

l l y d n a c c a e :
49. Dryodon coralloides Scop. (Vad. 1683) Bartkoralle: Vereinzelt 

an Laubholz im Jenaer Forst (9. Okt. 1940).
50. Hydnum aurantiacum Scliw. (Vad. 1615) Orangegelber Stacheling: 

Vereinzelt auC dem Tatzcnd im Jenaer Forst (Nadelwald — 15. Ok­
tober 1942). Vgl. hierzu Abschnitt IV!

51. (*) //. imbricatum L. (Vad. 1606) Habicblsschwamm, Bchpilz: 
Vereinzelt am Jägerberg bei Löbstedt und im „Schwarzen Graben“ bei 
Vollradisroda (vorwiegend Fichtenwald). Nicht selten unter Kiefern 
bei_ Zöllnitz (19. Okt. 1942) und Uhlstädt (22. Okt. 1942).

52. II. melaleucum Fr. (Vad. 1609) Schwarz weißer Stacheling: Sehr 
vereinzelt unter Fichten und Kiefern im Jenaer Forst (ratzend —
6. Okt. 1940).

53. II. nigrum Fr. (Vad. 1607) Schwarzer Stacheling: Gruppenweise 
unter Fichten am „.Schwarzen Graben“ bei Vollradisroda (16. Sepi- 
tember 1942).

54. (**) II. repandum L. (Vad. 1594) Seimnclstoppelpilz: Meist häu­
fig in den Laubwäldern der Wöllmisse (Sept. 1941 bis 1942), des1 
Tautenburgcr Forstes (22. Sept. 1940/27. Sept. 1942) und des Jenaer 
Forstes: Talzend (Okt. 1940 / Sept. 1941 /  Sept. u. Okt. 1942), Schaftal 
(4. Okt. 1942), Münchenrodaer Grund (1. Okt. 1942). Ferner bei Dorn­
burg (6. Nov. 1942), im Isserstedter Grund (12. Okt. 1942) und vereinzelt 
im Kiefernwald bei Zöllnitz (13. Nov. 1942).

P olyporales

C o r t i c i a c e a e :
55. Corticium caeruleum Schrad. (Vad. —) Violetter Rindenpilz: Auf- 

einem Birkenstumpf im Singerwäldchen am Jenaer Forst (1. Okt. 1942).
56. Stereum frustulosum Fr. (Vad. —) Höckeriger Rindenpilz: Zahl­

reich in den Rindenrissen eines gefällten Eichstammes der Wöllmisse 
(6. Sept. 1942). Ebenso am. Gleißberg bei Kunitz (15. Nov. 1942).
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57. S. hlrsutizm Willd. (Vad. 1658) Striegeliger Rindenpilz: Nicht 
selten und stets gesellig an bemoosten Eichenstümpfen des Jenaer For­
stes: auf dem Tagend (10. Sept. 1942) und am Wege ins Vesper tat 
(16. Sept. 1942). An einem alten Buchenklotz im Hofe des Jenaer 
Boianisehen Instituts (17. Okt. 1942) zusammen mit Collybia mucida.

58. S. rucjosum Fr. (Vad. —) Runzeliger Rindenpilz: Häufig an 
Eichstämmcn und -Stümpfen des Jenaer Forstes: oberhalb des Langen 
Tales, auf dem Tatzend und am Wege zum Vesperlai (Sept. bis Nov. 
1942). An einem Buchenslumpf im Rautal (Staatsforst Closewitz — 
25. Sept. 1942). Im Taulenburger Forst an einem Eichenstumpf un­
weit der Poxdorfer * Höhe (27. Sept*. 1942). Zahlreich an den Ästen 
eines Syringasiramches im .Jenaer Botanischen Garten (24. Novem­
ber 1942).

59. S. sanguinolentwn Schw. (Vad. 1656) Blutender Rindenpilz: An 
einem Kiefernholzpflock des Landgrafcnsliegs (17. Juni 1942).

C l a . v a r i a c c a e :
60. Clavaria fragilis Holrnsk. (Vad. 1721) Gebrechlicher Händling: 

Unter Buchen und Fichten der Forsthohle im Jenaer Forst, truppweise 
(15. Sept. 1942).

61. G. pistillcwis L. (Vad. 1710) Kculcnhändling: Stellenweise- sehr 
gesellig im Buchenwald der Wöllmisse, besonders in der Nähe des „Luft­
schiffs“ (Sept. 1939 /  15. Sept. 1940 / 7. Sept. 1941); oberhalb des 
Pcnnickentales nur vereinzelt (11. Okt. 1942). Im Taulenburger Forst 
(Buchenwald — 22. Sept. 1940) und an mehreren Stellen auf dem 
falzend im Jenaer Forst (4. Sept. 1941/4. und 15. Okt. 1942).

62. (*) Ramaria aurea Schaeff. (Vad. 1685) Orangegelber Ziegen­
bart: Ziemlich zahlreich im Nadelwaldgebiol zwischen Serba und llerms- 
dorf (8. Sept. 1940). Vereinzelt im Taulenburiger Forst (27. Septem­
ber 1942).

63. R. botrytis Pers. (Vad. 1688) Trauben-Ziegenbart: Zerstreut im 
Buchenwald der Wöllmisse (7. Sept. 1941).

64. /?. cinerea Bull. (Vad. 1701) Grauende Koralle: Vereinzelt im 
Buchenwald der Wöllmisse (6. Sept. 1942) und auf dem Tatzend im 
Jenaer Forst (4. Okt. 1942).

65. R. coralloides L. (Vad. 1703) Hohle Koralle: Vereinzelt in den 
Kiefernwäldern zwischen Serba und Hermsdorf (20. Sept. 1942).

66. R. cristata Holrnsk. (Vad. 1704) Kammförmiger Ziegenbart: Zer­
streut im- Tautenburger Forst (22. Sept. 1940); häufiger unter den 
Fichten des Schaftales (6. Okt. 1940) und auf dem Tatzend im Jenaer 
Forst (4. u. 15. Okt. 1942).

67. (*) R. flava Schaeff. (Vad. 1684) Gelber Ziegenbart: Zahlreich 
im Buchenwald der Wöllmisse (Sept. 1940 bis 1942). Bisweilen massen­
haft und riesig im Tautenburger Forst (22. Sept. 1940). Häufig, aber
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nicht gleichmäßig verbreitet durch den Jenaer Forst vorn Forsthaus bis 
zum Münchenrodaer (irund, unter Buchen (4. Sept. 1941 / Okt. 1940 
bis 1942). ' ■

G8. R. fonnosa Pcrs. (Vad. 1683) Schöner Ziegenbart: Sehr zerstreut 
im Buchenwald der Wölhnissc (15. Sept. 1940) und im Mischwald des 
Jenaer Forstes (6. Okt. 1940).

69. (*) Sparassis crispci Wulf. (Vad. 1673) Krause Glucke: Nicht 
selten und mitunter von beachtlicher Größe im Kiefernwaldgebiet des 
Holzlandes: Serba, Hermsdorf (Sept. 1940 bis 1942), Eisenberg (29. Sep­
tember 1940). Im Fichtenwald südlich Vollradisroda (19. Sept. 1942), 
und mehrfach in den Kiefernwäldern um Zöllnitz und Schicbelau 
(8. Nov. 1942).

M c r u l i a c c a e :
70. Memlius lacrimans Wulf. (Vad. 1593) Hausschwamm: Auf ge­

stapeltem Kiefernbrennholz im Keller eines Wohnhauses in Jena-Ost 
(4. Nov. 1942; die Kiefcrnscheite stammten aus den llolbensteincT 
Wäldern).

71. M. molluscus Fr. (Vad. 1.591) Kiefcrnfältling: Gesellig an einem
Kiefernslumpf im Jenaer Forst (oberhalb des Langen Tales — 5. No­
vember 1942). i

P o l y p o r  a coae:
72- Dacclalea quercina L. (Vad. 1571) Eichenwirrling: Mit Sicherheit 

in allen Jenaer Eichenwäldern: Jenaer Forst (Schaftal, Tatzend, Mün­
chenrodaer Grund, Vesper tal), Wölhnissc, llautal, Tautenburger Forst, 
Schwabhauscr Grund, Eichberg bei Maua, Gleißberg bei Kunitz. An 
den Holzstufen des Landgrafenstieges (3. Sept. 1942).

73. D. unicolor Bull. (Vad. 1575) Stricgcliger Wirrling: An einem 
Eichenstumpf im unteren llautal bei Löbstedt, gesellig (25. Sept. 1942).

Fomes — siehe Placodesl
74. Lenzites abielina Bull. (Vad. 1579) Tanncnblältling: Spärlich auf 

Schwellenholz am Goelhewäldchen (Landgrafenberg) bei Jena (4. Sep­
tember 1942).

75. Viacodes (Fomes) annosus Fr. (Vad. 1549) Wurzeln-Schicbl- 
porling: Sehr häufig in allen Jenaer Nadelwäldern. Jenaer Forst: im 
Langen Tal und auf dem Tatzend, am Bismarckturm, im Schaf tal und 
in der Forsthohle an Kiefern und Fichten (Sept./Okt. 1942). Am 
Kernberghang über Ziegenhain (11. Okt. 1942) und in der Wölhnissc 
oberhalb Drakendorf (28. Aug. u. 6. Sept. 1942). Im Singerwäldchen 
bei Jena (Juni bis Okt. 1942). Zahlreich im Kiefernwald am Jenzig 
(31. Aug. 1942) und im llautal (25. Sept. 1942). An Fichtenwurzeln, 
im Tautenburger Forst (27. Sept. 1942).

76. P. (Fomes) applanatus Pers. (Vad. 1536) Abgeflachler Schicht­
porling: An einem, Buchenstumpf im Tautenburger Forst, westlich der 
„Kastanien“ (27. Sept. 1942).
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77. P. betulinas Bull. (Vad. 1551) Birkenporling: Zahlreich an 
totem ,Birkenstamm zwischen Isserstedter und Schw abhau scr Grund 
(9. Okt. 1942).

78. P. (Fomes) igniarias L. (Yad. 1540) Weidcnporling, Feuer­
schwamm: An alten Weidenstämmen im Mühltal (Lommerwcg — 
8. Juni 1942). Im Eichenwald bei Oßmaritz (18. Scpt. 1942) und auf 
dem Kunitzer Gleißberg (15. Nov. 1942).

79. Polyporus adustas Willd. (Vad. 1499) Angebrarmlcr Porling: 
Nicht seilen im Stadtbezirk Jena: An Syringa-S'tmnpi. in einem Vor­
garten der Mariens fräße (5. Juni 1942) und an den lloßkaslanicn- 
stümpfen vor dem Saalbahnhof (21. Scpt. 1942) zusammen mit Poly- 
stictus versicolov. An Buchenstumpf in der Wöllmisse (28. Aug. 1942). 
An Bergahornstümpfen im Singerwäldchen (Scpt. bis Nov. 1942) und an 
Eichenholz auf dem Tatizend im Jenaer Forst (4. Okt. 1942). An Ahorn- 
stumpf im Mühllai (4. Okt. 1942) und an Buchenstümpfen des Rautals 
wie des Taulenburger Forstes (25. u. 27. Sept. 1942).

80. P. circular ius Bätsch. (Vad. 1474) Weillöcheriger Porling: Ver­
einzelt! an dürren Buchenästchen des Taulenburger Forstes (27. Sep­
tember 1942).

81. P. brumalis Pers. (Vad. 1475) Winlerporling: Zerstreut und ein­
zeln auf dürren Buchenästchen in der Wöllmisse (6. Sept. 1942), im 
Jenaer Forst (Weg zum Vcspcrtal — 16. Sept. 1942) und im Uautal 
(Staatsforst Closewitz — 25. Sept. 1942).

82. P. caebius Sclirad. (Vad. 1506) Blauender Porling: Mehrfach an 
Fichtenstümpfen des Singerwäldchens bei Jena (5. Nov. 1942).

83 (*) P. confhiens Schw. (Vad. 1460) Semmelporling: Nicht häufig; 
in der Wöllmisse zwischen „Luftschiff“ und Drakendorfer Vorwerk 
(28. Aug. 1942) und im Kiefernmischwald auf dein Tatzend des Jenaer 
Forstes £0 . Sept. 1942)..

84. P. clegans Bull. (Vad. 1472) Verhärtender Schwarzfuß: Ver­
einzelt an bemoostem Buchenslumpf oberhalb des Langen Tales im 
Jenaer Forst (10. Sept. 1942). Weitaus häufiger die Var. nummulärius 
Bull, auf dürren Buchenäslchcn in der Wöllmisse, besonders am „Luft­
schiff“ (28. Aug. u. 6. Sept. 1942), im Rautal bei Closewitz (25. Sep­
tember 1942) und im Taulenburger Forst (27. September 1942).

85. P. epileucus Fr.. (Vad. 1490)_ Buchenporling: An bemoostem 
Eichenstumpf westlich Vollradisroda (19. Sept. 1942) und gesellig an 
gefällten Buchenstämmen im Taulenburger Forst (27. Sept. 1942).

86. P. frondosus Fl. Dan. (Vad. 1456) Laubporling, Klapperschwamm: 
Mehrfach am Grunde von Eichstämmen im Taulenburger Forst (3. Sep­
tember 1941 / 27. Sept. 1942).
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87. P. fuligineus Pers, (Vad. 1465) Rußiger Porling: Einzeln auf der 
Schnittfläche eines Buchenslurnpfes — ungewöhnlicher Standort! — im 
Jenaer Forst (9. Sept. 1942).

88. P. giganleus Pers. (Vad. 1455) Riesenporling: Umfangreicher 
Einzelfund im Taulenburger Forst zwischen Tautenburg und Löber­
schütz (22. Sepl. 1940).

89. P. hispidus Bull. (Vad. 1486) Fleischigzolliger Porling: In halber. 
Höhe eines lebenden Elsbecrbaumes am Jenzig-Westhang (31. Aug.; 
1942). Am Grunde eines Eschenstammes auf dein Landgrafenberg 
(3. Sept. 1912).

90. P, leucomelas Pers. (Vad. 1464) Rauchgrauer Porling: Zerstreut 
im Kiefernwaldgebiet um Hermsdorf / Holzland (8. Sept. 1940).

91. P. inelanopus Pers. (Vad. 1470) Wasserfleckigcr Schwarzfuß: Auf 
den Wurzeln eines Kiefernstumpfcs am Kernberghang bei Ziegenhain 
(11. Okt. 1942).

92. (*) P. ovinus Schaeff. (Vad. 1466) Schafporling: Häufig und 
gesellig in den Nadelwäldern des Holzlandes bei Tautenhain (29. Sep­
tember 1940). Nicht selten bei Uhlstädt (22. Oktober 1942) und in den 
Kiefernwäldern um Zöllnitz (13. Nov. 1942).

93. P. Schweinizii Fr. (Vad. 1485) Kiefernporling: Am Grunde 
eines Kiefernslammes zwischen Serba und Hermsdorf (20. Sept. 1942).

94. P. squamosus Iluds. (Vad. 1469) Schuppenporling: Verbreitet und 
beständig irn gesamten Jenaer Stadtgebiet: an Nußbaumstumpf auf der 
Marienstraße (1939 bis 1942); am Oberen und Unteren Philosophenweg 
(auf Sarnbucus nigra — 6. Mai u. 1. Juni 1942); an Laubholzslümpfen 
auf der Rasenmühleninsel (1. Juni 1942); an lebendem Eschenahorn auf 
der Lulhers'traße (Juli 1942); am Löbdergrabcn (Ahorn — 20. Septem­
ber 1942) und an einem Eschenstumpf des Jenaer Botanischen Gartens 
(7. Okt. 1942). An Bergahornstümpfen des Singerwäldchens (12. Sep­
tember 1942) und an Buchenstämmen der Wölhnisse (6. Sept. 1942).

95. P. stipticus Pers. (Vad. 1509) Herber Porling: Häufig an Kiefcrn- 
sLümpfen des Jenzig-Nordhanges (31. Aug. 1942), des Kernberghanges 
oberhalb Ziegenhain (6. Sept. u. 11. Okt. 1942), der Wölhnisse (6. Sep­
tember 1942), des Jenaer Forstes (Langes Tal, Stern, Forslhohle — 
10. Sept. 1942) und des Holzlandes zwischen Serba und Hermsdorf: 
(20. Sept. 1942). An einem Fichtenstumpf im Tautenburger Forst (ober­
halb Beutnitz — 27. Sept. 1942).

96. P. sulfureus Bull. (Vad. 1479) Schwefelporling: Nicht selten 
im Jenaer Stadtgebiet: an einem kranken Robinienstamm neben dem 
Oberlandesgericht (Humboldtstr. — 9. Sept. 1942) und auf Birnbaum­
wurzeln eines Gartens Am Anger (2. Okt. 1942). An Eichstämmen der 
Wöllmisse (23. Sept. 1942). An einem Apfelbaum oberhalb Graitschen 
(27. September 1942).
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97. P. terrestris Fr. (Vad. —) Erdporling: Auf Fichtenwaldboden 
im östlichen Tautenburger Forst (27. Sept. 1942).

98. Polystictus abielinas Dicks. (Yad. 1527) Tannenporling: An der 
Kiefernholzeinfassung des Hermsdorier Bahnhofsweges (20. Sept. 1942).

99. P. fíbula Fr. (Yad. 1531) Heftelporling: Gesellig an Eiclien- 
'Stümpfen auf dem Tatzend im Jenaer Forst (10. Sept. 1942).

100. P. perennis L. (Yad. 1513) Dauerporling: Nicht selten in den 
Kiefernwäldern des Holzlandes um Serba, Hermsdorf (8. Sept. 1940 / 
14. Sept. 1941) und Eisenberg (29. Sept. 1940). Vereinzelt auf dem 
Tatzend im Jenaer Forst (15. Okt. 1942).

101. P. versicolor L. (Yad. 1526) SchineHerlingsporling,: Einer deir 
häufigsten Laubholzbewojiner in und um Jena: An den Kaslanienstümp^ 
fen vor dem Saalbahnhof (zusammen mit Polyporus acluslus), an einem 
Apfelbaumstumpf des Prinzessinnengartens, im Botanischen Garten 
(SyWm/a-Stumpf), an Buchen und Eichen im Jenaer Forst (Tatzend, 
Vesper tal, Münchenrodaer Grund), im Singerwäldchen (Birkenstumpf), 
an Buchen westlich Vollradisroda, im Raulal, Tautenburger Forst und 
in der Wöllmisse. Auf dem Gleißbarg bei Kunitz. Außerdem die Var. 
jusdatus Fr. an einem Birnbaumstumpf der Schillerstraße (Jena), in 
der Wöllmisse, im Jenaer Forst (Tatzend, Coppanz) und auf dem 
Kunitzer Gleißberg.

102. Poria medulla pañis Pers. (Yad. —) Brotporling: Zerstreut im 
Jenaer Forst (6. Okt. 1940); an faulem Fichtenstumpf im Tautenburger 
Forst (27. Sept. 1942); auf der Schnittfläche eines Eichenstumpfes 
in der Wöllmisse (11. Okt. 1942).

103. Trámeles gibbosa Pers. (Yad. 1561) Gebuckelte Trámete: Zahl­
reich an Buchenstümpfen der Wöllmisse zwischen ,,Luftschiff“ und 
Drakendorfer Vorwerk (28. Aug. u. 6. Sept. 1942). An Buchenslumpf 
des Tautenburger Forstes zwischen ,,Kastanien“ und Poxdorfcr Höhe 
(27. Sept. 1942).

104. 'T. suaveolens L. (Yad. 1558) Anistramete: An einem Weiden­
stumpf zwischen Nennsdorf und Bucha (18. Sept. 1942).

F i s t u 1 i n a c e a e :
105 (*) Fistulina hepática Schaeff. (Yad. 1588) Leberpilz, „Ochsen­

zunge“ : Verbreitet und jedes Jahr ziemlich häufig an Eichen (auch 
Buchen) der Wöllmisse, am Kernberghang über Ziegenhain und im 
Tautenburger Forst (Sept. 1940 bis 1942). Zahlreich im gesamten Je­
naer Forst: Schaf tal, Tatzend, Langes Tal, Stern, Münchenrodaer Grund, 
Ammerbacher Platte und Vollradisroda.

A g arica les

H y g r o p h o r a c e a c :
106. Camarophyllus oaprinus Scop. (Yad. 1345) Ziegen-Ellerling: 

Vereinzelt im Kiefernwald bei Klosterlausnitz (8. Sept. 1940).
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107. C. Coleniannianiis Bloxh. (Vad. 1.346) Graublä'ltcriger Eller- 
ling: Gesellig an. einem Kicfernwaldrand beim Cospoth (5. Nov. 1942). 
Vereinzelt zwischen Gras am Sleilhang unter der Kunitzburg (15. No­
vember 1942).

108. C. nemoreus Lasch. (Vad. 1338) Wald-Ellerling: Gesellig und 
nicht selten im Buchenwald des Raulales (Staalsforst Closewitz — 
25. Sept. 1942). An mehreren Stellen des Jenaer Forstes: Tatzcnd, 
Schaftal, Münchenrodaer Grund (1., 2. u. 15. Oktober 1942).

109. C. nitralus Pers. (Vad. 1351) Alkalischer Ellerling: Vereinzelt 
neben einer llolzstufc des Landgrafenslicges (17. Juni 1942) und in lich­
tem Eichenwald auf dem Gleißberg bei Kunitz (15. Nov. 1942).

110. G. niveus Scop. (Vad. 1342) Schnecling, Glasigweißer Ellerling: 
Nicht selten und meist massenhaft auf Basen wegen oberhalb der Lobdic- 
burg (11. Okt. 1942), auf der Kernberghochfläche (23. Okl. 1942) und 
auf grasigen Feldwegen bei Winzerla (25. Nov. 1942). Auf Waldwegen 
bei Zöllnitz und Schiebclau (8. Nov. 1942), an der Zwabilzcr Höhe bei 
Bibra über Kahla (11. Nov. 1942) und vereinzelt an grasigem Kiefern­
hang unterhalb der Kunitzburg (15. Nov. 1942).

111. C. ' virgineus Wulf. (Vad. 1341) Rissigweißer Ellerling: Ver­
einzelt auf einer Wiese bei Serba / Ilolzland (20. Sept. 1942).

112. (*) Gomphidius glutinosus Schaeff. (Vad. 1382) Großer Schmier­
ling, Gelbt’uß: Vereinzelt am Kernberghang über Ziegenhain (15. Sep­
tember 1940) und im Kiefernwald des Landgrafenberges (11. Okt. 1942). 
Zahlreich im oberen Rosenlai bei Cospeda (28. Sept. 1942), am Fuchs- 
lurm und in der Wöllmissc (4. Okt. 1942). Im Fichten bestand des 
Singerwäldchens (1. Okt. 1942), im Schaftal und auf dem Tatzcnd des 
Jenaer Forstes (Okt. 1942). Im Ilolzland zwischen Serba und Hermsdorf 
(14. Sept. 1941), sowie in den Nadelwäldern um Meusebach bei Stadt-

- roda (6. Nov. 1942).
113. G. roseus Fr. (Vad. 1381) Rosenroter Schmierling: Vereinzelt an 

einem Kiefernwaldrand der sog. Wüstung Altenroda bei Serba / Ilolzland 
(8. Sept. 1940) — zusammen mit Boletus bovinusl

114. (*) G. viscidus L. (Vad. 1380) Kupferroter Schmierling: Im 
September und Oktober einer der gemeinsten Kiefernwaldpilze des 
ganzen Gebiets: Kern- und Sonnenberge, Lobdeburg, Remderoda, Jenaer 
Forst (Schaflai, Stern, Tatzend, Münchenrodaer Grund), Ammerbacli, 
Wöllmissc, Holzland.

115. Ilygrocybe conica Scop. (Vad. 1323) Schwärzender Saftling: Zer­
streut an grasigen Kiefernwalds-teilcin im Jenaer Forst: Schaftal (4. u. 
15. Okt. 1942), Vollradisroda (15. Okl. 1942). Vereinzelt im Tauten- 
burger Forst (22. Sept. 1940).

116. II. miniata Fr. (Vad. 1335) Trockener Saftling: Ziemlich ver­
einzelt im Holzland zwischen Serba und Hermsdorf (20. Sept. 1942).

117. II. obrussea Fr. (Vad. 1324) Gebuckelter Saftling: Nicht selten 
und meist sehr gesellig im Jenaer Forst: unterhalb des Bismarckturms
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(9. Sept. 1942), oberhalb des Langen Tales (7. Okl. 1942), im unteren 
Schaftal (5 .Nov. 1942). An nackter Straßenböschung bei Nennsdorf und 
Ammerbacli (7. Okt. 1942). An begrasten Kiefern hängen der Kernberge 
(11. Okt. 1942) und des Gleißberges bei Kunitz (15. Nov. 1942).

118. //. psittacina Schaeff. (Yad. 1327) Papageigrüner Saitling: Spär­
lich an grasigem Wegrand des Schaftalcs im Jenaer Forst (4. Okt. 1942).

119. Limaciiim acjalhosmum Fr. (Yad. 1370) Wohlriechender Schneck­
ling: Gesellig an einem Fichtenwaldrand des falzend im Jenaer Forst 
(5. Nov. 1942).

120. L. chrysodon Bätsch. (Yad. 1374) Gelbflockiger Schneckling: 
"Vereinzelt im Buchenwald der Wöllniisse oberhalb des Fürstenbrunnens 
(11. Nov. 1942).

121. L. ebunieum Bull. (Yad. 1376) Elfenbeinschneckling: Häufig 
und mitunter massenhaft am Kernberghang über Ziegenhain (15. Sep­
tember 1940), in der Wöllniisse (Sept. u. Okt. 1942), im Buchenwald 
des Tautenburger Forstes (22. Sept. 1940), im Langen Tal bei Beutnitz 
(27. Sept. 1942) und im Jenaer Forst: Tatzend (Okt. 1940 bis 1942), 
Schaftal (15. Okl. 1942), Forsthohle (20. Okt. 1942). Im Buchenmisch- 
wald des unteren llaulals (25. Sept. 1942), am Cospolh über Winzerlai 
(12. Okt. 1942) und im ,,Schwarzen Graben“ bei Yollradisroda (16. Sep­
tember 1942). Im Eichen-Buchen-Wald auf dem Gleißberg bei Kunitz 
(15. Nov. 1942).

122. L. fuscoalbum Lasch. (Yad. 1368) Weißgestiefelter Schneck­
ling: Zerstreut und meist einzeln unter Kiefern des Tatzend im Jenaer 
Forst (15. Okl. u. 8. Nov. 1942), auf der Ke.rnberghochfläche (23. Ok­
tober 1942) und bei Bibra über Kahla (30. Okt. 1942). Im Nadel- und 
Mischwald des nörcll. Baulais (3. Nov. 1942), bei Drakendorf (6. No­
vember 1942) und am Hange des Gleißberges bei Kunitz (15. Novem­
ber 1942). Alle Funde stammen von Kalkboden.

123. L. cjliocycluni Fr. (Yad. 1375) Gelalinösberingler Schneckling: 
Zerstreut in Misch- und Kiefernwald bei Ammerbacli (20. Okt. 1942). 
Vereinzelt bei Coppanz im Jenaer Forst (19. Nov. 1942).

124. (*) L. hypoihejum Fr. (Yad. 1366) Frostschneckling: Gesellig 
in den Kiefernwäldern um Serba / Holzland (9. Nov. 1942), am Cost- 
polli (11. Nov. 1942) und bei Zöllnitz-Schiebelau (16. Nov. 1942).

125. L. leucophaeum Scop. (Yad. 1359) Seidiggerandeler Schneckling: 
Zerstreut, mitunter zahlreich in Buclicnbesländen des Jenaer Forstes: 
Tatzend (15. Okl. 1942), am Wege nach Coppanz (19. Nov. 1942).

126. L. lucorum. Kalchbr. (Yad. 1365) Lärchenschneckling: Nicht 
häufig, aber gesellig an grasigem Waldweg unter Lärchen bei Zöllnitz1 
und Schiebelau (8. Nov. 1942) — zusammen mit Boletus elecjans.

127. L. olivaceoalbum Fr. (Yad.- 1367) Olivfarbiger Schneckling: Zer­
streut und meist vereinzelt auf dem Tatzend im Jenaer Forst (6. Ok­
tober 1940/4. Okt. 1942). Im Holzland südlich Tautenhain (29. Sep­
tember 1940) und beim Gasthaus ,,Zu den Ziegenböcken“ (20. Sep­
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tember 1942). Unter Eichen und Buchen auf dem Gleißberg bei Kunitz 
(15. Nov. 1942).

128. L. penarium Fr. (Yad. 1379) Trockener Schneckling: Mehrfach 
und in ansehnlichen Exemplaren hn Buchenwald des Jenaer Forstes 
(Tatzend — 4., 11. u. 15. Okt. 1942). Unter Eichen und Buchen bei 
Bibra über Kahla (30. Okt. 1942).

129. (**) L. russula Schaeff. (Vacl. 1354) Purpurschncckling, IJonig- 
ritterling: Nicht selten und mitunter zahlreich im Buchenwald des Jenaer 
Forstes (September 1940 / Oktober 1942); zwischen Ammerbacher 
Platte und Vollradisroda (9. Nov. 1942). Auch im Buchenwald der Woll- 
rnisse ziemlich verbreitet (7. Sept. 1941).

130. Nyctalis aslerophora Fr. (Yad. 1384) Stäubender Zwillerling: 
Gesellig oberhalb des Langen Tales im Jenaer Forst (10. Sept. 1942) — 
auf faulender Russula nigricans.

A g a r i c a c c a c :
131. Arnanila caesarea Scop. (Vad. 1) Kaiserling: Selten unter Buchen 

und Eichen im Uautal bei Closewitz (Sept. 1925). In einem Fichten­
bestand der Wöllmisse zwischen ,,Luftschiff“ und Drakendorfer Vor­
werk (19. Sept. 1941). Vgl. Abschnitt YI und Tafel XV!

132. A. rnappa Bätsch. (Vad. 8) Gelblicher Knollenblätterpilz: Nicht 
seilen, aber stets in Kiefernnähe bei Serba, Hermsdorf (14. Sept. 1941), 
Eisenberg (29. Sept. 1940), in der Wöllmisse (Sept. 1941 u. 1942) und 
im Jenaer Forst: Tatzend (Okt. 1940 u. 1942), Münchenrodaer Grund 
(19. Okt. 1942). Zahlreich im Kiefcrninischwald des unteren Uaulals 
(25. Sept. 1942, Taf. X, Abb. 2) und am Napoleonstein. Zwischen lsscr- 
sledler und Schwabhauser Grund (9. Okt. 1942) und im Nadelwald bei 
Zöllnitz-Schiebelau (8. Nov. 1942).

133. A. muscaria L. (Vad. 11) Fliegenpilz: Verbreitet, aber nicht häu­
fig unter Fichten und Birken des Tauteiiburger Forstes oberhalb Beut­
nitz (22. Sept. 1940), im Holzland zwischen Eisenberg und UermsdoiT 
(29. Sept. 1940). Bei Kahla und llummelshain (15. Sept. 1942), Dorn­
burg (30. Sept. 1942) und an mehreren Stellen des Jenaer Forstes: 
Münchenrodaer Grund (4. und 19. Okt. 1942), Tatzend (15. Okt. 1942).

134. A. paniherina Cand> (Vad. 7) Pantherpilz: Vereinzelt im Kie­
fernmischwald des Tatzend / Jenaer Forst (4. Okt. 1942).

135. A. phalloides Fr. (Yad. 4) Grüner Knollenblätterpilz: Vereinzelt 
unter Eichen und Buchen des Tatzend im Jenaer Forst (15. Okt. 1942 — 
Tafel IX, Abb.* 1).

136. A. porphyrea Fr. (Yad. 6) Porphyrbrauner Wulstling: Ziemlich 
häufig in den Nadelwäldern des Holzlandes um Serba und Hermsdorf 
(8. Sept. 1940/20. Sept. 1942), besonders bei Tautenhain (29. Sep­
tember 1940).

137. A. rubescens Fr. (Yad. 18) Perlpilz: Häufig in den Nadelwäldern 
des Holzlandes: Scrba-Hermsdorf (Sept. 1940 bis 1942), Eisenberg
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(29. Sept. 1940). Zerstreut in der Wöllmisse (Sept, 1940 u. 1942) und 
im Jenaer Forst: unter Fichten am Münchenrodaer Grund (Sept. und 
Okt. 1942), auf dem Tatzend, oberhalb des Langen Tales (10. Sep- 
lember 1942), bei Vollradisroda (19. Sept. 1942). Seltener im Tauten- 
burger Forst (27. Sept. 1942). Zahlreich im Fichtenwald des Würzr 
bachgrundes zwischen Hummelshain und Orlamüncle (15. Sept. 1942).

138. A. spissa Fr. (Vad. 16) Gedrungener Wulstling: Häutig im IIolz- 
land zwischen Serba und Hermsdorf (Sept. 1940 bis 1942) und um 
Eisenberg (29. Sept. 1940).

139. A. strobiliformis Vitt. (Vad. 12) Fransiger Wulstling: Gesellig 
an grasigem Fichlenwaldrand des Schaflales im Jenaer Forst (28. Sep­
tember 1942). Vereinzelt unter Buchen im Rosental bei Cospeda (14. Ok­
tober 1942). An einem Wiesenrande unter Birken bei Lobeda (20. Ok­
tober 1942), zusammen mit Laclarius lorminosus.

140. Amanitopsis vaginata Bull. (Vad. 20) Scheidenslreifling: Häufig 
im Nadelwald gebiet des Holzlandes um Eisenberg (29. September 1940), 
Serba (14. Sept. 1941) und «Hermsdorf (20. Sept. 1942). Nicht selten im 
Kiefernmischwald des Isserstedter und Schwabhauser Grundes (9. und 
11. Okt. 1942). Im Jenaer Forst nur vereinzelt unter Kielern, Buchen 
und Eichen am ,,Stern“ (10. Sept. 1942).

141. Clitocybe amelhyslina Bull. (Vad. 233) Violetter Trichterling: 
Zerstreut in den Laubwaldumgen der Wöllmisse (15. Sept. 1940/ 7. Sep­
tember 1941), des Taulenburger Forstes (22. Sept. 1940) und des Jenaer 
Forstes: Tatzend, Schaflal (Okt. 1940 u. 1942). Im Laubwald des Isser­
stedt« r Grundes (12. Okt. 1942).

C. aiiräntiaca — siehe Canlharellus!
142. C. cacabus Fr. (Vad. 206) Schokoladenbrauner Trichterling: 

Gesellig im Mischwald bei Bibra über Ivahla (30. Okt. 1942).
143. C. candicans Pers. (Vad. 182) Wachsslicliger Trichterling: Ver­

einzelt zwischen dürrem Buchenlaub im Rautal bei Closewitz (25. Sep­
tember 1942).

144. G. candida Bres. (Vad. 172) Weißer Riesentrichlerling: Ge­
sellig auf Wiesen bei Uibra über Kahla (Ende Aug. 1942) — vgl. Ab­
schnitt I!

145. C. cerusscda Fr. (Vad. 179) Bleiweißer Trichterling: Gesellig 
unter Fichten zwischen Isserstedter und Schwabhauser Grund (9. Ok­
tober 1942). Ziemlich vereinzelt unter den Fichten des Singerwäldchens 
am Jenaer Forst (5. Nov. 1942).

146. C. cyaihiformis Bull. (Vad. 215) Kaffeebrauner Trichterling: 
Zerstreut im Kielern-Buchen-Mischwald oberhalb des Langen lalcs im 
Jenaer Forst (5. Nov. 1942). Im Laubwald bei Coppanz (19. Nov. 1942).

147. C. dealbcUa Sow. (Vad. 180) Feldtrichterling: Stets mehr oder 
weniger gesellig auf dem Rasenweg zwischen ,,Luftschiff“ und Draken- 
dorfe.r Vorwerk (6. Sept. 1942), in einer Kiefern Schonung oberhalb der
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Lobdeburg (11. Okt. 1942) und an grasigem Kicfcrnwaldrand bei 
Ammerbach (20. Okt. 1942).

148. C. ditopus Fr. (Vad. 219) Mehl tri-cli beding: Zerstreut urileir Fich­
ten des Jenaer Forstes: im Langen Tal (10. Sept. 1942) und auf dem 
Tatzend (4. Okl. 1942).

149. C. ericetoriim Bull. (Yad. 174) Kreisel förmiger Trichterling: 
Mehrfach an lichten Stellen des Jenaer Forstes: München roda-er Grund 
(1. Okt. 1942), Tatzend (4. Okt. 1942). Unter Birken im Singerwäldchen 
(1. Okl. 1942).

150. C. jläccida Sow. (Vati. 203) Flatteriger Trichterling: Nicht häu­
fig, doch mitunter gesellig an Laubwaldrand heim Cospoth über Winzerla 
(12. Okt. 1942). Zerstreut zwischen Coppaiiz und Aminerbach (23. No­
vember 1942) und im Mischwald bei Bibra über Kahla (30. Okl. 1942).

151. C. frililliformis Lasch. (Yad. 221) Starrer Trichterling: Ziemlich 
vereinzeltim Misch- und Kiefernwald bei Ammerbach (20. Okt. 1942). 
Gesellig unter Birken und Fichten des Singerwählchens am Jenaer Forst 
(5. Nov. 1942).

152. C. (jeolropa Bull. (Vad. 196) Biesentrichterling: Ziemlich sel­
ten im Buchenwald der Wöllmisse zwischen Ziegenhain und ^Luft­
schiff“ (7. Sept. 1941).

153. G. (jilvd Pers. (Yad. 201) Wasserfleckiger Trichterling: Ver­
einzelt1 im Nadelwald auf dein Tatzend / Jenaer Forst. (11. Okt. 1942).

154. C. infiindibulifornüs Schaefi. (Vad. 197) Gebuckelter Trichter­
ling: Häufig, doch nicht gleichmäßig verbreitet im Buchenwald der 
Wöllmisse (15. Sept. 1940/Aug. u. Sept. 1942), im Tautenburger Forst 
(22. Sept. 1940/27. Sept. 1942), im Buchen- und Kiefernwald des 
Baulais bei Closewitz (20. Juni und 25. Sept. 1942), an zahlreichen 
Stellen des Jenaer Forstes: Buchenwald auf dem Tatzend, Müncbenrodaer 
Grund, Vespc.rlal (Sept. u. Okt. 1942). Unter Fichten im Singerwäld­
chen (20. Sept. 1940) und im Mischwald des Schwabhauser Grundes 
(11. Okt. 1942). Unter Laubbäumen bei Friedebach über Zeutsch / Orla- 
mündc (11. Sept. 1942), im Würzbachgrund bei Hiimmelshain (15. Sep­
tember 1942) und bei Uhlstädt / Schloß Weißen (22. Okt. 1942).

155. C. laccata Scop. (Vad. 233) Boter Lacktrichterling: Vor allein 
im Nadelwald des Holzlandes zwischen Serba und Hermsdorf (14. Sep­
tember 1941). Zerstreut im Jenaer Forst (Sept. 1940) und im Buchen­
wald der Wöllmisse (7. Sept. 1941 / 11. Okt. 1942).

156. (**) C. mellea Wahl. (Yad. 168) Hallimasch: Einer der gemein­
sten Baumschmarolzer in und um Jena; fast überall: Botanischer Gar­
ten, Prinzessinnengarten, Marienstraße, Mühltal (Lommerweg); Jenaer 
Forst, Coppanz, Ammerbach, Wöllmisse, Stadtroda, Meusebach, Zöll­
nitz, Uhlstädt; Holzland; Tautenburger Forst, Dornburg, Gleißberg bei 
Kunitz, Hainichen über Neuengönna, Bautal bei Closewitz.

157. (**) C. nebularis Bätsch. (Yad. 210) Nebelgrauer Trichterling: 
Ein sehr verbreiteter und häufiger Herbstpilz in allen Jenaer Laub-
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Wäldern: Jenaer Forst, Ammerbacher Platte, Coppanz, Cospoth, Voll­
radisroda, Schwabhauser Grund; Bibra über Kahla, Stadtroda, Meuse­
bach, Wöllmisse, Hirschberg bei Jenaprießnitz, Gleißberg bei Kunitz, 
Raulal, I au lenburger Forst. Gelegentlich auch in Nadelwäldern: Lobde- 
burg, Holzland.

158. C. obsolela Bätsch. (Vad. 226) Rasiger Anis tricli terling: Ziem­
lich zahlreich im Laubwald der Wöllmisse (6. Sept. 1942). Sehr ge­
sellig im Kiefernwald zwischen Lobdeburg und Drakendorfer Vorwerk 
(18. Okt. 1942) und bei Ammerbaeh (20. Okt. 1942).

159. C. o'dova Bull. (Vad. 195) Anis trieb terling: Meist zerstreut, doch 
allgemein verbreitet in den Laubwäldern der Wöllmisse (15. Sept. 1940 /
7. Sept. 1941), des Tautenburger Forstes (22. Sept. 1940/27. Sep­
tember 1942) und des Jenaer Forstes: Schaftal, 'falzend, Münchenrodaer 
Grund (Okt. 1940 u. 1942). Irn Raulal bei Closewitz (25. Sept. 1942).

160. G. p/iyllophila Pers. (Vad. 176) BJättertrichterJing: Vereinzelt 
an den Kernbergen (7. Okt. 1942), am Rasenweg zwischen ,,Luftschiff“ 
und Drakendorfer Vorwerk (11. Okt. 1942) und im Buchenwald des 
Jenaer Forstes bei Coppanz (19. Nov. 1942).

161. G. pityophila Sccr. (Vad. 177) Nadeln trichlerling: Gesellig in 
dichtem Fichlenbestand des Singerwäldchens (5. Nov. 1942) und am 
Bismarekturm im Jenaer Forst (12. Nov. 1942).

162. C. siiaveolens Schum. (Vad. 227) Dunkelgenabelter Anislrichtcr- 
ling: Vereinzelt im Kiefernwald bei Zöllnitz und Schiebelau (16. No­
vember 1942).

163. G. luba Fr. (Vad. 175) Trompetenförmiger Trichterling: Zwi­
schen Nadeln und dürrem Buchenlaub (Mischwald) des Langen Tales bei 
Beutnitz (27. Sept. 1942). Gesellig auf grasigem Kiefernwaldboden des 
Kernberghanges über Jena-Ost (11. Okt. 1942) und mehrfach an gra­
sigen Wegrändern, unter Fichtein und Birken des Jenaer Forstes :| 
Singer Wäldchen (1. Okt. 1942), Schaf tal (4. u. 15. Okt. 1942).

164. C. vibecina Fr. (Vad. 220) Geriefter Trichterling: Nicht selten 
und sehr zahlreich unter Fichten in der Wöllmisse, zwischen „Luft­
schiff“ und Drakendorfer Vorwerk (11. Okt. 1942). Im Jenaer borst: 
unter Fichten im Schaftal (15. Okt. 1942), unter Kiefern bei Coppanz 
(19. Nov. 1942). Im Nadelwald bei Uhlstädt (22. Okt. 1942) und auf 
der Zwabitzer Höhe bei Bibra über Kahla (Kiefernwald; 11. Nov. 1942).

. GUlopilus — siehe Paxillus!
165. Collybia bntyracea Bull. (Vad. 321) Kaslanicnrotcr Rübling: Ver­

einzelt irn Tautenburger Forst (27. Sept. 1942).
166. C. dryophila Bull. (Vad. 335) Waldfreund-Rübling: Im Laub­

und Mischwald der Wöllmisse zerstreut unter Gras (6. Sept. 1942). 
Nicht selten im Jenaer Forst: Tatzend, Münchenrodaer Grund (Sept. 
u. Okt. 1942) und irn Mischwald des unteren Rautals bei Löbstedt 
(25. Sept. 1942). Im Tautenburger Forst überall häufig (27. Sept. 1942).
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167. C. esculenta Wulf. (Vad. 338) Kiefernzapfen-Rübling: Auf ver­
grabenem Kiefernzapfen im Buchenwald des Leu trat als, nahe Cospolh 
(14. Juni 1942; — vgl. Abschnitt IV!).

168. C. fusipes Bull. (Vad. 318) Spindeliger Rübling: Nicht seilen, 
aber meist einzeln an freien Eichenwurzeln der Wöllmissc (6. Sep­
tember 1942). Häufiger und zahlreicher im Tautenburgcr Forst (27. Sep­
tember 1942) und im Jenaer Forst: Münchenrodaer Grund (9. Sep­
tember 1942), Tatzend (Scpt. u. Okt. 1942).

169. C. longipes Bull. (Vad. 316) Sammcliger Rübling: Zerstreut unter 
Eichen und Fichten des Tatzend im Jenaer Forst (4. u. 15. Okt. 1942). 
Vereinzelt im Eichwald des Kunilzc.r Gleißberges (15. Nov. 1942).

170. C. macúlala Sow. (Vad. 327) Gefleckter Rübling: Im Kiefern- . 
hochwald südlich der Walkmühle bei Eisenbe.rg (29. Scpt. 1940). Im 
Nadelwald” bei Remderoda (3. Okt. 1942). Nicht 'häufig.

171. C. mucida Schirad. (Vad. 297) Buchcn-Ringrübling: Gesellig an 
einem Buchenstumpf der Wöllmissc oberhalb des Pennickcnlales (11. Ok­
tober 1942). Auf allem Buchenklotz im Hofe des Jenaer Bolanischen 
Institutes (17. Okt. 1942).

172. C. platyphylla Pexs. (Vad. 313) Breilblälterigcr Rübling: Ver­
einzelt im Laubwald bei Bibra über Kahla (30. Okt. 1942).

173. C. radicaba Reih. (Vad. 314) Wurzelrübling: Vom August bis 
November überall, namentlich in den Laubwäldern, sehr häufig: Wöll­
missc, Kexnberge, Jenzig, Gleißberg bei Kunitz, Tautenburgcr 
Forst, Rautal bei Closewitz, Jenaer Forst: Schaftal, Tatzend, Langes 
Tal, Singerwäldchen, Münchenrodaer Grund, Ammcrbachcir Pia Ile, Ves­
pertal, ,,Schwarzer Graben“ bei Vollradisroda.

174. C. stridula Fr. (Vad. 323) Rußiger Rübling: Meist gesellig auf 
grasigen Nadelwaldwegen an den Keirnbergen, oberhalb der Lobdeburg, 
am Landgrafen und bei Remderoda (11. Okt. 1942). Zahlreich im Rau­
tal und an verschiedenen Steilem des Jenaer Forstes: Schaf tal (15. Ok­
tober 1942), Ammerbach (20. Okt. 1942), Coppanz (19. Nov. 1942). 
Vereinzelt im Holzland bei Tautenhain und Klosterlausnitz (18. Ok­
tober 1942). Im Kiefernwald der Zwabilzer Ilöhci bei Bibra über Kahla 
(11- Nov. 1942).

175. C. velutipes Curt. (Vad. 343) Samtfuß-Rübling, Winterpilz: 
Nicht seilen an Laubhölzern des Jenaer Stadtgebietes: Auf einem Syringa- 
Stumpf in der Marienstraße (4. Nov. 1942; zusammen mit Clilocybe 
mellea); an lebender Robiniei vor dem Zeiß-Planetarium (4. Dez. 1942); 
an einem Roßkastanienstumpf vor dem Jenaetr Saalbahnhof (15. De­
zember 1942). An Cornus sanguínea oberhalb des Singerwäldchcns am 
Jenaer Fo.rst (11. Dez. 1942) und auf dem Landgrafen (Dez. 1940). 
Auf Laubholzstümpfen bei Bibra über Kahla (1941/42).

176. Crepidotus mollis Schaeff. (Vad. 883) Gallertfleischigcr Krüppel­
fuß: Gesellig an einem Ahornslumpf im Singexwäldchein bei Jena 
(1. Juni 1942). . .
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177. C. variabilis Pers. (Yad. 890) Gemeines Krüppel! üßchein: Zahl­
reich an düfxen BuchenäStchen im Tautenburger Forst (27. Sept. 1942).

178. Dermocybe anthracina Fr. (Vad. 678) Blulhautkopf: Nicht selten 
im Nadelwaldgebiet des Holzlandes um Eisenberg (29. Sept. 1940) und 
besonders zwischén Serba und Hermsdorf (Sept. 1940 bis 1942). Zer­
streut im Jenaer Forst (6. Okt. 1940) und in der Wüllmisse (7. Sep­
tember 1941), zahlreicher unter Fichten und Kiefern bei Zöllnitz und 
Schiebelau (8. Noy . 1942).

179. D. cinndinomea L. (Yad. 681) Zimthaulkopl“: Zerstreut im 
Holz'land: Serba — Hermsdorf (8. Sept. 1940), Eisenberg (29. Sep­
tember 1940). An mehreren Stellen des Jenaer Forstes: Tatzcnd (6. Ok­
tober 1940 / 4. Okt. 1942), Yespertal (4. Okt. 1942), Vollradisroda 
(15. Okt. 1942) — stets unter Nadelbäumen.

180. D. raphanoides Pers. (Yad. 687) Scharfer Hautkopf: Vereinzelt 
im Laubwald des Jenaer Forstes, nahe Ycsperta'l (4. Okt. 1942).

181. Entoloma lividum Bull. (Yad. 934) Riesenrötling: Nicht häufig; 
am Rasenrand eines Fichtenwaldes bei Friedebach über Zeutsch / Orla- 
münde (11. Sept. 1942) und südlich Vollradisroda (19. Sept. 1942).

182. E. nidorosum Fr. (Yad. 942) Alkalischer Rötliug: Zerstreut unter 
Buchen und Eichen des Jenaer Forstes: Tatzend (15. Okt. 1942), zwi­
schen Ammerbacher Platte und Vollradisroda (9. Nov. 1942).

183. Flammula aslragaüna F,r. (Yad. 807) Safranroler Fläininling: 
Gesellig an Nadelholzstumpf östlich Vollradisroda (15. Okt. 1942¿).

184. F. hybrida Fr. (Yad. 813) Faserigberingter Tannenflämmling: 
Gesellig an Kicfernstumpf auf dem Tatzend im Jenaer Forst (11. Ok­
tober 1942).

185. F. liquiritiae Pers. (Yad. 815) Breilblällerigcr Tannenflämmling: 
Nicht seilen im Jenaer Forst: an Kiefernstümpfen auf dem Tatzend 
(11. Okt. 1942), im Fichtenwald des oberen Schafta'ls (15. Okt. 1942). 
Im Rautal gegen Rödigen (3. Nov. 1942) und an Kiefcrnslümpfen bei 
Zöllnitz (13. Nov. 1942).

186. F. sapinea Fr. (Yad. 814) Sammetigschuppiger Tannenflämmling: 
An Kiefernstümpfen des Holzlandes zwischen Serba und Hermsdorf 
(20. Sept. 1942).

187. Galera pygmaeoaffinís Fr. (Yad. 866) Misthäubling: Nicht seilen 
im Holz'land, am Rasenrand der Straße von Serba nach Hermsdorf 
(20. Sept. 1942).

188. G. spartea Fr. (Yad. 869) Bereifter Häubling: Auf einem be­
moosten Buchenslumpf der Wöllmisse zwischen Fürste.nbrunnen und 
„Luftschiff“ (28. Aug. 1942). Unter Fichten im oberen Langen Tal 
des Jenaer Forstes, ziemlich vereinzelt (19. Sept. Í942).

189. G. teñera Schaeff. (Vad. 867) Roststieliger Häubling: Nicht sel­
ten an grasigen Wegrändern des Jenaer Forstes: auf dem Tatzend 
(4. Okt. 1942), oberhalb des Langen Tales (5. Nov. 1942).
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190. Hebeloma claviceps Fr. (Yad. 556) Kleicnfüßigcr Fälbling: Ver­
einzelt unler Birken und Fichten im Singe.rw&ldclicn bei Jena (5. No­
vember 1942).

191. II. criislulinifonne Bull. (Vad. 558) Gemeiner Fälbling: .Vom 
September bis November einer der häufigsten Pilze 'in Kiefern- und 
Fichtenwäldern der Jenaer Umgehung: Kernberge, Lobcleburg, Draken- 
dorf, Jenaer Forst (Bismarcklurm, Tatzend, Schaftal, Münchcnrodaer 
Grund, Ammerbach, Coppanz), Sonnenberge, Bemde.roda, Bautal bei 
Löbstedt, Jägerberg; Zwabitzer Höhe be,i Bibra über Kahla. Mitunter 
auch im Laubwald: unler Eichen und Buchen der Wöllmissc und des 
Gleißberges bei Kunitz.

192. II. fastibile Fr. (Vad. 552) Tränender Fälbling: Sehr häufig und 
gesellig und vielfach zusammen mit voriger Art, doch nur unter Fichten 
und Kiefern beobachtet: Kernberge, Lobdcburg, Fuchsturm, Jenzig, 
Jenaer Forst (Schaftal, Tatzend, Coppanz), Landgraf, Sonnenberge., 
Bosenlal bei Cospeda, Gleißberg bei Kunitz. Stellenweise im Taulen- 
burger Forst.

193. II. mesophaewn Fr. (Vad. 549) Dunkelscheibiger Fälbling: Ver­
einzelt aut den Basenflächen des Jenaer Bolanischen Gartens (7. Juli 
1942). •

194. II. punclaluni Fr. (Vad. 550) Geselliger Fälbling: Zahlreich 
unler Birken und Bergahorn im Singerwäldchen bei Jena (5. Nov. 1942).

195. II. radicosum Bull. (Vad. 547) SpindelfälbJing: Vereinzelt im 
Eichcn-Buchen-Wald der Wöllmissc (6. Sept. 1942) und auf dein 
Tatzend im Jenaer Forst (15. Okt. 1942). Zahlreicher im Eichwald des 
Gleißberges bei Kunitz (15. Nov. 1942).

196. Hydrocybe colus Fr. (Vad. 732) Zinnoberfüßiger Wasserkopf: 
Sehr zerstreut im Buchenwald des Tatzend / Jenaer Forst (15. Okt. 1942).

197. II. Junghuhnii Fr. (Vad. 753) Sammctiger Wasserkopf: Ziemlich 
zahlreich im Moos eines Fichtenwaldes zwischen Coppanz und Ammer­
bach (23. Nov. 1942).

198. II. subferruginea Bätsch. (Yad. 759) Derbknolliger Wasser­
kopf: Mehrfach unter Buchen und Eichen des Tatzend im Jenaer Forst 
(4. Okt. 1942).

199. Hypholoma capnoides Fr. (Yad. 1040) Bauchblätterigcr Schwefel­
kopf: Nicht seilen im Kiefernwald des Holzlandes zwischen Serba und 
Hermsdorf (14. Sept. 1941), an den Kiefern der Jenaer Sonnenberge 
(11. Okt. u. 7. Nov. 1942) und an Kicfernstümpfen des Jenaer Forstes: 
Tatzend (11. Okt. 1942), Coppanz '(19. Nov. 1942). An einem Fichten­
stumpf des Singerwäldchens (5. Nov. 1942). Im Kiefernwald bei Zöll­
nitz und Schiebelau (8. u. 16. Nov. 1942).

200. II. fasciculare IJuds. (Yad. 1043) Grünblätteriger Schwefel­
kopf: Ziemlich häufig an Laub- und Nadelhölzern im Taulenburger 
Forst (22. Sept. 1940), in der Wöllmisse (7. Sept. 1941) und auf dein 
Tatzend im Jenaer Forst (Sept. u. Okt. 1942). An Kiefern im Holzland
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zwischen Serba und Hermsdorf (14. Sept. 1941/20. Sept. 1942). Im 
Nadelwald bei Uhlstädt (22. Okt. 1942) und an einem Eiclienstumpf 
auf dem Gleißberg bei Kunitz (15. Nov. 1942).

201. 77. pertinax Fr. (Vad. 1036) Netziger Saumpilz: Spärlich an 
einem Fichtenstumpf des Singerwäldchens bei Jena (5. Nov. 1942).

202. ,77. sublaleritium Fr. (Yacl. 1039) Ziegelroter Schwefelkopf: 
Nicht selten an Buchenstümpfen des Tautenburger Forstes (22. Sep­
tember 1940/27. Sept. 1942) und besonders der Wöllmissc (Sept. bis 
Nov. 1942). Im Buchenwald des Bau tais bei Closewitz (3. Nov. 1942) 
und an einem Birkenstumpf des Tatzend im Jenaer Forst (5. Nov. 1942).

203. Inocybe Bongardii Weinm. (Yad. 512) Duftender Wirrkopf: 
Vereinzelt im Buchenwald der Wöllmisse (4. Okt. 1942).

204. 7. caesarlata Fr. (Yad. 516) Ledergelber Wirrkopf: Nicht selten 
und meist gesellig im Laubwald des Jenaer Forstes, auf dem Tatzend; 
(Okt. 1942); im Fichlenbestand des Singerwäldchens (1. Okt. 1942) 
und am Bismarckturm (10. Okt. 1942). Zahlreich in grasigem Kiefern­
wald des Kernberghanges über Jepa-Ost (11. Okt. 1942).

205. 7. cincinnala Fr. (Yad. 506) Lilaspilziger Wirrkopf: Zerstreut 
unter den Fichten des Singerwäldcheps am Jenaer Forst (1. Okt. 1942).

206. 7. descissa Fr. (Vad. 524) Falber Bißpilz: Vereinzelt unter Fich­
ten im Singerwäldchen bei Jena (1. Okt. 1942).

207. 7. destricta Fr. (Yad. 523) Ausgebuchtcler Bißpilz: Ziemlich
zahlreich in feuchtem Kiefernwald am Nordhang des Jenzigs (31. Aug. 
1942). Zerstreut auf dem Tatzend im Jenaer Forst, unter Fichten und 
Kiefern (11. Okt. u. 5. Nov. 1942). »

208. 7. fasiigiata Schaeff. (Yad. 526) Kegeliggesclnvelfter Bißpilz: 
Häufig und meist’ zahlreich im Jenaer Forst: an grasigen Waldwegen 
auf dem Tatzend, unter Kief ern am Bismarck türm, im Schaftal und 
in der Forsthohle (Sept. u. Okt. 1942); unter Fichten im Singerwäldchen 
(12. Sept. 1942). An grasigem Mischwaldrand im ,,Schwarzen Graben“ 
bei Vollradisroda (16. Sept. 1942) und im Fichtenwald des unteren Bau- 
lals bei Löbstedt (25. Sept. 1942). Zerstreut in der Wöllmisse zwischen 
Kernbergen und ,,Luftschiff“ (6. Sept. 1942).

209. 7. geophylla Sow. (Yad. 540) Erdblättcriger Faserkopf: Nicht 
selten und meist gesellig im Jenaer Forst: im Nadelwald des Schaf tais 
(15. Okt. 1942) und oberhalb des Langen Tales, unter Fichten und 
Buchen (19. Sept. ü. 5. Nov. 1942). Im Kiefernwald der Jenaer Sonnen­
berge (16. Okt. 1942). Hier und da im Buchenwald des Tautenburger 
Forstes (27. Sept. 1942).

210. 7. incarnata Bres. (Yad. 511) Elegantester Wirrkopf: Sehr ver­
einzelt unter Fichten im Jenaer Forst: Forsthohle (15. Sept. 1942), 
Tatzend (4. Okt. 1942). Beide Standorte auf Kalkboden.

211. 7. lucífuga Fr. (Yad. 544) Olivblätleriger Faserkopf: Vereinzelt 
unter Kiefern am Westhang des Jejizigs (11. Okt. 1942), oberhalb des
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Langen Tales im Jenaer Forst (22. Okt. 1942) und am Aufstieg zur 
Kunitzburg (15. Nov. 1942).

212. 7. obscara P ots. (Vad. 507) Violettlicher Wirrkopf: Vereinzelt 
unter Fichten des Goethcwäldcheps am Landgrafenberg (4. Sept. 1942); 
zahlreicher im Singerwäldchen am Jenaer Forst (12. Sept. u. 5. No­
vember 1942). Gesellig an einem Rasemvcg im „Schwarzen Graben“ bei 
Vollradisroda (16. Sept'. 1942). Im Mischwald am Fuchs türm; in der 
Wöllmisse (4. Okt. 1942) und im unteren Rautal (25. Sept. 1942).

213. 7. praetervisa Quel. (Vad. 521) Zapfensamigfcr Rißpilz: Zerstreut 
auf Rasenweg zwischen „Luftschiff“ und Drakendorfer Vorwerk (6. Sept. 
u. 11. Okt. 1942).

214. 7. pyriodofra Pcrs. (Vad. 510) Birnenwirrkopf: Vereinzelt unter 
den Fichten des Singerwäldchens bei Jena (11. Juni 1942).

215. 7. relicina Fr. (Vad. 513) Derbkleiiger Wirrkopf: Vereinzelt unter 
Buchen und Kiefern im „Schwarzen Graben“ bei Vollradisroda (16. Sep­
tember 1942).

216. 7. sccibra Fl. Dan. (Vad. 509) Unschöner Wirrkopf: Vereinzelt im 
Buchenwald der Wöllmisse (6. Sept. 1942) und auf der Zwabilzcr Höhe 
bei Bibra über Kahla (11. Nov.. 1942).

217. 7. umbrina Bros. (Vad. 518) Büscheliger Rißpilz: Gesellig im 
Kiefernwald des Kcrnbcrghanges über Jena-Ost (28. Aug. 1942).

218. Inoloma alboviohtceuni Pers. (Vad. 653) Weißviolctler Dickfuß: 
Zerstreut unter Eichen und Buchen der Wöllmisse (15. Sept. 1940) und 
des Taulenburgcr Forstes (22. Sept. 1940).

219. 7. traganam Fr. (Vad. 654) Bocksdickfuß: Zerstreut im Kiefern­
wald des Holzlandes zwischen Serba und Hermsdorf (8. Sept. 1940/ 
14. Sept. 1941).

220. Lenlinus cochleatus Pers. (Vad. 1212) Anis-Sägeblättling: Zer­
streut an Laubholzstümpfen der Wöllmisse zwischen Ziegenhain und 
„Luftschiff“ (7. Sept. 1941) und auf dem Tatzend im Jenaer Forst 
(15. Okt. 1942). :

221. L. lepideus Bull. (Vad. 1204) Schuppiger Sägcblätlling: Ver­
einzelt an Kiefernholzpfählen unterhalb des Bismarckturms im Jenaer 
Forst (2. Sept. 1942) und am Landgrafenstieg (3. Sept. 1942).

222. Lepiota carchapias Pers. (Vad. 59) Rauher Schirmling: Nicht 
selten und stets gesellig unter den Kiefer^ der Jenaer Sonncnberge» 
(16. Okt. 1942), im Kiefernwald bei Ammerbach (20. Okt. 1942) und 
auf der Zwabitzer Höhe bei Bibra über Kahla (11. Nov. 1942).

223. L. cinnabarina Schw. (Vad. 58) Zinnoberroter Schirmling: Ziem­
lich vereinzelt im Kiefernwald des unteren Rautals bei Löbstedt (6. Ok­
tober 1942) und im Buchenwald bei Closewitz (15. Okt. 1942). Im 
Nadelwald bei Remderoda (7. Okt. 1942).
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224. L. clypeolaria Bull. (Vad. 50) Wolliggestiefeller Schirmling: 
Vereinzelt im Laubwald des Tautenburger Forstes (27. Scpt. 1942) und 
auf dem Tatzend im Jenaer Forst (15. Okt. 1942).

225. L. crislala Bolt. (Vad. 48) Kammschirmling: Häufig und meist 
gesellig im Jenaer Forst: unter Fichten im Schaftal (6. Okt. 1940), im 
Singerwäldchen (5. Nov. 1942), unter Eichen und Buchen auf dem 
Tatzend (Okt. u. Nov. 1942) und im Münchenrodaer Grund (1. Ok­
tober 1942). Auf den Saalewiesen unterhalb der Jenaer Wiesenbrücke 
(28. Sept. 1942) und im Nadelwald bei Vollradisroda (15. Okt. 1942).

226. L. demisannula Secr. (Vad. 24) Schwarzbeschleicrter Schirm­
ling: Nicht selten und mitunter büschelig im Jenaer Forst: am Grunde 
eines Kie'fernstiumpfes im Langen Tal (10. Sept. 1942), an grasigem 
Fichtenwaldrand der Forsthohle (15. Sept. 1942), am Weg zum Vesper­
tal (16. Sept. 1942) und auf dem Tatzend (15. Okt. 1942).

227. L. Friesii Lasch. (Vad. 43 a) Kegelwarziger Schirmling: Zer­
streut, aber nicht selten, besonders unter Buchen in der Wöllmissie 
(15. Sept. 1940), im Tautenburger Forst (22. Sept. 1940) und im Jenaer 
Forst: Schaf tal (6. Okt. 1940), Tatzend (4. Okt. 1942), Münchenrodaer 
Grund (19. Okt. 1942), bei Vollradisroda (19. Sept. 1942). Im Misch­
wald des unteren Rau Lais bei Löbstedt (25. Sept. 1942) und des Scliwab- 
hauser Grundes (11. Okt. 1942). '

228. L. gracilenta Krornbh. (Vad. 33) Zilzenschirmling: Nicht selten 
im Buchenwald des Jenaer Forstes: auf dem Tatzend (4. und 15. Ok­
tober 1942) und im Langen Tal (5. Nov. 1942). Zerstreut im Buchen­
wald bei Hainichen über Neuengönna (3. Nov. 1942).

229. L. granulosa Bätsch. (Vad* 57) Rostroter Schirmling: Gesellig 
an vergrastem Kiefemwaldrand bei Zöllnitz-Schiebelau (16. Novem­
ber 1942).

230. (**) L. piocera Scop. (Vad. 30) Großer Schirmling, „Parasol“ :̂  
Häufig besonders in den Laubwäldern der Wöllmisse (Sept. 1941 / Ok­
tober 1942) und des Tautenburger Forstes (22. Sept. 1940/27. Sep­
tember 1942). Im Holzland ziemlich selten: unter Eichen und Buchen 
am Bahnhof Hermsdorf (29. Sept. 1940). Zahlreich im Jenaer Forst: 
Tatzend, Münchenrodaer Grund (Okt. 1942). Bei Remderoda und im 
Rautal bei Closewitz (3. Nov. 1942). Im Laubwald bei Dornburg (6. No­
vember 1942), auf dem Cospoth (19. Okt. 1942), im Mischwald bei 
Uhlstädt (22. Okt. 1942). Seltener in reinem Nadelwald: Zöllnitz- 
Schiebelau (4. Nov. 1942).

231. (*) L. rhacodes Vitt. (Vad. 31) Safranschirmling: Pilze dieser 
Art wurden wiederholt zusammen mit Lepiota procera auf dem Jenaer 
Wochenmarkte verkauft; irp einzelnen sind mir die Fundorte z. Zt. 
nicht bekannt.

232. L. seminuda Lasch. (Vad. 63) Bchangener Schirmling: Verein­
zelt an grasigem Kiefernwaldrand im unteren Rautal bei Löbstedt
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(25. Sept. 1912). Gesellig an Buchen Stümpfen und am Bande eines 
Fichtcnbeslandes im Taufenburger Forst (27. Sept. 1942).

233. Leptonia analina Lasch. (Vad. 973) Rauhslieliger Zärtling: Ver­
einzelt an grasigem Wegrand des Schaf lalcs im Jenaer Forst (4. Ok­
tober 1942).

234. L. sericella Fr. (Vad. 961) Weißer Zärtling: Gesellig an gra­
sigem Wegrand auf dem Tatzend im Jenaer Forst (4. Okt. 1942).

235. Marasmiüs alliaceus Jacqu. (Vad. 1180) Sailenstieliger Knoblauch­
pilz: Vereinzelt im Buchenwald des Langen Tales bei Beulnit/ /  Tauten- 
burger Forst (27. Sept. 1942).

236. M. amadelphus Bull. (Vad. 1177) Yiclbräderiger Schwindling: 
Sehr gesellig an dürren Buchcnästchen auf dem Tatzend im Jenaer Forst 
(4. Okt. 1942).

237. M. androsaceus L. (Vad. 1188) Boßhaar-Schwindling: Zerstreut 
auf dürren Eichenblättern im Jenaer Forst: Tatzend. (14. Sept. und 
15. Okt. 1942).

238. M. confluens Pers. (Vad. 1156) Rasiger Schwindling: Häufig 
und fast immer büschelig unter Buchen und Kiefern der Wöllmissc 
(Sept. und Okt. 1942), des Tautenburger Forstes (27. Sept. 1942) und 
des Jenaer Forstes: Tatzend, Schaftal, Langes Tal (Sept. u. Okt. 1942). 
An Kicfernwurzeln im ,,Schwarzen Graben“ bei Vollradisroda (16. Sep­
tember 1942), unter Kiefern im Rautal bei Löbstedt (25. Sept. 1942) 
und im Schwabhauser Grund (11. Okt. 1942).

239. M. impudicus Fr. (Vad. 1.163) Unverschämter Schwindling: 
Gesellig auf einem Kiefernstumpf bei der Kunitzburg (15. Nov. 1942).

240. M. lupuletoruin Weinm. (Vad. 1170) Ledergelber Schwindling: 
Vereinzelt im Laubwald des Jenaer Forstes, am Wege ins Vespertal 
(16. Sept. 1942).

241. M. oreades Bolt. (Vad. 1166) Nelkenschwindling: Nicht häufig 
auf Rasenwegen der Wöllmisse (7.. Sept. 1941) und im Jenaer Forst 
(auf altem, bemoostem Haselstumpf; 2. Sept. 1942).

242. M. perforans lloffm. (Vad. 1190) Nadelschwindling: Häufig 
und wie gesät in Fichtendickichten des Holzlandes um Serba, Herms­
dorf (8. Sept. 1940/14. Sept. 1941) und Eisenberg (29. Sept. 1940).

243. M. peronatus Bolt. (Vad. 1164) Brennender Schwindling: Zer­
streut in den Laubwäldern des Rautals bei Closewitz (25. Sept. 1942), 
des Tautenburger Forstes (27. Sept. 1942) und des Jenaer Forstes: 
Tatzend (9. Sept. und 4. Okt. 1942), Vespertal (16. Sept. 1942). Oft 
mit kaum brennendem Geschmack!

244. M. prasiosmus Fr. (Vad. 1161) Knoblauehschwindling: Ge­
sellig unter Eichen und Buchen des Jenaer Forstes, am Wege nach 
Coppanz (19. Nov. 1942).

245. M. ramealis Bull. (Vad."1178) Astschwindling: Nicht selten an 
abgefallenen, dürren Buchenästchen im Tautenburger Forst (27. Scp-
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tember 1942), auf dem Tatzend des Jenaer Forstes (14. Sept. und 
15. Okt. 1942) und auf dem Gleißberg bei Kunitz (15. Nov. 1942). 
An freiliegenden Wurzeln von Kiefernstümpfen in der Wöllmisse (6. Sep­
tember 1942) und am Wege ins Vesperta?/  Jenaer Forst (16. Sept. 1942).

246. M. rotula Scop. (Yad. 1184) Halsbandsclivvindling: Ziemlich 
häufig an abgefallenen, dürren Buchenästchen in der Wöllmisse zwi­
schen Kernbergen und „Luftschiff" (7. Sept. 1941/6. Sept. 1942), im 
Jautenburger Forst (27. Sept. 1942) und im Jenaer Forst am Wege 
zum Vesper tal (16; Sept. 1942).

247. M. saccharinus Bätsch. (Vad. 1194) Nelzaderiger Schwindling: 
Vereinzelt bis sehr gesellig auf toten Ahornblattstielen und Adern dürrer 
Eichblätter im Singerwäldchen bei Jena (1. Okt. u. 5. Nov. 1942) und 
auf dem Gleißberg bei Kunitz (15. Nov. 1942).

248. Mycena alcalina Fr. (Vad. 430) Alkalischer Keimling: Zerstreut 
an Fichlenstämmen des Singerwäldchens bei Jena (5. Nov. 1942). Mit 
starkem, typischem Geruch!

249. M. atroalba Bolt. (Vad. 438) Bereifter Keimling: Vereinzelt im 
Buchenwald des Rautals bei Closewitz (25. Sept. 1942).

250. 71/. aurantiomaryinata Fr. (Vad. 369) Orangcflockiger Keim­
ling: Vereinzelt im Fichtenwald des oberen Schaf (als /  Jenaer Forst 
(15. Okt. 1942).

251. M. avenacea Fr. (Vad. 373) Braunschneidiger Keimling: Ver­
einzelt unter Buchen und Eichen irn Bautal bei Löbstedt (25. Septem­
ber 1942).

252. M. calopus Fr. (Vad. 421) Schönfüßiger Keimling: Dicht büsclic- 
lig an morschen Stümpfen bei Remderoda (8. Okt. 1942) und bei Uhl­
städt /Schloß Weißen (22. Okt. 1942). Ziemlich häufig an bemoosten 
Eichenstümpfen im Jenaer Forst: Tatzend (15. Okt. u. 5. Nov. 1942). 
— Über den Geruch vgl. Abschnitt. IV!

253. M. cUrinomarginata Gill. (Vad. 371) Gelbschneidiger Keimling: 
Vereinzelt im Mischwald des Jenaer Forstes: Schaftal (15. Okt. 1942).

254. M. epiplerygia Scop. (Vad. 355) Überhäuteter Keimling: Ziem­
lich häufig an grasigen Wegrändern des Tautenburger Forstes (22. Sep­
tember 1940) und des Jenaer Forstes: Tatzend (4. Okt. 1942), Langes 
Tal (5. Nov. 1942).

255. M. flavoalba Fr. (Vad. 406) Gelbweißer Keimling: Zerstreut an 
grasigen Laubwaldstellen der Wöllmisse, zwischen Kernbergen und 
„Luftschiff" (6. Sept. 1942). Im Tautenburger Forst oberhalb Beutnitz 
und bei den „Kastanien" (27. Sept. 1942). Im Schaf tal des Jenaer 
Forstes (4. Okt. 1942).

256. M. galericulata Scop. (Vad. 426) Rosablätteriger Keimling: Häu­
fig an alten Baumstümpfen im Jenaer Forst: Tatzend (14. Sept. und 
11. Okt. 1942), Münchenrodaer Grund (1. Okt. 1942), Schaftal (15. Ok­
tober 19#2), Coppanz (19. Nov. 1942). Im Schwabhauser Grund (11. Ok­
tober 1942), an einem Haselstumpf im Singerwäldchen (5. Nov. 1942);
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am Jenzig (11. Okt. 1942), Fuchst urm (4. Nov. 1942) und Gleißberg 
bei Kunitz (15. Nov. 1942).

257. M. galopus Pers. (Vad. 361) Weißmilchendcr Helmling: Nicht 
seilen, doch meist einzeln in feuchtem Kiefernwald am Nordwesthang 
des Jenzigs (31. Aug. 1942), unter Fichten im östlichen Tautenburger 
Forst (27. Sept. 1942) und zwischen Gras am Kernberghang bei Ziegen­
hain (11. Okt. 1942). Zahlreicher im Schaflai des Jenaer Forstes (4. und 
15. Okt. 1942).

258. M. Inclea Pers. (Yad. 413) Milchweißer Helmling: Vereinzelt im 
Tautenburger Forst: unter Fichten an der Poxdorfer Höhe (27. Sep­
tember 1942). Gesellig auf einem bemoosten Kiefernslumpf am Kern­
berghang bei Ziegenhain (11. Okt. 1942).

259. M. lasiosperma Bros. (Yad. 419) Schmieriger Helmling: Biische- 
lig an einem bemoosten Buchenstuinpf im Jenaer Forst: Talzend (4. Ok­
tober 1942). — Vgl. Abschnitt IVI

260. M. liidia Fr. (Vad. 411) Flatteriger Helmling: Vereinzelt im 
Jenaer Forst: im Mischwald am Wege zum Vesperlai (16. Sept. 1942).

261. M. olida Bres. (Vad. 408) Banziger Helmling: Gesellig am Grunde 
eines Buchcnslamrncs auf dem Gleißberg bei Kunitz (15. Nov. 1942).

262. M. pnrabolica Fr. (Vad. 425) Parabolischer Helmling: Vereinzelt 
unter den Fichten des Singerwäldchens bei Jena (5. Nov. 1942).

263. M. piiya Fr. (Vad. 412) Nadelhelmling: Sehr gesellig auf Fich-len- 
nadeln im SingeTwäldchcn bei Jena (5. Nov. 1942).

264. M. polygramma Bull. (Vad. 424). Billslieliger Helmling: Sehr 
häufig an Eichen- und Buchensliümpfen im Jenaer Forst: Talzend (Ok­
tober 1940/*Sepl. bis Nov. 1942), Vespcrtal (16. Sept. 1942), Schaftal 
(15. Okt. 1942). Verbreitet in der Wöllmissc (6. Sept. und 11. Okt. 1942) 
und im Baulal bei Closewitz (25. Sept. 1942). An Birken- und Eichen­
stümpfen auf dem Gleißberg bei Kunitz (15. Nov. 1942). An einem 
Ilasclslrauch des Jenaer Bo-lanischen Gartens (24. Nov. 1942).

265. M. pura Pers. (Vad. 401) Retlichhelmling: In allen Laub-, be­
sonders Buchenwäldern der Jenaer Umgebung verbreitet und meist häu­
fig: Wöllmissc (Sept. 1940 bis 1942), Hausberg (4. Okt. 1942), Taulen- 
burger Forst (22. Sept. 1940/27. Sept. 1942), Baulal bei Closewitz 
(25. Sept. 1942), Jenaer Forst: Tatzend, Schaftal, Lange&Jal (Okt. 1940 
und 1942).

266. M. rovida Fr. (Vad. 360) Schleimfüßiger Helmling: Gesellig auf 
Fichtennadeln im oberen Schaf tal / Jenaer Forst (15. Okt. 1942).

267. M. rosella Fr. (Vad. 366) Rosenroter Helmling: Gesellig auf 
dürren Kiefernnadeln und Eichblättern im Mischwald des Tatzend/Je­
naer Forst (11. Okt. 1942).

268. M. speirea Fr. (Vad. 387) Eichenhelmling: Vereinzelt auf dem 
Gleißberg bei Kunitz, an dürren Eichenäslchcn im Bodenlaub {15. No­
vember 1942).
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269. M. stannea Fr. (Vad. 439) Zinngrauer liel rnlirig: Vereinzelt an 
grasigen Waldwegen des Jenaer Forstes: Vespertal (IG. Sept. 1942), 
Tatzend (19. Sept. 1942).

270. M. vitilis Fr. (Vad. 393) Flechtbarer Helmling: Vereinzelt unter 
Buchen und Kiefern des Tatzend im Jenaer Forst (4. Okt. 1942).

271. Myxacium collinitum Pers. (Vad. 571) Natternslieliger Sclilci.ni- 
fuß: Zerstreut unter Eichen und Buchen des Tatzend im Jenaer Forst 
(11. u. 15. Okt. 1942) und auf dem Gleißberg bei Kunitz (15. Novem­
ber 1942). — Sämtliche Funde gehören zur schlankeren Laübwakl- 
Varielät repanda Bicken.

272. M. elotius Fr. (Vad. 574) Hoher Schleimfuß: Nicht selten im 
Kiefernwald des Holzlandes zwischen Serba und Hermsdorf (20. Sep­
tember 1942).

273. M. mucijluwn Fr. (Vad. 575) Runzeliggeriefter Schleimfuß: 
Vereinzelt in kleineren Laubgehölzen bei Hermsdorf / Holzland (20. Sep­
tember 1942).

274. M. muco surrt Bull. (Vad. 572) Heideschleiinfuß: Vereinzelt unter 
Kiefern und Fichten des Schaftales im Jenaer Forst (4. Okt. 1942).

275. Naucoiia effugiens Quel. (Vad. 850) Äslchen-Schnitzling: Nicht 
häufig, aber sehr gesellig an abgefallenen, dürren Buchenästcheii (ge­
legentlich auf Buchenlaub) in der WölJmissc, zwischen Kernbergen und 
,,Luftschiff“ (28. Aug. 1942), im Taulenburgcr Forst oberhalb Beutnitz 
(27. Sept. 1942) und auf dem Gleißberg bei Kunitz (15. Nov. 1942).

276. N. inquilina Fr. (Vad. 824) Geriefter Schnitzling: Gesellig an 
Fichtenwurzeln und auf dem Erdboden der Fors'lholilc / Jenaer Forst 
(4. Okt. 1942).

277. Nolanea pioletaria Fr. (Vad. 995) Stumpfer Glückling: Ver­
einzelt im Buchenwald auf dem Tatzend / Jenaer Forst (4. Okt. 1942).

278. Omphalia campanella Bätsch. (Vad. 285). Glöckchennabeling: 
Nicht häufig, aber sehr gesellig an Fichlenstümpfen in der Wöllmisse, 
zwischen ,, Luftschiff“ und Drakendorfer Vorwerk (7. Sept. 1941) 
und im Holzland .zwischen Serba und Hermsdorf (20. Sept. 1942). •

279. 0. fibula Bull. (Vad. 283) Heftelnabeling: Häufig und gesellig 
zwischen Moos im Singerwäldchen bei Jena (1. Okt. 1942), im Scliat- 
lal und aut dem Tatzend des Jenaer Forstes (4. Okt. 1942) und in der 
Wöllmisse beim Drakendorfer Vorwerk (11. Okt. 1942).

280/ 0. grisect Fr. (Vad. 295) Mehlnabeling: Sehr gesellig auf Fichten­
nadeln im Singerwäldchen bei Jena (5. Nov. 1942).

281. O. slellata Fr. (Vad. 274) Armblätteriger Nabeling: Vereinzelt an 
bemoostem Baumstumpf im Rautal bei Löbstedt (25. Sept. 1942).

282. O. umbilicata Schaeff. (Vad. 242) Glaittrandiger Nabeling: Ver­
einzelt ipn Buchenwald des Rautals bei Closewitz (25. Sept. 1942) und 
im Mischwald auf den Jenaer Sonnenbergen (16. Okt. 1942). Häufiger
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unler den Buchen des* Taulenburger Forstes (27. Sepl. 1942) und der 
Wöllmisse oberhalb des Pennickentales (11. Okt. 1942).

283. Panaeolus campanulcitus L. (Vad. 1092) Glockcn-Düngerling: 
Nicht selten und meist gesellig auf Ackerland hei Ziegenhain (28. Aug. 
1942) und an Pferdemist auf Waldwegen des Holzlandcs: Scrba-IIcrms- 
dorf (20. Sepl. 1942).

284. P. leucophanes Bk. (Vad. 1090) Weißer Düngerling: Vereinzelt 
an grasigem Gar len weg unweit des Singerwäldchens bei Jena (1. Ok­
tober 1942).

285. P. pctpilionaceus Bull. (Vad. 1091) Würfeligrissiger Düngerling: 
Gesellig an Pferdemist auf Waldwegen der Wöllmisse (6. Sept. 1942) 
und des Tautcnburger Forstes (27. Sept. 1942).

2.86. Panus sliplicus Bull. (Vad. 1199) Eichenknäuling: Verbreitet und 
gesellig an EichensLürnpfen der Wöllmisse (15. Sept. 1940), des Taulcn- 
burger Forstes (22. Sepl. 1940), des Jenaer Forstes (Forslbaus-Vesper- 
tal; 16. Sepl. 1942) und des Raulais bei Closewitz (25. Sept. 1942).

287. Phlcgmacium arquatum Fr. (Vad. 589) Gelbbeschleicrter Klump­
fuß: Zerstreut im Kiefernwald der Zwabitzer Höbe bei Bibra über 
Kahla (11. Nov. 1942).

288. Ph. caenilescens Schaeff. (Vad. 584) Blauileischiger Klumpfuß: 
Nicht selten, aber zerstreut im Laub-, besonders Buchenwald des Jenaer 
Forstes: Talzend (4. u. 15. Okt. 1942), bei Coppanz (19. Nov. 1942). 
Unter Eichen und Buchen des Gleißberges bei Kunitz (15. Nov. 1942).

289. Ph. cumalile Fr. (Vad. 611) Wasserblaucr Schleimkopf: Verein­
zelt im Mischwald des Talzend / Jenaer Forst (11. Okt. 1942).

290. Ph. cyanopus Sccr. (Vad. 590) Kerbbläileriger Klumpfuß: Zer­
streut unter Eichen und Buchen am Gospoth (5. Nov. 1942) und auf 
dem Gleißbcrg bei Kunitz (15. Nov. 1942).

291. Ph. fulejens Schw. (Vad. 602) Zitronengelber Klumpfuß: Sehr 
zerstreut im Laub- und Mischwald des Jenaer Forstes: Langes Tal 
(7. Okt. 1942), Talzend (15. Okt. 1942). Vereinzelt im Laubwald des 
Rautals bei Closewitz (15. Okt. 1942).

292. Ph. infractum Pers. (Vad. 628) Eingeknickler Schleimkopf: Ge­
sellig im Buchenwald auf dem Tatzend / Jenaer Forst (15. Okt. 1942).

293. Ph. largum Buxb. (Vad. 625) Verfärbender Schleimkopf: Zer­
streut unter Eichen und Buchen des Tatzend im Jenaer Forst (6. Ok­
tober 1940/20. Okt. 1942).

294. Ph. multiforme Fr. (Vad. 604) Sägeblätteriger Klumpfuß: Ver­
einzelt auf dem Tatzend im Jenaer Forst (15. Okt. 1942).

295. Ph. obscurocyanewn Secr. (Vad. 627) Dunkler Schleimkopf: Ge­
sellig unter Eichen und Buchen des Talzend im Jenaer Forst (4. Ok­
tober 1942).

296. Ph. percome Fr. (Vad. 631) Gelb fleischiger Schleimkopf: Ver­
einzelt auf dem Tatzend im Jenaer Forst (4. Okt. 1942).
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297. Ph. rujo-olivaceum Pers. (Vad. 596) Purpurrolcr Klumpfuß: 
Vereinzelt im Buchenwald des Tatzend /  Jenaer Forst (15. Okt. 1942).

298. Ph. vaviicolov Pers. (Vad. 612) Blaugestiefeller Schlcimkopf: 
In vereinzelten Ricscnexemplarcn unter Eichen und Buchen des Tatzend / 
Jenaer Forst (15. Okt. 1942).

299. Ph. varium Schaeff. (Vad. 622) Zicgelgelber Schleimkopf: Ge­
sellig an grasigem Kicfernwaldrand in der Wöllmisse (4. Okt. 1942). 
Verbreitet in den Kiefernbeständen des Jenaer Forstes: Schaf tat, Langes 
Tal, Tatzend, Stern (Okt. 1942).

300. Pholiola aurivella Bätsch. (Vad. 779) Ilochlhronender Schüpp­
ling: In zirka 4—5 Meter Höhe an einem Rolbuchenstamm des Taulcn- 
burger Forstes (22. Sepl. 1940). In 2 Meter Höhe an einem Aliorn- 
sLanim des Mühllals bei Jena (19. Sepl. 1942).

301. Ph. (Rozites) caperala Pers. (Vad. 788) Reifpilz, ,,Zigeuner“ : 
Verbreitet und meist zahlreich in den Kiefernwäldern des Uolzlandes 
(Serba, Hermsdorf; 7. Sept. 1941 /20. Sepl. 1942) und bei Zöllnitz. 
(2. Okt. 1942).

302. Ph. erebia Fr. (Vad. 773) Leberbrauner Schüppling: Auf Rasen­
fläche unter Pflaumenbäumen im Langen Tal bei Golmsdorf (22. Sep­
tember 1940). Auf grasigen Waldwegen der Wöllmisse (4. Okt. 1942) 
und des Jenaer Forstes (Tatzend; 15. Okt. 1942). Nicht häufig.

303. Ph. lucifera Lasch. (Vad. 778) Fettiger Schüppling: Gesellig 
in Gärten am Singerwäldchen bei Jena, auf hölzerner Wegeinfassung 
(28. Sept. 1942).

304. Ph. marejinata Bätsch. (Vad. 795) Nadelholzschüppling: An 
Kiefern- und Fichtenslümpfen bei Ammerbach (20. Okt. 1912), im 
Singerwäldchen bei Jena (5. Nov. 1942) und auf der Zwabitzer Höhe bei 
Bibra über Kahla (11. Nov. 1942). Stets gesellig.

305. (**) Ph. miitabilis Schaeff. (Vad. 796) Stockschwämmchen: Sehr 
häufig und gesellig (besonders an Eichen- und Buchenstümpfen) in der 
gesamten Jenaer Umgebung: Wöllmisse (Sepl. 1940 bis 1941), laulen- 
burger Forst (22. Sept. 1940/27. Sept. 1942), Jenaer Forst (Tatzend, 
Langes Tal, Münchenrodaer Grund; 6. Okt. 1940/Sept. u. Okt. 1942), 
Rautal bei Closewitz (7. Okt. 1942), Gleißberg bei Kunitz (15. No­
vember 1942), Zöllnitz (13. Nov. 1942), Uhlstädt /  Schloß Weißen 
(22. Okt. 1942).

306. Ph. squarrosa Fl. Dan. (Vad. 781) Sparriger Schüppling: Büsehe- 
lig an vereinzelten Laubliolzstümpfen des Holzlandes: Eisenberg (29. Sep­
tember 1940), Serba (20. Nov. 1942). Zahlreich an Eichen und Buchen­
stümpfen im Jenaer Forst (Tatzend; 15. Okt. 1942), im Rautal bei 
Closewitz (13. Nov. 1942) und an verfallenem Apfelbaumslumpf bei 
Ammerbach (25. Nov. 1942).

307. Ph. lenigena Fr. (Vad. 789) Erdschüppling: Zerstreut, doch meist 
gesellig in bemoostem Fichlenbesland des Singerwäldchens bei Jena 
(1. Okt. u. 5. Nov. 1942), im Mischwald des Jenaer Forstes (Scliaf-
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tal, Langes Tal, Talzcnd, Stern; Okt. 1942), am Hausberg (4; Okt. 1942) 
und an grasigem Kiefernwaldrand beim Drakcndorfer Vorwerk (11. Ok­
tober 1942).

308. Pleurolus corticalus Fr. (Yad. 444) Beringter Schling." An einem 
Birkenstumpf der Zwabilzer Höhe bei Bibra über Kahla (11. Nov.-1942).

309. (*) P. ostreatus Jacqu. (Vad. 459) Austernseitling: An einem- 
Spitzahornslamm auf der Humboldtstraße in Jena (7. Nov. 1942). An 
Laubholzslümpfen des Jenaer Forstes bei Coppanz (19. Nov. 1942).

310. P. septicus Fr. (Vad. 480) Flaumiger Seitling: Vereinzelt an 
freiliegenden Wurzeln eines Kiefernslumpfes im Langen Tal/Jenaer 
Forst (5. Nov. 1942).

311. Plutcus cervinus Schaeff. (Vad. 905) Rehbrauner Dachpilz: Nicht, 
selten, doch zerstreut und einzeln an Buchenstümpfen im Tautenburger 
Forst (27. Sopt. 1942), im Jenaer Forst (Talzcnd, Mönche nrodaier Grund; 
Oktober und November 1942) und auf dem Hirschberg bei Jenaprießnitz 
(17. Nov. 1942). An einem Kiefernslumpf der Zwabilzer Höhe bei Bibra 
über Kahla (11. Nov. 1942).

312. P. chrysophaeus Schaeff. (Vad. 920) Zimtfarbiger Dachpilz: Ver­
einzelt an Weißbuchenslumpf im Bau tal bei Closewitz (25. Sepl. 1942). 
Zerstreut an Rotbuchenstümpfen und bemoosten Buchenwurzeln des 
Tautenburger Forstes (27. Sept. 1942) und der Wöllmissc (4. Okt. 1942).

313. P. iianus Pers. (Vad. 914) Flockigbereifler Dachpilz: An einem 
Buchenslumpf im Schaflai des Jenaer Forstes (4. Okt. 1942).

314. P. umbrosus Pers. (Vad. 912) Schwarzslriegeliger Dachpilz: Nicht 
selten an Buchenstümpfen der Wöllmissc (6. Sept. 1942), des Schaflals 
und Tatzends im Jenaer Forst (4. u. 15. Okt. 1942) und des Schwabi- 
hauser Grundes (11. Okt. 1942). An vereinzelten Bucbcnslümplen bei 
Dermsdorf im Holzland (20. Sept. 1942).

315. (**) Psalliota arvensis Schaeff. (Vad. 1012) Schafcgcrling: Ver­
breitet und häufig in Laub- und Nadelwäldern des ganzen Gebiets: Wöll- 
misse, Tautenburger Forst (vgl. Abschnitt IV!), Jenaer Forst (Tatzcnd), 
Arnmerbacher Platte, Vollradisroda, Issersledter und Schwabhauscr Grund, 
Ziskauer Tal bei Cospeda, Sonnenberge bei Jena, Kern berge, Baulal bei 
Löbstedt, Zöllnitz, Uhlstädt, Holzland um Serba und Hermsdorf. Ver­
einzelt unter den Silberlinden der St.-Jak ob-Straße in Jena (25. Juni 
1942).

316. P. augusta Fr. (Vad. 1010) Vollstieliger Riesenegerling: Verein­
zelt an grasigem Kiefernwaldrand unweit des Leubengrundes bei Kahla 
(11. Okt. 1942).

317. (*) P. campestris L. (Vad. 1015) Wiesenegerling: Regelmäßig 
und in großer Menge auf beweideten Wiesen: Mühltal bei Jena, Burgau. 
Ammerbach, Saalewiesen am Wenigenjenaer Ufer, bei Zwätzen und 
Kunitz, unteres Rautal bei Löbstedt, Porslendorfer Plattenberg,- Dorn­
burg, Langes Tal bei Golmsdorf; Kolkwitz bei Uhlstädt, Hermsdorb 
im Holzland. Nicht selten auf Jenaer Straßen, in Anlagen: Botanischer 
Garten, Fürslengraben, Humboldt- und Wiesenstraße, Saalbahnhof.
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318. P. penara Schulz. (Vati. 1005) Ilohlsticligcr Riesenegerling: Ver­
einzelt unter Fichten und Kiefern des Schaftales im Jenaer Forst (2. Ok­
tober 1942). ,

319. (*) P. silvática Schaeff. (Vad. 1003) Waldegerling: Niehl selten, 
doch zerstreut unter Kiefern, Fichten und Buchen der Wöllmissei 
(15. Sept. 1940/9. Sept, 1942), des Taulenburgcr Forstes (22. Sep­
tember 1940), des Raut als und Jenaer Forstes: Stern, Tatzend, Miinchen- 
rodaer Grund (29. Sept. u. 4. Okt, 1942). Am Hufeisen weg üben 
Laasan (Sept. 1942) und auf Gartenland am Singcrwäldchen bei .lena 
(28. Sept. 1942).

320. Psathyra torpeas Fr. (Vad. 1079) Blasser Mürbling: Gesellig auf 
ausgefahrenen Waldwegen des Taulcnburger Forstes (27. Sept. 1942).

321. Psathyrella subatrata Bätsch. (Vad. 1082) Stéifstieliges Glimmer-
köpfchen: Gesellig auf grasigem Waldweg im Bautal bei Closewitz 
(25. Sept. 1942). Auf nackter Erde in den Anlagen des Jenaer Fürsten­
grabens (22. Okt. 1942). »

322. Psilocybe cernua Fl. Dan. (Vad. 1059) Aufbrechender Kahlkopf: 
Am Grunde eines Apfelbaumes im Jenaer Botanischen Garten, zusam­
men mit Clilocybe inellea (11. Nov. 1942). ,

323. P. foenisecii Pcrs. (Vad. 1060) Geschecktblätteriger Kahlkopf: 
Gesellig am Bande eines Kiefernhochwaldes bei Hermsdorf im Holzland 
(20. Sept. 1942).

324. P. merdaria Fr. (Vad. 1047) Mislkahlkopf: Gesellig an Pferde­
mist auf einem Waldweg zwischen Serba und Hermsdorf /  Holzland 
(20. Sept. 1942).

Rozites — siehe Pholiota1
325. Schizophyllum commune Fr. (Vad. 1222) Spaltbläiltling: Zer­

streut, aber sehr gesellig an abgebrochenen, dürren Ästen bei Stadtroda 
(Nov. 1939) und an gefällten Buchenslämmen im Taulcnburger Forst 
(27. Sept. 1942).

326. Stropharia aeruginosa Cunt, (Vad. 1018) Grünspan-Träuschling: 
Nicht selten, doch’ verhältnismäßig zerstreut an grasigen Laub- und 
Mischwaldrändern im Tautenburger Forst (22. Sept. 1940), in der Wöll- 
misse (15. Sept, 1940/7. Sept. 1941), im Bautal bei Löbstedt (7. Ok­
tober 1942), im Schaftal des Jenaer Forstes (15. Okt. 1942), bei Aminer­
bach und Coppanz (20. Okt. u. 19. Nov. 1942), am Cospoth (5. Novem­
ber 1942), bei Vollradisroda (9. Nov. 1942), Zöllnitz (8. Nov. 1942) und 
am Landgrafen bei Jena (19. Okt. 1942).

327. S. albonitens Fr. (Vad. 1020) Hyalinweißer Träuschling: Ver­
einzelt am Bande eines Mischwaldes bei Ammerbach (20. Okt. 1942).

328. S. coronilla Bull. (Vad. 1022) Krönchen-Träuschling: Nicht sel­
ten, doch ;fasil immer einzeln auf Basenwegen und Wiesenrändern am 
Drakendorfer Vorwerk (Aug. bis Okt. 1942), am Gasthaus ,,Zu den 
Ziegenböcken“ zwischen Serba und Ilermsdorf /  Holzland (20. Sep-
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lember 1942), bei Graitschen und im Langen Tal bei Golmsdorf (27. Sep- 
leinbcr 19-12), im Raulal bei Löbstedt (25. Scpt. 1942) und an den Kern­
bergen (21. Okt. 19-12).

329. TehimonUi armillala Fr. (Vad. 694) Geschmückter Gürlelfuß: 
INieil11 häufig, aber gesellig unter Birken und Fichten des Schaflals im 
Jenaer Forst (6. Okl. 1940) und bei Ilcrrnsdorf im Holzlund (14. Sep- 
lenibcr 1941).

330. T. lorvct Fr. (Vad. 700) Wohlriechender Gürlelfuß: Vereinzelt im 
Budhcn-Eichen-Wald des Jenaer Forsles gegen Coppanz (19. Nov. 1942).

331. Tricholotna älbobmnncum Pers. (Vad. 75) Fastberingler Bitter­
ling: Jläufig und gesellig an grasigen Nadelwaldrändern der Kernherge 
(15. Sept. 1940 / 7.Sepl. 1941), unweit der Lobdeburg und am Draken- 
dorfer Vorwerk (Okl. 1.942), bei Friedebach über Zeulsch-Orlamünde 
(14. Sepl. 1912), auf dem Landgrafen und den Sonnenbergen bei (Jena 
(11. u. 20. Okt. 1942), im Jenaer Forst (Talzcnd, Bismarcklurm; Ok­
tober 1912), am Cospolh (12. Okl. 1942), an der „Eule" bei Löbstedt 
(5. Nov. 1912) und hei Bibra über Kahla (30. Okt. 1912).

332. T. (ilbiun Sohaeff. (Vad. 128) Slrohblasser Ritterling: Zerstreut 
unler Fichen und Buchen (los ratzend im Jenaer Forst (7. u. 22. Ok­
tober 1942).

333. 7\ arciifiluin Rull. (Vad. 147) Knolliger Ritterling: Truppweise 
auf den Saalewiesen unterhalb der Jenaer Wiesenbrücke (28. Septem­
ber 1942) und auf einem Rasenweg der Wöllmissc (4. Okt. 1942).

334. T. argyraccuni Bull. (Vad. 91) Silbergrauer Ritterling: Vereinzelt 
an grasigem Mischwaldrand im ,,Schwarzen Graben" bei Vollradisroda 
(IG. Sepl. 1942).

335. T. awantiiwi Schaeff. (Vad. 72) Orangegelber Ritterling: Ziem­
lich häufig, doch nur in unmittelbarer Nähe von Lärchen; im Jenaer 
Forst: Schaflal (28. Scpt. u. 15. Okt. 1942), Stern (4. Okt. 1942), 
Tatzcnd (11. Okt. 1942), Bismarck türm (10. Okt. 1942), Singerwäldchen 
(20. Sept. 1940 / Okt. u. Nov. 1942). Unterhalb des Blinkcrdenkmals am 
Landgrafen (11. Okt. 1942). — Vgl. hierzu Abschnitt IV!

336. T. bulbigerum Schw. (Vad. 71) Gcrandclknolligcr Ritterling: 
Vereinzelt auf dem Talzcnd im Jenaer Forst (4. Okt. 1942).

337. T. cartilagineum Bull. (Vad. 162) Gepanzerter Ritterling: Ge­
sellig an einem Wiesenrande des Wenigenjenaer Ufers (7. Nov* 1942).

338. T. crassifolium Bk. (Vad. 156) Dunkelblällerigcr Ritterling: Ver­
einzelt unter Birken und Fichten des Singerwäldchens am Jenaer Forst 
(5. Nov. 1942).

339. (*) T. equestre L. (Vad. 82) Grünling: Nicht häufig. In sandigen 
Kiefernwäldern bei Rothenstein (21. Okt. 1942), bei Zöllnitz (13. No­
vember 1942) und im Jenaer Forst gegen Coppanz (19. Nov. 1942). — 
Vgl. Abschnitt V!
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340. T. fócale Fr. (Vad. 73) Zinnoberrötlicher Ritterling: Vereinzelt 
unter Kiefern auf dem Tatzend /  Jenaer Forst (15. Okt. 1942).

341. (*) T. Georgii Clus. (Vad. 131) Maipilz: Stellenweise unter Gras 
im Jenaer Forst, am Stern (12. Juni 1941). Bei Closewitz, im Rosen­
tal bei Cospeda und auf dem Landgrafen (Juni 1942). Auf der Kernbcrg- 
hochfläche und zwischen Nennsdorf und Ammerbach (16. Juni 1942).

342. T. imbricatum Fr. (Vad. 99) Schuppiger Ritterling: Häufig und 
gesellig in den Kiefernwäldern der Jenaer Sonnenberge (16. Okt. 1942), 
der Wöllmisse am Drakendorfer Vorwerk (18. Okt. 1942) und der 
,,Eule“ bei Löbstedt (5. Nov. 1942). Unter Kiefern bei Ammerbach 
(20. Okt. 1942), Uhlstädt (22. Okt. 1942), Bibra über Kahla (30. Ok­
tober 1942) und Serba im Holzland (9. Nov. 1942).

343. T. inodermewn Fr. (Vad. 100) Rissigfädigcr Ritterling: Vereinzelt 
im Nadel- und Mischwald auf dem Tatzend, Jenaer Forst (15. Okt. 1942).

344. (*) T. nudum Bull. (Vad. 139) Violetter Ritterling: Sehr häufig 
und gesellig in den Buchenwäldern der Wöllmisse (Sept. u. Okt. 1940 
bis 1942), des Hausberges (Okt. 1942), . des Schwabliauser Grundes 
(11. Okt. 1942), des Rautals bei Closewitz (15. Okt. 1942) und des Je­
naer Forstes: Forsthohle, Tatzend, Animerbach, Coppanz, Vollradis­
roda (Okt. 1940 u. 1942). Unter Birken und Bírgahorn im Singerwäld­
chen bei Jena (5. Nov. 1942), unter Buchen und Eichen auf dem Gleiß­
berg bei Kunitz (15. Nov. 1942); im Mischwald bei Uhlstädt (22. Ok­
tober 1942) und auf dem Hirschberg bei Jenaprießnitz (10. Nov. 1942). 
Seltener im Nadelwald: Kernberge, Cospolh, Zöllnitz-Scbiebelau, Zwa- 
bitzer Ilö'he bei Bibra über Kahla (Okt. u. Nov. 1942). Im Holzland: bei 
Serba (9. Nov. 1942) und oberhalb der Walkmühle bei Eisenberg 
(29. Sept. '1940).

345. T. personaium Fr. (Vad. 138) Lilastieliger Ritterling: Nicht 
häufig, aber stets zu mehreren an grasigen Nadelwaldrändern bei Dorn­
burg (20. Okt. 1942), Uhlstädt (22. Okt. 1942), am Cospoth (5. No­
vember 1942) und an der Zwabitzer Höhe bei Bibra über Kahla (11. No­
vember 1942).

346. (*) T. portentosum Fr. (Vad. 84) Grauer Ritterling: Verbreitet 
und mitunter sehr gesellig in den Kiefernwäldern des Holzlandes: Eisen­
berg (29. Sept. 1940) und Serba (9. Nov. 1942). Unter Kiefern bei 
Bibra über Kahla (30. Okt. 1942), bei Ammerbach und Vollradisroda, 
Zöllnitz und Meusebach bei Stadtroda (Nov. 1942). Am Cospoth über 
Winzerla (11. Nov. 1942). Seltener in der Wöllmisse (8. Sept. 1940) und 
im Taütenburger Forst (22. Sept. 1940).

T. russula — siehe Limacium!
347. (**) T. mtilans Schaeff. (Vad. 107) Rötlicher Ritterling: Vom 

September bis November sehr häufig und gesellig an Nadelholzstümpfen 
des gesamten Gebiets: Kernberge, Wöllmisse, Drakendorf, Stadtroda, 
Rausdorf, Meusebach, Zöllnitz, Holzland (Serba, Hermsdorf), Grait­
schen, Hirschberg bei Jenaprießnitz, Jenaer Forst (Tatzend, Langes Tal,
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München rodaer Grund, Vollradisroda), Schwabhauser Grund, Remde­
roda, Sonnenbergc bei Jona.

348. (*) T. sapojiciceam Fr. (Vad. 110) Seifenrilterling: Nicht sol­
len in den Kiefernwäldern des Holzlandes um Taulenliain (29. Sep­
tember 1940). Im Kiefernmischwald des Jenaer Forstes: Falzend, Mün- 
chenrodaer Grund, Vollradisroda (G. Okt. 1940 / Okt. u. Nov. 1942). 
Unlcr Kiefern und Fichten im Schwabbauser Grund (11. Okt. 1942) und 
im Raulal bei Löbstedt (7. Okt. 1942), bei Meusebach, Stadtroda (6. No­
vember 1942) und an der Zwabilzer Höhe bei Bibra über Kahla (11. No­
vember 1942). Zerstreut in der Wöllmissc (15. Sept. 1940) und im 
Taulenburger Forst (22. Sept. 1940/27. Sept. 1942).

349. T. sordidum Fr. (Vad. 140) Fleisc'hbrauner Ritterling: Ge­
sellig an grasigen Waldrändern auf der ,,Eule“ bei Löbstedt (5. No­
vember 1942) und auf dem Falzend im Jenaer Forst (8. Nov. 1942).

350. T. sulfureum Bull. (Vad. 124) Schwefeln Herling: Nicht seilen 
in den Buchenwäldern der Wöllmissc (15. Sept. 1940/7. Sept. 1941) und 
des Faulenburger Forstes (22. Sept. 1940). Zerstreut auf dgm Falzend, 
im Jenaer Forst (15. Okt. 1912).

351. (**) T. lerreiw  ̂ Sehaeff. (Vad. 94) Erdrillerling: Einer der 
häufigsten Pilze (mitunter massenhaft) in Jenas Nadelwäldern: Jenaer 
Forst (Schaf'lal, Falzend, Langes Tal, Münchenrodacr Grund), Singer­
wäldchen, Issersledter und Schwabhauser Grund, Remderoda, Landgraf 
und Sonnenberge, Zwabilzer Höhe bei Bibra über Kahla, Loibdeburg, 
Kernberge, Wöllmisse, Jenzig; llolzland, Staatsforst Waldeck (Langes 
Fal bei Bürgel).

352. T. tifjrinum Sehaeff. (Vad. 93) Fränender Rillerling: Vereinzelt 
im Buchenwald des. Falzend / Jenaer Forst (4. u. 15. Okt. 1942) und 
im Grase eines Buchenwaldrandes an den Kernbergen bei Ziegen ha in. 
(11. Okt. 1942).

353. T. vaccinum Pers. (Vad. 98) Bärtiger Ritterling: Zerstreut unter 
Fichten im Singerwäldchen bei Jena (20. Sept. 1940), auf dem Falzend 
und in der Forsthohle des Jenaer Forstes (G. Okt. 1940/ 11. Okt. und1 
5. Nov. 1942). Vereinzelt bei Drakendorf (9. Nov. 1942).

354. Voivctria hypopitys Fr. (Vad. 904) Nadeln-Scheiclling: Vereinzelt 
im Buchcn-Kiefern-Mischwald des Langen Fales bei Beutnitz (27. Sep­
tember 1942), des Rosentals bei Cospeda (30. Sept. 1942) und dc<s- 
Fatzends irh Jenaer Forst. (4. Okt. 1942).

355. V. speciosa Fr. (Vad. 899) Großer Scheidling: Gesellig auf 
Gartenland der Jenaer ,,Insel“ (19. Juni 1942). .

L a c t a r i a c e a e :
35G. Lactarius acris Boll. (Vad. 1243) Rosaanlaufender Milchling: 

Vereinzelt im Eichen-Buchen-Wald auf dem Falzend / Jenaer Forst 
(Sept. 1941).
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357. L. aurantiacus Fl. Dan. (Vad. 1263) Orangcroler Milchling: 
Nicht sell'GM an und neben FidFitenstümpfen (weniger an Buchen Stümp­
fen) des Jenaer Forstes: Falzend (11. Okt. u. 5. Nov. 1942), Schaftal' 
(15. Okt. 1942), an Kiefernslämmen im Langen Tal (5. Nov. 1942). 
Vereinzelt im Schwabhauser Grund (11. Okt. 1942), im Rautal bei 
Löbstedt (15. Okt. 1942) und bei Ammerbach (20. Okt. 1942).

358. L. azonites Bull. (Vad. 1251 .,fuliginosus“ ) Rauchfarbener 
Milchling: Vereinzelt unter Hainbuchen im Rautal bei Closewitz (25. Sep­
tember 1942).

359. L. blennius Fr. (Vad. 1244) Graugrüner Milchling: Zerstreut im 
Buchenwald der Wöllmisse (15. Sept. 1940) und des Jenaer Forstes: 
Langes Tal (7. Okt. 1942), Tatzend (11. Okt. 1942), Schal'lal (15. Ok­
tober 1942), Vollradisroda (9. Nov. 1942). Vereinzelt im Raulal bei 
Closewitz (3. Nov. 1942).

360. L. camphoratiis Bull. (Vad. 1270) Kampiermilchling: Zerstreut 
unter Fichten und Kiefern im Holzland zwischen Serba und llermsdorf 

<8. Sept. 1940/20. Sept, 1942), im Taulenburger Forst hei Graitschen 
und Beutnitz (22. Sept. 1940 / 27. Sept. 1942), im Jenaer Forst auf dem 
Tatzend und bei Coppanz (Okt. u. Nov. 1942), im Raulal bei Closewitz 
(25. Sept. 1942).

361. L. chrysorheus Fr. (Vad. 1238) Gold flüssiger Milchling: Zer­
streut unter Eichen, Buchen, seltener Kiefern des Jenaer Forstes: Tatzend 
(11. u. 19. Okt. 1942), Schaftal (15. Okt. 1942), Langes Tal (22. Ok­
tober 1942). /

362. (**) L. deliciosus L. (Vad. 1239) Echter Reizker: Sehr häufig 
und oft massenhaft, in grasigen Kiefernwäldern und auf den anschließen­
den Rasenwegen des ganzen Gebietes: Kernberge, Lobdeburg, Wöllmisse, 
Ilmnitz, Meusebach bei Stadtroda, Hausberg, Taulenburger Forst, Dorn­
burg, Raulal bei Löbstedt, Landgraf, Mühlital, Ziskauer Tal und Roscn- 
lal bei Cospeda, Schwabhauser Grund, Jenaer Forst (Singerwäldchen, 
Schaftal, Tatzend, Vollradisroda, Ammerbach), Rolhcnstein-Ölknitz, 
Bibra über Kahla, Uhlstädt. Nicht selten gemeinsam mit Laclarias 
sanguifluns (Bibra, Lobdeburg, Rosen l-äl!). Vgl. Abschnitt V!

363. L. flexuosus Fr. (Vad. 1237) Violettlicher Milchling: Vereinzelt 
im Kiefernwald des Holzlandes zwischen Serba und Hermsdorf (20. Sep­
tember 1942).

364. (**) L. glyciosmus Fr. (Vad. 1253) Süßriechender Milchling: 
Zerstreut, mitunter jedoch herdenweise im Nadel waldgebiet des Holz­
landes um Serba und Hermsdorf (Sept. 1940 bis 1942). Vereinzelt auf 
dem Tatzend im Jenaer Forst (4. Okt. 1942) und bei Bibra über Ivahla 
(30. Okt. 1942).

365. (**) L. helvus Fr. (Vad. 1254) Maggipilz: Sehr häufig und ge­
sellig in den Kiefern- und Fichtenbesländen des Holzlandes: Serba- 
llermsdorf (Sept. 1940 bis 1942), Eisenberg (29. Sept. 1940). Im Nadel­
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wald bei Kahla, Orlamünde und Ilumrnclshain (6. u. 15. Sept. 1942). 
Gelegentlich auch im Jenaer Forst (6. Okt. 1940).

366. L. ichoralus Bätsch. (Yad. 1264) Orangefuch.siger Milchling: Zer­
streu t unter Kiefern und Fichten des Holzlandes (Serba - Herrnsdorf; 
20. Sept. 1942), des Vesperlals hei Vollradisroda (4. Okt. 1942) und des 
Schwabhauscr Grundes (11. Okt. 1942). Nicht selten unter Buchen und 
Eichen des Jenaer Forstes (Talzend; 4. u. 15. Okt. 1942).

367. L. lignyotus Fr. (Yad. 1252) Schwarzkopfmilchling: Vereinzelt 
unter Fichten des Holzlandes zwischen Serba und Hermsdorf (14. Sep­
tember 1941).

368. L. luiidus Pers. (Yad. 1242) Gezonter Violeümilchling: Verein­
zelt im Buchenwald auf dem Talizend /.Jenaer Forst (14. Sept. 1942).

369. L. piperalus Scop. (Yad. 1234) Pfeffermilchling: Zerstreut in 
den Buchenwäldern der Wöllmisse zwischen Ziegenhain und ,,Luftschiff“ 
(6. Sept. 1942). und des Tanlenhurger Forstes (27. Sept. 1942). — An 
gleichen Stellen wie Laclarius vcllcrcus, aber viel seltener!

370. L. (¡iiieLus Fr. (Vad. 1268) Gelblichmilchender Milchling: Zer­
streut unter Buchen und Eichen der Wöllmisse zwischen Ziegenhain und 
„Luftschiff“ (7. Sept. 1941 / 6. Sept. 1942) und des Jenaer Forstes: 
Langes Tal (19. Sept. 1942), Talzend (4. u. 10. Okt. 1942). Unter 
Eichen bei Bibra über Kahla (30. Okt. 1942).

371 (**) j  ruf us Scop. (Yad. 1258) Rotbrauner Milchling: Sehr 
häufig und oft herdenweise in den Nadel-, besonders Fichtenwäldern des 
Holzlandcs ¡zwischen Serba und Hermsdorf (Sept. 1940 bis 1942) und .bei 
Eisenberg (29. Sept. 1940). Im Kiefernwald am Drakendorfer Vorwerk 
(11. Okt. 1942), bei Rolhenstein (Sept. u. Okt. 1942), Meusebach bei 
Stadtroda (6. Nov. 1942) und Zöllnitz - Schiebelau (16. Nov. 1942). 
Im Schwabhauscr Grund (11. Okt. 1942), auf den Sonnenbergen und 
dem Landgrafen bei Jena (16. Okt. 1942). Seltener in der Wöllmisso 
(4. Okt. 1942), im Tautenburger Forst (Graitschen; 22. Sept. 1940) und 
im Jenaer Forst: Talzend, Schaftal, Yespertal (Okt. 1940 u. 1942).

372. (**) L. sancjuifiuus Paul. (Yad. 1240) Blulrcizkcr: Häufig und 
mitunter sehr gesellig an grasigen Kiefernwaldrändcrn der Wöllmisse, be­
sonders am Drakendorfer Vorwerk (Sept. 1940 bis 1942 / Okt. 1942). 
Im Jenaer Forst: Schaf tal, Forsthohle, Bismarckturm, Münchcnrodaer 
Grund, Ammerbach (Okt. 1942). Bei Bibra über Kahla (30. Okt. 1942), 
Zöllnitz (13.* Nov. 1942), Winzerla und Oßmaritz, Remderoda (11. Ok­
tober 1942), im Rosental bei Cospeda (30. Sept. 1942), auf dem Land­
grafen (14. Okt. 1942), im Rau tal und auf der „Eule“ bei Löbstedt 
(7. u. 13. Okt. 1942). — Nicht selten gemeinsam mit Lactarius deliciosus 
(s. d.!) und stets auf kalkhaltigem Boden!

373. L. tonninosus Schaeff. (Vad. 1226) Birkenreizker: In Birken­
nähe einer der häufigsten Pilze des ganzen Beobachlungsgebieles: Holz­
land (Serba - Hermsdorf), Kernberge, Lobeda, Wöllmisse, Jenzig, Taulcn- 
burger Forst, Rau tal bei Löbstedt, Rosental bei Cospeda, Schwabhauser
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Grund, Remderoda, Landgraf und Sonnenberge, Jenaer Forst (Singer­
wäldchen, Schaftal, Langes Tal, Tatzend, Münchenrodaer Grund, Voll­
radisroda), Nennsdorf und Ammerbach.

374. L. turpis Weinm. (Vad. 1228) Wilder Milchling,' „Mord­
schwamm“ : Nicht selben in den Nadel-, besonders Fichtenwäldern des 
Holzlandes zwischen Serba und Hermsdorf (14. Sept. 1941/20. u. 
30. Sept. 1942). Zerstreut in der Wöllmisse und auf dem Tatzend im 
Jenaer Forst (Okt. 1940 u. 1942).

375. L. uvidus Fr. (Vad. 1241) Ungezonter Violetlmilchling: Mehr­
fach unter Buchen und Eichen des Tatzend im Jenaer Forst (4. Ok­
tober 1942).

376. L. vellereus Fr. (Vad. 1233) Wolliger Milchling: Sehr häufig 
und bisweilen riesenhaft in den Buchenwäldern der Wöllmisse (Sepb. 1940 
bis 1942) und des Tautenburger Forstes (22. Sept. 1940/27. Sept.-1942). 
Zerstreut im Jenaer Forst: Langes Tal (10. Sept. 1942), Tatzend (4. und 
15. Okt. 1942), Coppanz (19. Nov. 1942). Am Kernberghang bei Ziegen­
hain (28. Aug. 1942), im Rautal bei Closewitz (25. Sept. 1942) und bei 
Bibra über Kahla (30. Okt. 1942). Unter vereinzelten Buchen an der 
Autobahn bei Hermsdorf /  Holzland (20. Sept. 1942).
' 377. (*) L. volemus Fr. (Vad. 1265) Brätling: Zerstreut und' meist 

einzeln an grasigen Nadelwaldstellen der Kernberge, des Jenaer Forstel 
(Schaftal, Tatzend), der Wöllmisse (am „Luftschiff“) und bei Raus­
dorf / Stadtroda (Sept. 1942).

378. Russula adusta Pers. (Vad. 1277) Brandtäubling: Nicht selten im 
Kiefernwald des Holzlandes zwischen Serba und Hermsdorf (Sept. 1940 
bis 1942) und des Schaftales im Jenaer Forst (6. Okt. 1940/15. Ok­
tober 1942).

379. R. alatacea Pers. (Vad. 1302) Ockerblätteriger Täubling: Zer­
streut, aber nicht selten im Mischwald des Jenaer Forstes: Forstliolilei 
(10. Sept. 1942), Vesper tal (16. Sept. 1942), Tatzend (4. Okt. 1942), 
Langes Tal (5. Nov. 1942). Unter Buchen im Rautal hei Closewitz) 
(25. Sept. 1942), im Taubenburger Forst (27. Sept. 1942) und im 
Schwabhauser Grund (11. Okt. 1942). Unter Kiefern im Holzland zwi­
schen Serba und Hermsdorf (20. u. 30. Sept. 1942), an der ,,Eule“ bei 
Löbstedt (25. Sept. 1942), an den Jenaer Sonnenbergen (7. Okt. 1942) 
und bei Rothenstein (21. Okt. 1942).

380. R. ciurata Willi. (Vad. 1299) Gelbschneidiger Täubling: Ver­
einzelt im Buchenwald des Tatzend /  Jenaer Forst (14. Sept. 1942).

381. R. cyanoxantha Schaeff. (Vad. 1284) Violettgrüner Täubling: 
Nicht selten, aber meist einzeln unter Buchen und Eichen der Wöllmisse 
(6. Sept. 1942), des Jenaer Forstes (Tatzend, Vespertal, Münchenrodaer 
Grund; Sept. u. Okt. 1942), des Rautals bei Closewitz (25. Sept. 1942) 
und des Tautenburger Forste's (27. Sept. 1942). Im Fichlen-Birkcn- 
Mischwald bei Vollradisroda (Sept. 1942).
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382. R. decolorans Fr. (Yad. 1298) Graustieliger Täubling: Häufig 
und bisweilen sehr gesellig im Kiefern-Fichten-Hochwald des Ilolzlandes 
zwischen Serba und Hermsdorf (Sept. 1940 bis 1942) und bei Eisenberg 
(29. Sept. 1940). Im Fichtenwald des Würzbachgrundcs zwischen Huni- 
melshain und Orlamünde (15. Sept. 1942).

383. /?. delica Fr. (Vad. 1275) Blauender Täubling: Nicht seilen und 
mitunter zahlreich im Mischwald des Jenaer Forstes (Tatzcnd, Forst- 
hohle, Müncbenrodaer Grund; Sept. u. Okt. 1942) und des Bautals bei 
Löbstedt (7. Okt. 1942). Im Buchenwald des Tautenburgcr Forstes 
(27. Sept. 1942) und des Boscnlals bei Cospeda (3. Okt. 1942).

384. R. depallens Fers. (Vad. 1288) Verbleichender Täubling: Nicht 
selten und oft sehr gesellig unter Birken, Buchen und Fichten im Slein- 
grund nördlich des Landgrafen (4. Sept. 1942), im Singerwäldchen bei 
Jena (12. Sept. 1942) und im Jenaer Forst (Forsthohle, Vespertal; 
15. u. 16. Sept. 1942). Unter Gebüsch am Jenzig (15. Okt. 1942), in 
der Wöllmisse (Sept. u. Okt. 1942), bei Remderoda (7. Okt. 1942) und 
im Holzland zwischen Serba und Hermsdorf (20. Sept. 1942).

385. R. cmelica Schaeff. (Vad. 13.18) Speiläubling: Zerstreut, mit­
unter häutig in den Kiefernwäldern des Holzlandes zwischen Serba und 
Hermsdorf (14. Sept. 1941/20. Sept. 1942), an den Kernbergen und 
in der Wöllmisse (28. Aug. u. 6. Sept. 1942). Unter Birken und Fichten 
im Tautenburgcr Forst (27. Sept. 1942), im Mischwald des Jenaer For­
stes (Tatzcnd, Langes Tal; 10. u. 19. Sept. 1942) und bei Remderoda 
(11. Okt. 1942).

386. R. fellea Fr. (Vad. 1312) Galliger Täubling: Verbreitet, aber 
zerstreut in den Buchenwäldern des Rautals bei Closewitz (25. Sepj- 
lember 1942), des Tautenburgcr Forstes (27. Sept. 1942) und des Jenaer 
Forstes: Tatzcnd (10. Sept. 1942), Langes Tal (19. Sept. u. 5. Nou 
vember 1942).

387. /?. foetens Pers. (Vad. 1309) Stinktäubling: Zerstreut in grasigem 
Eichwald des Jenaer Forstes, am Wege zum Vcspertal (16. Sept. 1942). 
Unter Kiefern und Fichten des Holzlandes zwischen Serba und Ilcrms1- 
dorf (20. Sept. 1942).

388. /?. jragilis Pers. (Vad. 1319) Gebrechlicher Täubling: Nicht 
selten in den Kiefernwäldern des Holzlandes zwischen Serba und ITerms'- 
dorf (14. Sept. 1941) und bei Zöllnitz-Schiebelau (8. Nov. 1942). An 
morschen Eichenslümpfen im Jenaer Forst: Tatzend (2. Sept. u. 5. No­
vember 1942), am Wege zum Vespertal (16. Sept. 1942). An Cornau 
sangiiinea im Rautal bei Löbstedt (25. Sept. 1942).

389. R. graminicolor Secr. (Vad. 1282) Grasgrüner Täubling: Zer­
streut in den Kiefernwäldern des Holzlandes zwischen Serba und Herms­
dorf (14. Sept. 1941/20. Sept. 1942), unter Birken und Fichten bei 
Vollradisroda und in der Forsthohle des Jenaer Forstes (14. Sept. 1942).

390. /?. gvisea Pers. (Vad. 1292) Graulicher Täubling: Nicht selten 
und bisweilen gesellig unter Buchen am Landgrafenberg (29. Sept. 1942), 
unter Ahorn und Birken im Singerwäldchen bei. Jena (1. Okt. 1942).
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Zerstreut im Buchenwald des Jenaer Forstes: Schaftal, Tatzend, Stern 
(4. u. 7. Okt. 1942). Vereinzelt an der Zwabitzer Höhe bei Bibra über 
Kahla (11. Nov. 1942).

391. R. lepida Fr. (Vad. 1290) Zinnoberroter Täubling: Verbreitet, 
doch meist einzeln im Buchen- und Eichenwald des Jenaer Forstes: 
Langes lal (10. Sept. 1942), Vespertal (16. Sept. 1942), Müncherirodaer 
Grund (1. Okt. 1942), Schaftal, Tatzend (15. Okt. 1942). Unter Buchen 
im Rautal bei Closewitz (25. Sept. 1942), im Tautenburger Forst (27. Sep­
tember 1942) und an der Autobahn bei Hermsdorf im Holzland (20. Sep­
tember 1942). Vereinzelt im Nadelwald der Jenaer- Sonnenberge (7. Ok­
tober 1942), bei Kahla und Hummelshain (15. Sept. 1942).

392. R. Linnaei Fr. (Vad. 1304) Heringstäubling: Häufig in den 
Kiefernwäldern des Holzlandes zwischen Serba und Hermsdorf (Sept. 
1940 bis 1942). Vereinzelt im Tautenburger Forst, oberhalb Graitschen 
(22. Sept. 1940), in der Wöllmisse zwischen Kernbergen und „Luft­
schiff“ (6. Sept. 1942), im Jenaer Forst (Schaflal, Tatzend; Okt. 1942), 
am Landgrafen und im Schwabhauser Grund (11. Okt. 1942), bei Zöll­
nitz und Schiebelau (4. Nov. 1942).

393. R. lulea Iluds. (Vad. 1294) Zitronengelber Täubling: Verbreitet, 
doch meist einzeln in den Buchenwäldern des Raul als bei Closewitz 
(25. Sept. 1942), des Tautenburger Forstes (27. Sept. 1942) und des 
Jenaer Forstes: Langes Tal (10. u. 19. Scpl. 1942), Tatzend (14. Sep­
tember und 4. Okt. 1942), Münchcnrodaer Grund (1. Okt. 1942).

394. /?. mustelina Fr. (Vad. 1280) Wicsclfarbiger Täubling: Sehr
zerstreut im Fichtenwald des Würzbachgrundes zwischen Hummcls- 
hain und Orlamünde (15. Sept. 1942), irn Kiefernwald bei Hermsdorf/ 
Holzland (20. Sept. 1942) und bei Rothenslein (21. Okt. 1942). — Vgl. 
hierzu die Anmerkung M i c h a e l s  (15) über das Thüringer Vorkommen 
von Russula elephantina Fr.! Diese Art, mit deren Beschreibung und 
Abbildung auch die vorstehenden Funde zu vereinbaren sind, wird je­
doch von R i c k e n  (21) zu R. mustelina gestellt.

395. R. nauseosa Pers. (Vad. 1308) Ekliger Täubling: Sehr zerstreut 
in grasigem Kiefernwald der Jenaer Sonnenberge (16. Okt. 1942).

396. R. nigricans Bull. (Vad. 1278) Schwärzender Täubling: Nicht
selten im Kiefernwald des Holzlandes um Klosterlausnitz (29. Sept.
1940), im Buchenwald der Wöllmisse (7. Sept. 1941/6. Sept. 1942)
und des Tautenburger Forstes (27. Sept. 1942). Mitunter zahlreich im 
Jenaer Forst: oberhalb des Langen Tales (10. Sept. 1942 — z. 1. mit 
Ajcicd/s-Befall), auf dem Tatzend (4. Okt. 1942), im Schaftal (15. Ok­
tober 1942).

397. R. ochracea Schw. (Vad. 1293) Ockergelber Täubling: Vereinzelt 
im Kiefernwald des Holzlandes zwischen Serba und Hermsdorf (20. Sep­
tember 1942).

398. R. ochroleuca Pers. (Vad. 1311) Gelbweißcr Täubling: Häufig
und stellenweise massenhaft in Kiefern- und Fichtenwäldern des Holz-
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lancles: Serba - Hermsdorf (Sept.' 1940 bis 1942), Eisenberg (29. Sep­
tember 1940). Vereinzelt in der Wöllrnisse beim Drakendorfer Vorwerk 
(28. Aug. 1942) und oberhalb Ziegenhain (6. Sept. 1942).

399. 7?. olivacea Schacff. (Vad. 1301) Rotstieliger Leder täubling: 
Vereinzelt im Buchenwald des Rautals bei Closewitz (25. Sept. 1942).

400. R. rubra Krombli. (Vad. 1314) Weißstieliger Täubling: Ver­
einzelt im Buchenwald des Jenaer Forstes (Tatzcnd; 14. Sept. 1942) und 
des Taulenburger Forstes (27. Sept. 1942).

401. R. sanguinea Bull. (Vad. 1317) Scharf räudiger Täubling: Zer­
streut an grasigen liiefernwaldstellen des Jenaer Forstes: Schaftal, 
Tatzend (4. Okt. 1942), Ammerbach (20. Okt. 1942).

402. R. sardonia Fr. (Vad. 1316) Tränender Täubling: Ziemlich 
verbreitet in den Kiefernwäldern des Holzlandes zwischen Serba und. 
Hermsdorf (14. Sept. 1941 /20. Sept. 1942), des Kernberghanges bei 
Ziegenhain (6. Sept. u. 11. Okt. 1942) und der Wöllrnisse am Draken­
dorfer Vorwerk (11. Okt. 1942). Im Raulal bei Löbstedt (25. Septem­
ber 1942), im Bosen tal bei Cospeda (30. Sept. 1942) und auf den Jenaer 
Sonnenbergen (20. Okt. 1942). Unter Buchen und Kiefern des Jenaer 
Forstes: Tatzend (L, 15. u. 22. Okt. 1942), am Forsthaus (5. Nov. 1942).

403.7?. Turci Bres. (Vad. =  1305?) Jodoformläubling: Zerstreut in 
grasigen Kiefernwäldern beim Drakendorfer Vorwerk (18. Okt. 1942), 
bei Ammerbach und Coppanz (19. Okt. 1942).

404. 7?. vesca Fr. (Vad. 1289) Speisctäubling: Sehr zerstreut im 
Kiefernwald des Holzlandes zwischen Serba und Hermsdorf (14. Sep­
tember 1941/30. Sept. 1942). Bei Zöllnitz (13. Sept. 1942) und im 
Fichtenwald des Würzbachgrundes zwischen Hummelshain und Orla- 
münde (15. Sept. 1942). Im Buchen- und Mischwald der Wöllrnisse 
Q28. Aug. u. 6. Sept. 1942) und des Jenaer Forstes: Langes Tal (10. Sep­
tember 1942), Münchcnrodaer Grund (1. Okt. 1942).

C o p r i n a c e a e :
405. Bolbitius conocephalus Bull. (Vad. 1153) Kegeliger Goldmistpilz: 

Vereinzelt am Basenrand des Hölderlinweges in Jena-Ost (6. Sept. 1942).
406. Copi'inus atramentarius Bull. (Vad. 1121) Faltentintling: Nicht 

selten und stets gesellig im Jenaer Stadtgebiet: im Hofe des Botanischen 
Instituts (14. Sept. 1940), auf Gartenland in der Roonstraße (2. Juli 
1942); auf den Wöllnitzer Wiesen (8.xOkt. 1942) und den Saalewiesen 
bei Zwätzen und Kunitz (15. Nov. 1942). Auf einem Waldweg des 
Taulenburger Forstes (27. Sept. 1942).

407. C. Boudieri Quel. (Vad. 1126) Kohlenlinlling: Vereinzelt auf 
Holzkohlenresten im Buchenwald der Wöllrnisse zwischen ,,Luftschiff“ 
und Drakendorfer Vorwerk (28. Aug. 1942).

408. (*) C. comalus Fl. Dan. (Vad. 1099) Schopftintling: Nicht sel­
ten an und auf vergrasten Wegen bei Hermsdorf im Holzland (8. Sep­
tember 1940), in der Wöllrnisse (7. Sept. 1941), auf dem Landgrafen
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(12- Okt. 1942) und im Jenaer Forst (Forsthaus, Tatzend, Vollradisroda;
4. u. 15. Okt. 1942). Sehr häufig in Jenaer Gärten und Anlagen: 
Schrebergärten am Talstein (Aug. bis Okt. 1942), Saalewiesen unterhalb 
der Wiesenbrücke (28. Sept. u. 5. Nov. 1942), Kaiserin-Augusta-Straße, 
Prinzessinnengarten und Botanischer Garten (6. u. 21. Okt. 1942).

409. C. concjregatus Bull. (Vad. 1133) Gehäufter Tintling: Trupp­
weise unter Rotdornbäumen vor dem Jenaer Botanischen Garten und 
zwischen den Stufen des Landgrafenslieges (Sept. 1940).

410. C. disseminatus Pers. (Yad. 1141) Gesäeler Afterlintling: Sehr 
häufig und stets massenhaft in und um Jena: an einem Nußbaumstumpf 
in der Marienstraße (Juni bis Okt. 1942 — vgl. Abschnitt III), am 
Grunde eines lebenden Robinienstammes in der Humboldtstraße (Juni 
bis Okt. 1942), an und neben den hölzernen Stufen des Larxlgraienstiegs 
(17. Juni 1942),. am Grunde lebender Birken im Mühltal (8. Juni 1942), 
unter einem Rosenstrauch des Botanischen Gartens (18. Juli 1942), an 
einem Rotbuchenslumpf oberhalb der Teufelslöcher (6. Juni 1942) und 
bei Ziegenhain (28. Aug. 1942). Am Rasenrand der Straße von Serba 
nach Hermsdorf / Holzland (20. Sept. 1942).

411. C. lagopus Fr. (Yad. 1111) Hasenpfole: Nicht ’selten, doch meist 
einzeln an grasigen Wegrändern des Jenaer Forstes (falzend, YesperLal;
16. Sept. u. 4. Okt. 1942), des Rautals bei Löbstedt (25. Sept. 1942) und 
im Holzland entlang der Straße Serba - Hermsdorf (20. Sept. 1942).

412. C. micaceus Bull. (Yad. 1129) Glimmerigmehliger Tintling: 
Häufig und fast stets gesellig in und um Jena: mehrfach am Rande der 
Humboldtstraße (11. Juni u. 2. Sept. 1942), unter einem Gartenzaun 
der Langemarckstraße (4. Okt. 1942), unter Rotdornbäumen vor dem 
Botanischen Garten (13. Okt. 1942), am Lommerweg im Mühltal 
(15. Okt. 1942), unter Birken im Singerwäldchen (1. Okt. u. 5. No­
vember 1942), im Jenaer Forst (Forsthaus, Schaftal; 4. u. 15. Ok­
tober 1942), in der Wöllmisse (6. Sept. 1942), am Fuchsturm (4. Ok­
tober 1942) und im Eichen-Buchen-Wald des Gleißberges bei Kunitz 
(15. Nov. 1942).

413. C. niveus Pers. (Yad. 1109) Schneeweißer Tintling: Gesellig auf 
Pferdemist in der Wöllmisse zwischen Kernbergen und ,,Luftschiff“ 
(6. Sept. 1942). Auf gedüngter Wiese am Tautenburger Forst (27. Sep­
tember 1942).

414. C. picaceus Bull. (Yad. 1106) Spechttintling: Yereinzelt im 
Buchenwald des Tautenburger Forstes, westlich der ,,Kastanien“ (27. Sep­
tember 1942).

415. C. plicalilis Curt. (Yad. 1137) Glimmerigkleiiger Scheibchentint­
ling: Zerstreut an der Kernberg-Horizontalen bei Ziegenhain (6. Sep­
tember 1942), an moosigem Baumstumpf im Jenaer Forst (Tatzend; 
10. Sept. 1942), auf grasigen Waldwegen des Rautals bei Closewitz 
(25. Sept. 1942) und des Tautenburger Forstes (27. Sept. 1942).
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416. C. siniilis Bk. (Vad. 1118) Spitzwarziger Tintling: Gesellig unter 
Sträuehern im Jenaer Botanischen Garten (26. Sept. 1942) und an gra- 
sigen Wegrändern im Tautenburger Forst (27. Sept. 1942). Vereinzelt, 
im Buchenwald des Baulais bei Closewitz (25. Sept. 1942) und des Scliaf- 
lals im Jenaer Forst (4. Okt. 1942).

417. C. velaiis Fr. (Vad. 1136) Gartenlintling: Auf nackter Erde 
im Jenaer Prinzessinnengarten (12. Juni 1942).

I ? a x i 11 a c e a e:

418. (*) Paxillus tilrolomenlosus Bätsch. (Vad. 491) Samtfußkremp- 
ling: Häufig an Kielern- und Fichtenslümpfen des llolzlandcs um Eisen­
berg (29. Sept. 1940), Serba und Hermsdorf (20. Sept. und 9. Nor 
veniber 1942); in der Wöllmissc (7. Sept. 1941/Aug. bis Okt. 1942), im 
Jenaer Prinzessinnengarten und im Jenaer Forst (Talze’nd, Langes Tal; 
Sept. u. Okt. 1942), im Singerwäldchen (12. Okt. 1942), im Bautal 
bei Löbstedt (25. Nov. 1942), am Kernberghang bei Ziegenhain (6. Sep­
tember 1942), hei Zöllnitz (13. Nov. 1942). Vereinzelt im Tautenburger 
Forst (27. Sept. 1912).

419. P. exteniHilus Fr. (Vad. 486) Buxblälteriger Krempling: Ver­
einzelt in grasigem Kiefernwald der Jenaer Sonnenberge (16. Okt. 1942) 
und am Cospoth über Winzerla (5. Nov. 1942).

420. (*) P. involulus Bätsch. (Vad. 493) Kahler Krempling: Häufig 
in den Fichten- und Kiefernwäldern des Holzlandes um Serba, Ilcrms- 
dorf, Eisenberg und Tautenhain (Sept. 1940 bis 1942/ 18. Okt. 1942), 
an den Kern- und Sonnenbergen und am Landgrafen bei Jena (Sept., u. 
Okt. 1942). Im Ziskauer Tal bei Cospeda (8. Okt. 1942) und im Schwab- 
hauser Grund (11. Okt. 1942). Seltener im Bereich des Jenaer Forstes: 
Singerw.äldcben, Münchenrodaer Grund, Tatzcnd, Vesperlal (Sept. u. 
Okt. 1942); am Cospoth über Winzerla (5. Nov. 1942).

421. P. jKinuoides Fr. (Vad. 489) Muschelkrempling: Zerstreut an 
Kiefern- und Fichtenstümpfen des Holzlandes: Serba - Hermsdorf (8. Sep­
tember 1940), Eisenberg (29. Sept. 1940).

422. P. popinalis Fr. (Vad. 488) Bereifter Krempling: Vereinzelt 
oberhalb des Langen Tales im Jenaer Forst (22. Okt. 1942).

423. P. (CUtopilus) prunulus Scop. (Vad. 496) Mehlpilz: Nicht seilen 
und meist gesellig unter Fichten und Kiefern im Jenaer Forst: Stern, 
Münchenrodaer Grund, Forsthohle, Langes Tal (Sept. 1942), Schaftal 
(4. u. 15. Okt. 1942). Im ,.Schwarzen Graben“ bei Vollradisroda (16. Sep­
tember 1942), an den Jenaer Sonnenbergen (16. Okt. 1942), in der 
Wöllmissc. und bei Drakcudorf (6. Sept. u. 3. Okt. 1942). Vereinzelt im 
Tautenburger Forst (27. Sept. 1942). Auf einer Wiese des Bosentals bei 
Cospeda (28. Sept. 1942).
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B o l e l a c e a e :
424. Boletus (7 ubiporus') aestivalis Ir . (Vad. 1446) Somnierröhrling: 

"Vereinzelt an grasigem Wegrand bei Friedebach über Zeulscli / Orla- 
münde (11. Sept. 1942).

425. B. (Tubiporas) appendiciilatus Schaeff. (Vad. 1443) Anhängsel- 
Röhrling: Vereinzelt im Buchenwald der Wöllmisse zwischen Ziegenhain 
und „Luitschiff“ (6. Sepl. 1942).

426. (**) B. badiiis Fr. (Vad. 1418) Maronenröhrling: Häufig in den 
Kiefern- und Fichtenwäldern des Holzlandes um Serba, Hermsdorf (Sepl. 
1940 bis 1942/9. Nov. 1942), Eisenberg (29. Sept. 1940), in den Nadel­
wäldern bei Uhlstädt, Hummelshain, Kahla, llothenstein (Sept. u. Okt. 
1942), im llautal bei Löbstedt (7. Okt. 1942). Seltene r in der Wöllmisse. 
(7. Sept. 1941/6. Sept. 1942) und im Jenaer Forst: Falzend, München- 
rodaer Grund (1., 4., 15. Okt. 1942).

427. (*) B. bovinus L. (Vad. 1417) Kuhröhrling: Gesellig, aber nicht 
häufig in den Kiefernwäldern des Holzlandcs um Serba (8. Sept. 1910 /
9. Nov. 1942), auf der-Hochfläche des Jenzigs, bei Zöllnitz (4. Okt. u.
8. Nov. 1942), Meusebach und Stadtroda (6. Nov. 1942).

428. (*) B. (Bolelinus) cavipes Opat. (Vad. 1405) Hohlfuß-Böhrling: 
Nicht häufig, aber meist gesellig unter Lärchen im Holzland zwischen 
Serba, und Hermsdorf (14. Sept. 1941/20. Sept. 1942), am Otlo-SchoLt- 
Plalz im Jenaer Forst (Sept. 1940), im Singerwäldchen bei Jena! 
(20. Sept. 1940), bei Remderoda (8. Okt. 1942), Zöllnitz (4. Okt. 1942) 
und Meusebach bei Stadtroda (6. Nov. 1942).

429. (*) B. chrysenteron Bull. (Vad. 1421) Rotfußröhrling: Nicht 
häufig, aber meist gesellig unter Kiefern und Fichten im Holzland zwi­
schen Serba und Hermsdorf (8. Sept. 1940/20. Sept. 1942). Am Weg 
zum Leubengrund bei Kahla (10. Okt. 1942). Unter Buchen und Eichen 
im Jenaer Forst: am Weg zum Vespertal (16. Sept. 1942).

430. B. cyanescens Bull. (Vad. 1429) Kornblumenröhrling: Vereinzelt 
im Forst St. Gangloff bei Hermsdorf / Holzland (Sept. 1925 — vgl. Ab­
schnitt I!).

431. (**) B. ('.Tubiporas) edulis Bull. (Vad. 1442) Steinpilz: All­
gemein verbleitet, doch nirgends eigentlich häufig im Holzland (Serba- 
Hermsdorf; 8. Sept. 1940), in Fichtenwäldern bei Uhlstädt (22. Ok­
tober 1942), Kahla, Hummelshain (15. Sept. 1942) und Rolhenstein- 
Ölknitz (Sept. u. Okt. 1942). Irn Laub- und Mischwald des Tautenburger 
Forstes (22. Sepl. 1940/27. Sept. 1942), des Raulais bei Löbstedt 
(7. Okt. 1942) und des Jenaer Forstes: Tatzend, Forsthaus, Langes Tal 
(Sept. u. Okt. 1942).

432. (*) B. elegans Fr. non Schum. (Vad. 1411) Goldröhrling: Nicht 
häufig und nur unter Lärchen. Im Holzland zwischen Serba und Herms­
dorf (14. Sept. 1941 /20. Sept. 1942), bei Stadtroda (20. Sept. 1942), 
Meusebach (6. Nov. 1942), Kahla und Hummelshain (15. Sept:. 1942), 
Uhlstädt (20. Okt. 1942), Zöllnilz-Scliiebclau (8. Nov.: 1942). Am Draken-
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dorfer Vorwerk (6. Sept. u. 4. Okt. 1942), im Jenaer Forst (Tatzend;
4. Okt. 1942), bei Remderoda (7. Okt. 1942), auf den Jenaer Sonnen- 
bengen (20. Okt. 1942) und im Tautcnburger Forst (27. Sept. 1942).

433. B. felleus Bull. (Vad. 1428) Gallenrölirling: Stellenweise häu­
fig unter Fichten und Kiefern bei Orlamünde, im westlichen Tauten- 
burgcr Forst und im Holzland zwischen Serba und Hermsdorf, nament­
lich am Gasthaus ,,Zu den Ziegenböcken“ (Sept. 1940 bis 1942).

434. (*) B. gianulalus L. (Vad. 1413) Schmerling: In allen Kiefern-- 
wäldern auf Kalkboden scharenweise: Kernberge, Wöllmisse, Lobdeburg, 
Ilmniliz, Fuchsturm, Jemzig, Gleißberg hei Kunitz, Dornburg, Rautal 
und „Eule“ bei Löbstedt, Landgraf, Sonnenberge, Ziskauer Tal bei 
Cospeda, Remderoda, Jenaer Forst (Tatzend, Münchcnrodaer Grund, 
Langes Tal, Schaflal, Forsl.hohle, Otto-Scholl-Platz), Vollradisroda, Cos- 
pol.li, Nennsdorf, Ammerbach.

435. B. ('fabiporas) luridus Schaeff. (Vad. =  1436 b ,,lupinus Gr.“ ?) 
Genetzter Jlexenpilz: Häufig unter Buchen, Eichen, Ahorn, Birken hnd 
Kielern im Jenaer Forst: Schaf lal (Sept. 1940), Münchcnrodaer Grund 
(6. Sept. 1942), Stern und Langes Tal (10. Sept. 1942), Forsthohle 
(15. Sept. 1942), Vollradisroda (21. Sept. 1942). Am Hufeisenweg über 
Laasan (Buchenwald; Sept. 1942). Zerstreut im Mischwald der AVöll- 
rnisse: „Luftschiff“ , Drakcndorfer Vorwerk (6. u. 9. Sept. 1942). Sämt­
liche Fundorte auf Kalkboden!

436. (*) B. luteus L. (Vad. 1412) Butterpilz: Sehr häufig und oft 
herdenweise in allen Kiefernwäldern des Beobachlungsgebielcs: Wöll­
misse, Drakendorf, Lobdeburg, Kernberge, Jenzig, Dornburg, Rautal 
und „Eule“ bei Löbstedt, Sonnenberge, Landgraf, Jenaer Forst (Stern, 
Tatzend, Schaflal, Otto-Schobt-Platz), Ammerbach, Zöllnitz, Uhlstädt, 
Holzland.

437. B. rniniatopoms Secr. (Vad. =  1435?) Flockcnslicliger Hexen­
pilz: An der „Hangeiche“ bei Uhlstädt. — Scheint auf dein Kalkboden 
der engeren Jenaer Umgebung zu fehlen; vgl. Abschnitt V!

438. B. parasiticus Bull. (Vad. 1427) Schmarotzer-Röhrling: Gesellig 
auf Scleroderma vulgare im Kiefernwaldgebiet bei Hermsdorf/Holzland 
(14. Sept. 1941 — Tafel XI, Abb. 3).

439. B. piperatus Bull. (Vad. 1416) Pfefferröhrling: Zerstreut in den 
Nadelwäldern bei Kahla und Hummelshain (15. Sept. 1942).

440. B. placidus Bon. (Vad. 1414, =  collinitus Fr.) Elfenbeinröhrling: 
Unter vereinzelten Weymouthskiefern südlich des Forsthauses im Jenaer 
Forst (Sept. 1939).

441. B. radicans Pers« (Vad. 1419) Wurzelnder Röhrling: Nicht häu­
fig! An steinigem Wegrand unterhalb des Bismarcklurms im Jenaer Forst 
(2. September 1942), unter Eichen und Buchen auf dem Tatzend 
und im Münchcnrodaer Grund (9. Sept. 1942). Gesellig in grasigem 
Birkenwald am „Luftschiff“ / Wöllmisse (6. Sept. 1942), unter Ulmen
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und Ahornbäumen im Rosenlai bei Cospeda (30. Sept. 1942). — Sämt­
liche Fundorte auf Kalkboden!

442. (**) B. (Tubiporus) rufus Schaeff. (Vad. 1431) Rolhäuptchen: 
Unter Birken allgemein verbreitet, doch ziemlich zerstreut: Im Ilolzland 
um Eisenberg und Klosterlausnitz (29. Sept. 1940), im Taulcnburger 
lorst (22. Sept. 1940), auf dem Tatzend im Jenaer Forst (6. Okt. 1940/
4. Okl. 1942), zwischen Kahla und Hummelshain (15. Sept. 1942), im 
llaulal bei Löbstedt (25. Sept. 1942), bei Remderoda (11. Okt. 1942), 
aul dem Jen zig (11. Okt. 1942), um Meusebach und Stadtroda (Sept. u. 
Nov. 1942), bei Zöllnitz und Schiebelau (Sept. bis Nov. 1942), Rolhen- 
stein-Ölknitz (11. Okt. 1942), Uhlstädt (22. Okt. 1942).

443. ß. (Tubiporus) saianas Lenz (Vad. 1436a) Satanspilz: Nicht sel­
ten, doch ziemlich zerstreut: An grasigem Wegrand bei Friedebach über 
Zeutsch / Orlamünde (11. Sept. 1942), unter Eichen, Buchen und Kielern 
im Jenaer Forst: am Farslhaus (15. Sept. 1942 — Tai. XIII, Abb. 5), Öster­
reicher Grund (16. Sept. 1942), Bismarckturm (8. Okt. 1942). Unter 
Buchen und Eichen im Uosenlal bei Cospeda (30. Sept. 1942), an 
grasigem Buchenwald'rand in der Wöllmisse (11. Okt. 1942 — Tafel XIV, 
Abb. 6), auf der Hochfläche des Jenzigs (11. Okt. 1942). — Sämtliche 
Fundorte auf Kalkboden!

444. (**) B. (Tubiporus) scaber Bull. (Vad. 1432) Birkenpilz: Unter 
Birken verbreitet: Im Ilolzland um Serba, Ilermsdorf und Eisenberg 
(Sept. 1940 u. 1941), im Jenaer Forst (Singerwäldchen, Tatzend, Cop­
panz, Ammerbach; Sept. 1940/Okt. 1942), im Schwabhauser Grund 
und Ziskauer Tal bei Cospeda (8. u. 11. Okl;. 1942), bei Remderoda 
(11. Okt. 1942) und im Rautal bei Löbstedt (Sept. u. Okt. 1942), im 
Taulcnburger Forst (27. Sept. 1942), an den Kernbergen und’ bei Draken- 
dorf (Okt. 1942), Rausdorf bei Stadtroda (6. Sept. 1942), Rothenslein 
(27. Sept. 1942), Uhlstädt (22. Okt. 1942),

445. (*) B. subtomentosus L. (Vad. 1420) Ziegenlippe: Zerstreut im
Nadel- und Mischwald der Wöllmisse (7. Sept. 1941 / 6. Sept. 1942), 
des Holzlandes um Serba und Hermsdorf (14. Sept. 1941 / 20. Sept. 1942) 
und des Jenaer Forstes (Tatzend, Vespertal; Sept. u. Okt. 1942). Im 
Würzbachgrund bei Hummelshain und Orlamünde (15. Sept. 1942), bei 
Rol.henstein (27. Sept. 1942), am Weg zum Leubengrund bei Kahla 
(10.'Okt. 1942) und bei Zöllnitz (13. Nov. 1942). ’

446. B. Tridentinus Bres. (Vad. 1408) Trienter Röhrling: Nicht häu­
fig, doch mitunter gesellig im Singerwäldchen bei Jena (20. Septem­
ber 1940/1. Okt. 1942— Taf. XII, Abb. 4), im Jenaer Forst: Otto-Schott- 
Platz (5. Okt. 1940), Tatzend (1. Okt. 1942), Stern (3. Okt. 1942), 
Vcsperlal (4. Okt. 1942), Forsthohle (4. Okt. 1942), oberhalb des 
Langen Tales (7. Okt. 1942), Österreicher Grund (15. Okt. 1942). 'Bei 
Remderoda (7. Okt. 1942) und an den Jenaer Sonnenbergen (9. Septem­
ber 1941). Am Sonnenberg bei Graitschen (22. Sept. 1940) und am 
Drakendorfer Vorwerk (15. Okt. 1942). — Sämtliche Standorte auf 
Kalk unter Lärchen (Tafel XV).
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447. (**) B. varicgatus Swartz. (Vad. 1425) Sandröhrling: Sehr häu­
fig und allgemein verbreitet, besonders in den Nadelwäldern des Bunl- 
sundstems, b/w. des Rölsockels der Kalkberge: liolzland (Serba, Ilerms- 
dorf, Eisenberg), Ulilslädt, Kahla, liiunmelshain, Uollienslein-Ölknilz, 
Zöllnitz, Stadtroda, Jenaer Forst (Schaftal, Tatzend, Langes Tal, Olto- 
Schotl-Plalz, Bismarckturm), Coppanz, Ammerbach, Vollradisroda, 
Remderoda, Issersledler und Schwabhauser Grund, Sonnenberge, Land­
graf, „Eule“ und Ilaulal bei Löbstedt, Wölhnisse, Drakendorf, Jcnzig.

44S. B. viscidus L. (Vad. 1406) Blasser Lärchenröhrling: Zerstreut 
an den Jenaer Sonnenbergen (Sept. 1939), irn Singerwäldchen bei Jena 
(20. Scpl. 1940/ 1. Okl. 1942), am Gocthewäldclien oberhalb des 
Landgrafen (I. Sept. 1942), in der Wölhnisse zwischen „Luftschiff“ 
und Drakendorfer Vorwerk (6. Sept. u. 4. Okl. 1942), im Jenaer Forst 
(am Stern; 4. Okl. 1942) und auf der Hochfläche der Kernbergri 
(23. Okl. 1912). -— Sämtliche Standorte auf Kalk unter Lärchen!

449. Gyrodon lividus Sacc. (Vad. 1453, = rubescens Trog.') Erlen­
grübling: Nicht häufig, doch meist truppweise unter Erlenbüschen am 
Kernberghang bei Ziegenhain (15. Scpl. 1940/ 7. Sepl. 1941), im Mim- 
chenrodaer Grund (6. Sepl. 1942), auf den Wöllnitzer Wiesen (13. Ok­
tober 1942) und am Tautenbur.gcr Forst bei Graitschen (27. Sept. 1942).

Tubiporus — siehe Boletus!

Plectobasidiales

S c l e r o d c r  i na l ac e ac :
450. Scleroderma vulgare Horn. (Vad. 1784) Kartoffelbovisl: Ziem­

lich häufig in den Nadelwäldern des Holzlandes um Serba und Herms- 
d.orf (14. Sept. 1941 /20. Sept. 1942; z. T. mit Boletus-jMiasilicm-lli)- 
fa'll, Taf. X, Abb. 3), Eisenberg (29. Sept. 1940). In Jena an einer Slraßen- 
böschung des Mühllals und auf Gartenland in der Stoystraße (12. Sep­
tember 1942). Im Würzbachgrund und auf Feldwegen bei Kahla und 
Hummelshain (15. Sepl. 1942).

G asterom ycetes

L y c o p e r d a c c a c :  .
451. Bovista jdumbea Pers. (Vad. 1815) Zwergbovist: Vereinzelt im 

liolzland zwischen Serba und Hermsdorf (20. Sept. 1942).
452. Geäster coronatus Schaeff. (Vad.' 1772) Kronen-Erdstcrn: Nicht 

häufig, doch meist sehr gesellig in dunklen Fichtenbeständen der Wöll- 
niisse zwischen „Luftschiff“ und Drakendorfer Vorwerk (Sept. 1939) und 
im Singerwäldchen bei Jena (18. September 1941). Unter Kiefern 
im Jenaer Forst: Otto-Schotl-Platz (Sept. 1941), Tatzend (4. Okt. 1942), 
Langes Tal (5. Nov. 1942).

453. G. fimbriatus Fr. (Vad. 1780) Gefranster Erdstern: Zerstreut 
unter Kiefern und Fichten der Wölhnisse zwischen ..Luftschiff“ und 
Drakendorfer Vorwerk (Sept. 1939 /  15. Sept. 1940; z. T. zusammen
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mil Geäster coro nains). Im Tautenburger Forst oberhalb Bemlnilz 
(27. Sepl. 1942). Vereinzelt im Jenaer Botanischen Garten mul im 
.Jenaer Forsl: Schaf tal (4. Okt. 1942), Talzend (15. Okl. 1942).

454. G. rufescens Pers. (Vad. 1779) Flcischroler Erdstern: Sehr zer­
streut an moosigen lind vergrasten Waldrändern des Tautenburger For­
des (22. Sept. 1940) und bei Remderoda (15. Sept. 1941).

455. Globaria bovista L. (Vad. 1812) Riesenbovisl: Im Grase eines 
lichten Kiefernwaldes am Kuhberg bei Rothenstein (Sept. 1925 — vgl. 
Abschnitt I!) und auf Waldwiesen bei Bibra über Kahla (Sept. 1912).

45G. Lycoperdon  ̂cchinalwri Pers. (Vad. 1801) Tgclsläubling: Ziem­
lich häufig in den Buchenwäldern der Wöllmisse (15. Sept. 1940 / 7. Sep- 
lember 1941), des Tautenburger Forstes (22. Sept. 1940/27. Septem­
ber 1942) und des Jenaer Forstes: ScliaItal (4. Okl. 1942), Talzend. 
(15. Okl. 1942).

457. (*) L. gemmalum Baiseh. (Vad. 1793) Flaschenstäubling: Sehr 
häufig und verbreitet in Laub- und Nadelwäldern des gesamten Beob- 
achtungsgebieles: llolzland (Serba, Ilcrmsdorf, Eisenberg), Tautenburger 
J'orst, Gleißberg bei Kunitz, Kernberge. Wöllmisse, Zöllnitz und Schie­
helau, Jenaer Forst (Talzend, Schaflal, Münchenrodaer Grund), Ammer- 
haeh, ,,Schwarzer Graben“ bei Vollradisroda, Raulal bei Löbstedt.

458. L. plriforiue Schaeff. (Vad. 1806) Birnensläubling: Nicht selten 
und mitunter dicht gehäuft (doch seltener als vorige Art) in den Laub­
wäldern der Wöllmisse (7. Sept. 1941/28. Aug. u. 4. Okt. 1942), des 
Raulais bei Closewitz (25. Sept. 1942), des Tautenburger Forstes 
(27. Sepl. 1942) und des Jenaer Forstes: Schaftal (4. Okt. 1942), 
Talzend (15. Okt. 1942). Im Nadelwald bei Ammerbach (8. Okt. 1942).

~ 459. L. uleriforme Bull. (Vad. 1789) Schlauchförmiger Släubling:
Einzeln in vergrasten Laubgehölzen des Tautenburger Forstes (27. Sep­
tember 1942) und auf dem Allen Friedhof in Jena (Sept. 1942).

460. Oclauiana. ctslerosperma Vitt. (Vad. 1829) Laubtrüffel: Verein­
zelt unter Eichen und Buchen des Tatzend / Jenaer Forst (14. Septem­
ber 1942).

461. Uhizopocjon rubescens Tul. (Vad. 1816) Rötliche Barltrüffel: 
Nicht seilen und meist sehr gesellig an grasigem Kiefernwaldrand zwi­
schen Lobdeburg und Drakendorfer Vorwerk (6. Sept. 1942), bei Voll­
radisroda (9. Sept. 1942) und am Cospoth über Winzerla (5. Novem­
ber 1942). Unter Fichten im Singerwäldchen bei Jena (1. Okt. 1942) 
und in der Forst.hohle des Jenaer Forstes (4. Okt. 1942). An nackter 
Wegböschung im Münchenrodaer Grund (6. Sept. 1942).

462. R. virens Fr. (Vad. 1818) Braune Barttrüffel: Gesellig an nack­
tem Wegrand in der Forsthohle des Jenaer Forstes (28. Sept. 1942).

N i d u l a r i a c c a e :
463. Cyalhus sfrialus lluds. (Vad. 1761) Gestreifter Tcuerling: lläu- 

fi" und slels o-e-selliff an Buchenäslchen, auf Bucheckern, bemooslenO ‘ D O
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Ei-chcnsiümpfien oder nackter Erde in der Wöllmissc (G. Sept. 1942), im 
Raulal bei Löbstedt (25. September 1942) und im Jenaer Forst: 
Tatzend, Langes Tal (10. Sept. u. 4. Okt. 1942), Vespcrtal und „Schwar­
zer Graben“ bei Vollradisroda (16. Sept. 1942).

P h a l l a c e a e :
464. Phallus irnpudicus L. (Vad. 1753) Stink-,,Morchel“ : Ziemlich 

häufig in den Fleh(enWäldern des Holzlandes um Serba und Hennsdorf 
(8. Sept. 1940 / 20. Sept. 1942) und des Würzbachgrundes zwischen 
llummelshain und Orlamündc (15. Sept. 1942). In den Buchenwäldern 
des Taulenburger Forstes (22. Sept. 1940/27. Sept. 1942), der Wöll­
missc (7. Sept. 1941/6. Sept. 1942) und des Raulais bei Closewitz 
(21. Juli 1942). Vereinzelt im Jenaer Botanischen Garten und im 
Mühllal unter einem Ilainbuchenbusch (5. Okt. 1942).
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T a f e l  I X

Abb. 1: Amanita phalloïdes Fr.

Jenaer Forst. 15. Oktober 1942
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T a f e l  X

Abb. 2 : Amanita mappa Batsch

Rautal bei Löbstedt. 25. September 1942
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Holzland. 14. September 1941
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Singerwäldchen bei Jena. 20. September 1940
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A b h .  5 t  Boletus satanas L e n z

Auf steinigem Boden des Jenaer Forstes. 15. September 1942
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A b b .  6 :  Boletus satanas L e n z

An einem Rasenweg der W öllm isse. 11. Oktober 1942 (Auf dem Hute schwarze Wegschnecke
A r io n  a t e r  L .)
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Verbreitungskarte der südeuropäischen Besonderheiten
Anm.: Da diese Karte erst im Herbst 1943 gezeichnet wurde, sind in ihr bereits einige neue Fundorte von 23ofefu* 
Tsrideniinu» und ^uepinia hefcetfoide» enthalten, die textlich bis zu einer späteren Ergänzung der „Pilzgänge um Jena“

zurückstehen müssen. D. Verf.
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